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Donauplan
Vollkonferenz am Freſtag Macdona le schlägt Neun Machtekonferenz vor. Frankrefch lehnt ab

Vor der Vertagun9
Keſne Aussſeht suf Einigung

In der Nachmifkagsſitzung des Viererausſchuſſes der Donaukonferenz wurde die folgende amtliche Ver
lautbarung herausgegeben-

„Der Ausſchuß, der von der Viermächkekonferenz am Mittwoch ernannk worden iſt, hielt am Vormitiag
und am Nachmittag Sitzungen im Foreign Office ab, und erörkerke im einzelnen die haupkſächlichſten Vor

ſchläge, die der Konferenz vorgelegt worden ſind. Der Bericht über dieſe Verhandlungen ſoll der Voll
konferenz am Freikagvormitkag um 10 Uhr vorgelegt werden.

Soaweit die Lage im Augenblick zu überſehen iſt,
beabſichtigt der Viererausſchuß der Vollkonferenz, am
reikäg eine Verkagung vorzuſchlagen.
es würde ermöglichen, daß ſich die Viermächtekonfe

renz als ſolche an einem anderen Orte verſammelk.
In engliſchen Kreiſen beſteht noch die Hoffnung, daß
eine Formel zuſtande kommen wird, auf Grund deren
die Dongumächke zu einer Konferenz
eingeladen werden können.

IJnnerhalb des Viererausſchuſſes beſteht eine gewiſſe
übereinſtimmung hinſichtlich der allgemeinen Grund
ſätze, ſo z. B. daß den Donauſtagten ſofort geholfen
werden muß, und daß irgend welche Hilfeleiſtungen
in der Form von „wohltätigen Zuſchüſſen“ nicht in
Frage kommen, da man darin übereinſtimme, daß
die Stagten auf ihre eigenen Füße geſtellt werden müßten Hinſichtlich aller anderen
Punkte iſt jedoch noch keine Ubereinſtimmung erzielt

vorben Der Umfang der en ne folgeung des tatteniſchen und deutſchen

ten bedarf noch einer genauen Nachprüfung. Der
Vorſitzende hat die in Frage kommenden Vertreter
erſucht ihm möglichſt bald, vielleicht noch am
Donnerstagabend, eine Antwort zukommen zu laſſen
die Geſamtſtimmung iſt nach wie vor ziemlich peſſi
miſtiſch.

Has Ergebnis
er Verhaneglengen

des Londoner Vierer- Ausſchuſſes der Donaukonferenz
am Donnerstag wurde in einem Prolkokoll zuſammen
gefaßk, daß eiwa 25 Schreibmaſchinenſeiten lang und
in eiwa 5 Abſätze eingekeilt iſt. Dieſes wird der Voll
konferenz am Freitkag vormittag vorgelegt
Der Inhalt bewegt ſich in allgemeinen Ausdrücken,
führt die Punkte auf, in denen die Mächte überein
ſtimmen, hebt die zutage getretenen Gegenſätze hervor
nd beſchäftigt ſich mit der weiteren formellen Be
handlung der Dongufrage.

Das Protokoll bringt zum Ausdruck, daß grund
ſätzlich finanzielle Hilfsmaßnahmen nur dann einen
Zweck hätten, wenn gleichzeitig dafür geſorgt werde,
daß die unterſtützten Staaten wirtſchaftlich auf eigene
Füße geſtellt würden, damit ſie in Zukunft aus eigener
Kraft ihren Verpflichtungen nachkommen könnte. Unter
Dem Eindruck der Ausführungen des Staatsſekretärs
von Bülow wird darauf hingewieſen, daß die wirt
ſchaftlichen Beziehungen der Großmächte zu den Donau
ſtagten voneinander weſentlich ahweichen. Es wird
zugegeben, daß Deutſchland und Jtalien an dem Handel
mit den Donauſtaaten mehr intereſſiert ſind als Frank
reich und England und daß die Erhaltung des italie
niſchen und deutſchen Ausführmarktes für die Donau
ſtaaten von Wichtigkeit iſt.

Ein beſonderer Abſchnitt befaßt ſich mit der Me iſt
begünſtigung, wobei darauf hingewieſen wird,
daß auch beſondere und zeitweilige Erleichterungen er
örtert worden ſind, daß aber von zwei Staaten noch
keine endgültige Zuſtimmung zu der Aufgabe des
Meiſtbegünſtigungsrechtes erfolgt iſt, wobei erwähnt
wird, daß auch eine zeitweilige Aufgabe dieſer Rechte
für die Dauer der Kriſe unter Umſtänden von Wich-
tigkeit ſein könnte. Das Protokoll ſchlage dann vor,
daß die Viermächtekonfereng als ſolche beſtehen bleiben
Und zu weiteren ſpäteren Sitzungen zuſammentreten
ſoll. Der Gedanke von Parallelkonferenzen der vier
Mächte und der Donauſtagten, wie er von italie
niſcher Seite als Vermittlung vorgeſchlagen wurde,
wird in dem Protokoll abgelehnt und erklärt, daß
vielleicht

ein nochmaliger Juſammenkritt der Viermächte-
konferenz nokwendig ſei, ehe die Doncaumächte hin
zugezogen werden könnten.

Die Möglichkeit einer Einbeziehung
gariens iſt offen gelaſſen

NMeun-esehtekeonferenz?
London, 8. April. Zur Rettung der Londoner

Viermächtekonferenz hat Macdonald geſtern abend einen
Vermittlungsverſüch unternommen, der die Einberufung
einer Neunmächtekonferenz vorſteht. Tardien hat
dieſen Vorſchlag abgelehnt.

Paris, 8. April. Die Pariſer Preſſe verſucht ein
mütig, Deutſchland für den ungünſtigen Verlauf der
Kondoner Konferenz verantwortlich zu machen.

Bul

er Mitte tſchen Standa erheblich ausgedehnt Eine Reihe von Einzels

Polniſche Beſchwerde zurückgewieſen.
Berlin, 8. April. Dem Völkerbundsrat liegt

ſeit Dezember 1931 eine Beſchwerde des Polenbundes
vor, die über die angebliche Bedrückung der polniſchen
Minderheit durch die deutſchen Behörden nicht nur
in Deutſch-Oberſchleſten, ſondern darüber hinaus in
den anderen Landesteilen Preußens Klage führt.

In der in Genf überreichten Antwort der Reichs

regierung wird zunächſt in ſcharfer Form formelle
Rechtsperwahrung gegen den Verſuch des Polen
bundes eingelegt, Vorkommniſſe außerhalb Ober
ſchleſtens zum Gegenſtand einer Klage beim Völker
hund zu machen. Jm zweiten Teil der Note wird
an Hand von Beweismaterial nachgewieſen, daß die
Behauptungen des Polenbundes über eine feindliche
Einſtellung der deutſchen Behörden und Bevölkerung
e der Minderheit nicht auf Wahrheit

eruhen.

10000 Landtagskandidaten.
Berlin, 7. April. Nach den bisherigen Mit

teilungen werden die Parteien in Preußen rund
7000 Bewerber für die Kreiswahlvorſchläge und die
Landeswahlvorſchläge benennen. Weitere 3000 Kandi-
daten werden aufgeſtellt werden für die Länder Parla
mente in Bayern, Württemberg, Anhalt
und Hamburg.

Aurfrarf ler Hincienburg- Ausschiisse
Berlin 8. April. Die Hauptseschäftsstelle der indenburg- AusscRüsse ver-

öffentlicht einen Aufruf, in dem es heit
Die I Millionen Stimmen, die sich am I Märge auf den ehrwürdigen Namen

Hincdenburgs vereint haben, bärgen fur ihn n weiten Wahlgang. Aber es wäre ein
schlechtes Bild das Deutschland. der Welt eigen re wenn es seinen besten Mann
dem Ersten im RKriege, dem Ersten im Frieden und dem Ersten im Herzen seiner Mit
bürgerſ, an diesem Tage nicht eine gang überwältigende Vertrauenskundgebung bereiten
thürde. Führencle Politiper, die im ersten Wehlgang Hindenburg Gegner waren, wie
der RKammerherr von Oldenburg Januschau, haben ihrer freudigen Genugtuung
darüber Ausdruck gegeben, daß sie nunmehr unbeschadetikres Standpunktes
in FragenderlInnenpolitik ihrer tiefen Verekrung für die Persönlichkeit Hinden-
burgs Auscruck geben Rönnen.

Wenn der Mann, der sein ganzes Leben restlos dem Hienst am Vaterland geweiht hat,
nun auch die letzten Jahre seines Alters dem deutschen Volke in höchster Pflicktertütlung
opfern will, so hat er es gewibh um uns vercient, daß wir uns mit einer erdrückenden
Mekrkeit zum Ausdruck des Dankes und des Vertrauens um in scharen. Das ist gleich-
zeitig die gebieterische Forderung die die Einigkeit Deutschlands in seinem Freißteits-
kampf an uns stellt.

on wweeo-;arna e Gwwexggr“maccentnm
DHſechter für Hindenburg

Berlin, 7. April. (Eig. Meld.) Die unterzeich
neten Vertreter des deutſchen Schrifttums und der
Dichtung treten in dem folgenden Bekenntnis für
Hindenburg ein

Bekenntnis zu Hindenburg.
Hindenburg iſt uns Ausdruck der tiefſten und beſten

Eigenſchaften unſeres Volkstums. Er beſitzt die ur
ſprüngliche Verbindung mit dem Urgrund der Nation,
die den erſten Diener des Reiches kennzeichnen muß.
Wenn er nach ſeinen eigenen Worten „im Bewußtſein
ſeiner Verantwortung für das Schickſal unſeres Vater
ländes“ handelt, ſo gibt er damit zu erkennen, daß er
ſein Amt als eine ihm von Gott geſtellte Aufgabe, als
Dienſt an ſeinem Volke und an Gott auffaßt. Dieſe tief
innerliche Beziehung zu ſeinem Amt iſt das ganz
Große, das über alle parteipolitiſchen Schichtungen
und Schranken hinweg in Hindenburg, den oberſten
Führer des deutſchen Volkes und Reiches, verkörpert.
Daß das deutſche Volk im zweiten Wahlgang ein ſtarkes
Bekenntnis zu Hindenburg ablegt, ſollte nationale
Selbſtverſtändlichkeit ſein.

Ernſt Bacmeiſter, Werner Bergengruen, Brunv
Brehm, Otto Brües, Hans Heinr. Buſſe, Hans Franke,
Heilbronn, Friedrich Grieſe, Paul Gurk, Ricarda Huch,
Jſolde Kürz, Gerhard Menzel, Willi Erich Peuckert,
Eduard Reinacher, Benno Rüttenauer, Albrecht
Schaeffer, Wilhelm Scharrelmann, Friedr. Alfr Schmid-
Noerr, Jna Seidel, Heinz Steguweit, Hermann Stehr,
Otto Stoeßl, Leo Weismantel, Konrad Weiß, Ernſt
Wiechert, Joſef Winckler, Prof. Dr. Walther Claſſen,
Bergedorf, Dr. Paul Ernſt St. Georgen a. d. Stiefing,
Dr. h. c. Franz Karl Ginzkey, Salzburg, Prof. Dr.
Corneliits CEurlitt, Dresden, Dr. Rudolf Haas, Villach,
Hans Freiherr von Hammerſtein, Braunau am Jnn,
Dr. h. e Wilhelm Schäfer, Ludwigshafen a. B., Ge
heimrat Prof. Dr. Eduard Schwartz, München, Prof.
Karl Söhle, Dresden, Otto Freiherr von Taube, Gau
ting, Obb., Leopold Ziegler, Uberlingen a. B.

Brüning in Hamburg
Hamburg 8. April. Jn Hamburg fand der

Wahlkampf a Donnerstag ſeinen Höhepunkt mit
zwei Rieſenkündgebungen, in denen der Reichskanzler
vor annähernd 20000 Menſchen ſprach. Dr. Brüning
würde beim Erſcheinen mit minulenlangem Beifall

begrüßt. „Jch trete“, ſo führte er aus, „in dieſer
Reiſe durch Deutſchland für die Kandidatur Hinden
büurgs ein qus menſchlichen und aus politiſchen
Gründen Man hat mir auch hier in Hamburg den
Vorwurf gemacht, ich ſolle lieber nach London gehen.
Dieſer Vorwurf iſt naiv. Es iſt nicht meine Schuld
daß ich nicht gehen kann. Es wird in London über
dies deſſen ſeien Sie verſichert, nichts verdorben
werden.

Hätten Hitler und Hugenberg ſeinerzeit die Ent
wicklung der Dinge vorausgeſehen, ſo würden ſie
zweifellos der parlamentariſchen Löſung zugeſtimmt
haben; aber „Es iſt zu viel rief der Kanzler aus,
„voin Reichspräſidenten zu verlangen, daß er etwa
durch Notverordnung die politiſche Geſchicklichkeit auf
die Rechte verpflanze.“

Deutſchland müſſe wieder unterſcheiden lernen, was
Politik und was Geſchwätz ſei. Die Parole müſſe
lauten „Hinweg mit Jlluſionen, vor allem in der
Außenpolitik!

Deulſchland wählt Hindenburg und ſichert ſich da
mit das Fiol, Glück und Freiheit für ſich und für
die kommenden Generakionen.“

Hitler in Frankfurt
Frankfurt a. M. 8. April. (Eigene Meldung.)

In einer Maſſenverſammlung der NSDAP. ſprach
Donnerstag abend Adolf Hitler in der vollbeſetzten
Feſthalle. Er wandte ſich entſchieden gegen die Be
hauptung, daß ex als Parteiführer und Verſammlungs
redner bezahlt werde. Jch muß es, erklärte er, heute
einmal in aller Offentlichkeit ſagen Jch bin vielleicht
der einzige Politiker, der von ſeiner Partei nicht an
geſtellt iſt. Jch bin Schriftſteller und lebe von meinem
Honorar. Von dieſem Einkommen bezahle ich meine
politiſche Tätigkeit. Jch habe noch niemals für eine
Verſammlung auch nur einen Pfennig Honorar
empfangen. Jch bin fähig, das, was ich brauche, ſelbſt
zu verdienen. Zum Schluß ſagte Hitler: Jch habe
dieſen Kampf zur Vernichtung der ſchuldigen Männer
aufgenommen, und ich führe ihn durch bis zum letzten
Es iſt möglich, daß ſie unſere Zeitungen verbieten,
daß ſie uns kerroriſieren, ja, daß ſie mich und meine
e e umbringen, aber kapitulieren tue ich nie
mals

NMeue Veröffentlichungen
Baverns her die M A.
München, 7. April. Jn einer neuen Veröffent

lichung der Bayriſchen Amtlichen Preſſeſtelle auf einen
offenen Brief des nationalſozialiſtiſchen Gauleiters
Wagner, München, an Miniſterpräſident Dr. Heldt, der
die Echtheit des kürzlich veröffentlichten Materials
über nationalſozialiſtiſche Vorbereitungen für den er
hofften Sieg Hitlers am 13. März beſtritt, wird er
klärt, daß für die erſte Veröffentlichung die Tatſache
beſtimmend wax, daß im Lande faſt in jeder Gemeinde
Namen und Fälle bekannt waren, wie die Nativnal
ſozialiſten am Tage nach der Wahl verfahren würden
und welche Beamte ſie abſetzen und durch
Nationalſozialiſten erſetzen würden. Daß alle die
vielen Anwärter auf einen Poſten an dieſe Ausſichten
glaubten, habe jene Terrorſtimmung in der
Bevölkerung erzeugt, die unbeſtreitbar tagelang
vor dem 13. März faſt über jeder Ortſchaft lag. Jn
der Mitteilung der Preſſeſtelle heißt es weiter, in
einer SA. Sitzung habe der Gauſturmführer von
München Oberhayern erklärt, wenn die jetzige Regie
xung zuſammengebrochen ſei und die Nationalſozialiſten
die Macht übernommen hälten, dann hätte die SA.
zunächſt 24 Stunden freie Zeit.
Da könne dann jeder A. Mann den von ih

notierken Gegner erledigen
Der Gauleiter Wagner habe bei einer Preſſebeſprechung
exklärt, daß die NSDAP. kein Salonbund, ſonderneine revolutionäre Partei ſei, die nicht zu Kreitze kriechen,

ſondern den Kampf zu Ende führen wolle Der Adjutant
den KampfHitlers, Oberleutnant a. D.u Ende führen wolle. Der Wjutant

einem Werbeabend im Mat 1931 verſichert, die S
ſei wiederum von demſelben Geiſte beſeelt wie 1923.
In dieſem Zuſammenhang hekämen, heißt es in der
eiten Veröffentlichung weiter, die Verſuche der
Partei, in die Polizei und in die Armee einzudringen,
ihr beſonderes Geſicht.

Uber die Abſichten am Tage nach dem Siege Hiklers
lägen ſo viele glaubhafte Angaben aus den ver
ſchiedenſten Orken Bayerns vor, daß ſie nicht einmal
zum kleineren Teil gufgezählt werden könnten. Der
Bericht der amklichen Preſſeſtelle ſchließk: Das ganze
Treiben iſt bolſchewiſtiſch, iſt kerroriſtiſch. Dieſen Bann
von der Bevölkerung zu nehmen war der Zweck der
Veröffenklichung. denn Lächerlichkeit kölet vielleicht
auch hier. Leid kun einem nur die armen, irre
geführken Menſchen, die die Hoffnung auf Poſten und
Stellung umſonſt im Torniſter krugen.

Um die Rundfunk übertragung
der Kanzler- Rede.

Eine Berliner Zeitung hat mitgeteilt, daß der
Direkkor des Königberger Senders ſich geweigert habe,
die Rede des Reichskanzlers am Sonnabend zu über

kragen und daß im Reichsinnenminiſterium Er
wägungen darüber im Gange ſeien, was gegen den
Königsberger Rundfunkintendanten zu unkernehmen
ſei. Von zuſtändiger Stelle wird hierzu erklärt, daß
die Meinungsverſchiedenheiten mit dem Oſtmarken-
Rundfunk in erſter Linie weniger wegen der Kanzler
vrede, als wegen der Rede des Reichskommiſſars für
die Oſthilfe, Reichsminiſters Schlange, entſtanden ſeien.
Dieſe Meinungsverſchiedenheiten konnten inzwiſchen
ausgeräumt werden, ſo daß der Vortrag des Miniſters
Schlange am Mittwochabend vom Königsberger Sender
freiwillig übernommen und auch durch Berlin und
Breslau übertragen wurde. Meinungsverſchiedenheiten,
die ſonſt noch, vielleicht auch wegen der Kanzlerrede
am Sonnabend, beſtehen, werde man ebenfalls auf
gütlichem Wege beizulegen ſuchen. Erwägungen über
Maßnahmen gegen den Königsberger Rundfünkinten
danten ſeien im Jnnenminiſterium nicht im Gange.

Großfeuer in Müönchen
München, 8. April. Heute früh. gegen 3 Uhr,

brach in der im Zentrum gelegenen großen Schrannen-
halle Feuer aus, das ſich mit ungeheurer Geſchwindig-
keit über das ganze Gehäude ausdehnke und guf einige
Nachbarhäuſer übergriff. Die geſamte Münchener
Berufsfeuerwehr müßte zur Bekämpfung des rieſigen
Feuers herangezogen werden. die beſonders äußerſt
ſchwierig iſt, da der Rauch durch den Wind in die
Straße gedrückt wurde und die Feuerwehrleute ſehr
behinderke. Gegen 4 Ahr bot die Halle ein Bild voll
kommener Verwüſtung. Sie iſt vollſtändig aus
gebrannk.

Die Schrannenholle diente früher als Markthalle
und wird jetzt als Lagerraum für Spedilionsfirmen
und als Fleiſchfreibank benutzt. In der Halle ſollen
in der Hauptſache alte Möbel und Aukomobile unter
gebracht geweſen ſein.

München, 8. April. (Radiomeldung.) Bei dem
Brand der Schrannenhalle wurden vom Roten Kreuz
bisher 82 Perſonen erſte Hilfe zuteil. 65 Feuerwehr
leute wurden von den Sanitätern behandelt ſie hatten
zumeiſt Rauchvergiftungen oder Augenverletzuüngen
erlitten. Acht Kraftwagen und eine Anzahl Motor
räder ſollen den Flammen zum Opfer gefallen ſein

Das Feuer iſt jetzt gegen 9 Uhr ſo weit
abgelöſcht, daß nur noch eine Feuerwache der Frei
willigen Feuerwehr am Brandplatz weilt

Brückner, habe auf
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Von der SDAS, zur KP D.
Scheringers Wancdungen

Der Leſpeiger Hochverratsprozeß
Vor dem IV. Strafſenat des Reichsgerichts ſteht

der ehemalige Reichswehr-Oberleutnant Scheringer
unter der Anklage des Hochverrats. Vor noch nicht
zwei Jahren, im September 1930, war Scheringer, der
damals noch aktiver Reichswehroffigier war, national
ſozialiſtiſcher Umtriebe bezichtigt worden. Heute iſt er
ein Vorkämpfer der kommuniſtiſchen Jdeen. Schon
lange vor Beginn der Verhandlung brachten ihm ſeine
kommuniſtiſchen Geſinnungsgenoſſen auf der Straße
OHvationen dar, und als der Angeklagte den Gerichts
ſaal betrat, erhoben ſich die zahlreichen im Zuhörer
raum anweſenden Kommuniſten von ihren Plätzen

Auf die Frage, ob er ſich ſchuldig fühle, erklärte
Scheringer:
Der Senat kritt zuſammen, weil ich meine Ge
ſinnung nicht verleugnet habe. Jetzt fragt man mich
ob ich mich ſchuldig fühle. Eine Antwort dürfte ſich
wohl erübrigen.“

Vorſitzender: „Nicht um Jhrer Geſinnung willen,
nicht weil ſie Kommuniſt ſind, wurden Sie angeklagt,
ſondern weil Sie illegal gearbeitet haben ſollen.“

Es wurde dann kurgz der Lebenslauf des An
geklagten feſtgeſtellt.

Wie kam Scheringer zur KPD.?
Scheringer ſchilderte, wie es gekommen, daß er von

i e zum Proletariat gekommen ſei. Er er
ärte:

„Wir drei Almer Offiziere erwarteten von der
NSDAP. die Vorbereitung der nakionalen Revo
lution. Das konnten wir in dem Prozeß allerdings
nicht deutlich zum Ausdruck bringen, denn dieſer
Prozeß erſchien im tkrügeriſchen Licht der national
ſozigliſtiſchen Legalikät. Als wir das im Prozeß
ſagen wollten, wurde eine Beſprechung mit dem
Rechtsanwalt Frank II abgehalten. Er ſagte „Wir

Leuinant Scheringer

können uns das nicht leiſten. Wir werden Adolf
Hilkler laden, der wird die Legalität der Partei
beſchwören.“ Wir halten noch nicht die Kraft und
folgen einem Schritt auf dem Weg in den Sumpf.

Scheringer ſchilderte weiter, daß er viel Marx
geleſen und daß er erkannt habe, daß die NSDAP.
keine Arbeiterpartei ſei, ſondern der Ausdruck revolu
tionär gewordener Mittelſchichten, die nicht zu einer
neuen Geſellſchaftsform, ſondern zurück zu der alten
wollten. Die NSD2lP. häbe national und ſozial ver
ſagt, ſein Ziel ſei aber ſtets die nationale Befreiung
geweſen. Er habe von Lenin gelernt, daß ein ſolcher
Befreiungskampf nur mit der Macht des internatio

nalen Arbeiterkums geführt werden könne. Für Hitler
ſei die Front „Weſt-Oſt“, und nachdem die NSDAP.
auf die Seite des Privatkapitals getreten ſei, werde ſie
auch niemals die ſoziale Befreiung erreichen. Nachdem
er ſolche Erwägungen angeſtellt habe, ſei am 18. März
1931 von ihm der Brief an die kommuniſtiſche Reichs
tagsfraktion geſchrieben worden, in dem er ſich end
gültig von Hitler und Faſchismus losgeſagt und in
n Front des revolutionären Proletariats eingereiht

abe.
Es kam dann

ein Beſuch Scheringers bei Dr. Goebbels
und Hitler

zur Sprache Der Oberreichsanwalt hatte den Feſtungs
gefangenen Mitte Februar einen Urlaub bewilligt, da
mit Scheringer mit dem Rektor der Berliner Univer
ſität wegen ſeiner Jmmatrikulation verhandeln könne.
Scheringer iſt aber in erſter Linie zu Dr. Goebbels
gegangen, mit dem er ſchon vorher in Briefwechſel
geſtanden hatte. Er habe ſich bei ihm über die Ziele
der NSDAP. erkundigen wollen. Goebbels habe ihn
ſehr erfreut empfangen und geſagt: „Kommen Sie zu

Haydn: „Ritter Roland.“ Uraufführung. Neues Theater.
Dr. Ernſt Latzko hat Haydns heroiſch-komiſche Oper

„Orlando Paladino“ neu bearbeitet, und dieſe ſehr
glückliche Neufaſſung des 1782 entſtandenen und damals
auf faſt allen deutſchen Bühnen geſpielten Werkes wurde
nun zur Feier von Haydns 200. Geburtstag hier ur
aufgeführt.

Alſo eine muſtkhiſtoriſche, eine ſozuſagen muſeale
Angelegenheit?

Jm ernſten Teil, in den e Partien
zweifellos. Der blumige Unſinn dieſes Librettos, das
Nunziato Porta nach einer Epiſode aus Arioſts Epos
„Orlando furioſo“ geſchrieben hat, iſt für uns heute
ſchwer zu ertragen. Immerhin wir wollen uns da
nichts vormachen: es wird wahrſcheinlich keine hundert
fünfzig Jahre brauchen, bis die Nachwelt unſeren
Opern Ernſt ebenſo langweilig finden wird. Aber zum
Glück hat der Bearbeiter dieſe ſeriöſen Partien weiſe
und heilſam gekürzt, ſo daß der Schwerpunkt in der
„heroiſch-komiſchen“ Oper durchaus nach dem Komiſchen
hin verlagert wird. Und an dieſen Szenen kann man
auch jetzt noch ſeine helle Freude häben; der feige,
gefräßige, dummſchlaue Knappe Pasquale, der damit
zur Hauptfigur wird, iſt ein Prachtexemplar und beſteht
glänzend auch vor unſerem Geſchmack.

Daß Haydn, obwohl er über zwanzig Opern ge
ſchrieben hat, kein Muſikdramatiker im eigentlichen
Sinne war, zeigt ein Vergleich des Ritter Roland“
mit Mozarts Opern, die faſt zur ſelben Zeit entſtanden
ſind. Aber ſeine unerſchöpfliche muſikaliſche Einfallskraft,
ſeine Kunſt der Charakteriſterung, ſein muſikantiſcher
Humor laſſen dieſen Mangel ſchnell vergeſſen; alle
Szenen des Pasquale beſonders ſind entzückende
muſikaliſche Kabinettſtücke von höchſtem Reiz; in den
Finali aller drei Akte exgeben ſich prachtvolle,
architektoniſch gebaute Steigerungen von großer
Schlagkraft. Und in den lyriſchen Partien gibt es
Stellen, an denen der Genius zauberhaft und geheim
nisvoll ergreifend zu uns ſpricht, am ſchönſten wohl in
der herrlichen CharonSzene.

Jm ganzen alſo: Kein ehrwürdiges totes Muſeums-
ſtück, ſondern eine erfreulich lebendige, recht luſtige
Sache. Verdienſt des geſchickten Bearbeiters und
humorvollen Uberſetzers Ernſt Latzko. Verdienſt der
ausgezeichneten Aufführung, die Oskar Braun vom

uns nach Berlin in die politiſche Abteilung, hier können
Sie Miniſter werden.“ Jhm habe daran nichts ge
legen, er habe ſich Klarheit bei Goebbels ſchaffen
wollen, aber Goebbels habe wenig Zeit gehabt und
ſei ausgewichen, deshalb habe er nach München fahren
wollen, Goebbels ſei auch dorthin gefahren, und in der
Bahn habe er Gelegenheit gehabt, einige Fragen an
ihn zu richten, z. B.

„Wie denken Sie ſich die Brechung der Fins
knechtſchaft?“

Goebbels Ankwort ſei geweſen: Das mit
dem Brechen der Zinsknechkſchaft iſt ein Federſcher
Unſinn, bei dem nur denen das Brechen kommk, die
es leſen.

Bei der Unterhaltung ſei man dann auf das
Parteiprogramm der NSDAP. zu redengekommen, vor allem auf die Verſtaatlichung der
bereits vergeſellſchafteten Betriebe Goebbels habe be
kannt, daß nicht verſtaatlicht werden ſollte, was ver
ſtaatlicht werden könnte, ſondern nur, was verſtaatlicht
werden müßte, wie die Verkehrsbetriebe und die
Bergwerke.

Scheringer: „Damit zerfloß das ſozialiſtiſche
Programm der NSDAP. unter den Händen. Vom
Sozialismus blieb nichts mehr übrig. Das beſtätigte
auch Goebbels ſelbſt, als ich bat, mir ehrlich zu ſagen,
wie es um den ſozialiſtiſchen Weg der NSDAP. be
ſtellt ſei.“

Goebbels entgegnete „Der Sozialismus iſt nur
der Leim, um den Vogel zu fangen.“

Scheringer: „gn München im Braunen Haus
traf ich zuerſt auf Oberſt Hierl, der mich ſehr freund
lich begrüßte. Er ſagte zu mir, ich ſollte mir ſogleich
Sterne beſorgen, ich würde ſofort Hauptmann im Dritten
Reich. Freundliche Worte wurden mir immer wieder
geſagt, niemand ging aber auf meine kontreten Fragen
ein, die ich ſo brennend gern beantwortet haben wollte,
um klar zu werden und eifel zu beſeitigen. So war
es beim Hauptmann Röhm, ſo war es beim Rechts
anwalt Frank II. Später hatte ich Gelegenheit,
Hitler zu ſprechen, der immer wieder bemerkte, daß
er legal an die Macht kommen wolle. Auf ein Partei
mitglied kämen ſtets 20 Wähler; wenn man alſo erſt
1 Million Mitglieder habe, ſo ſtehe auch die Mehrheit
des deutſchen Volkes auf der Seite der NSDAP. Jm
übrigen glaubte Hitler, ich wolle mir einen Poſten
ſichern und deutete an, er habe Röhm bereits ent
ſprechend angewieſen. Als ich mit Goebbels nach Berlin
zurückfuhr, war ich deſſen ſicher daß die NSDAP. keine
revolutionäre und ſozialiſtiſche Partei darſtelle, die das
Volk zur nationalen und zur ſozialen Befreiung führen
könne.

Es kamen dann t
die einzelnen „ScheringerBriefe“ und Broſchüren
zur Verleſung.

den Sozialdemokraten und der Regierung gekommen.

Cembalo aus mit Liebe und feinem Stilgefühl dirigierte,

die Heinz Hofmann geſchickt und geſchmadvoll inſzeniert
hatte, und die in Hanns Fleiſcher einen hervorragenden
Sänger und Darſteller der komiſchen Hauptrolle des
Pasquale aufzuweiſen hatte. (Ohne mit dieſer Feſt
ſtellung die Leiſtungen der anderen Sänger tm
mindeſten ſchmälern zu wollen!)

Das Publikum, zuerſt etwas kühl, wurde ſchnell
warm; zum Schluß gab es ſogar einen überraſchend
ſtarken Erfolg.

„Fauſt.“ Altes Theater.
Es gibt keine abſolut ſchlechte „Fauſt“ Aufführung.

Und die Leute vom Theater wollen mir's bitte ver
zeihen es gibt keine abſolut gute „Fauſt“ Auf
führung. Auch aus einer denkbar ſchlechteſten Auf
führung würde doch unzerſtörbar der Geiſt dieſer herr
lichſten Dichtung deutſcher Zunge zu uns ſprechen, und
auch die denkbar beſte Aufführung wird nie ganz dasJdealbild erreichen, das jeder Deutſche von ſeinem

„Fauſt“ im Herzen trägt. Die Tiefe, Weite und Uber
fülle dieſes Werkes entziehen ſich der völligen Verwirk
lichung; zu gewaltig wölbt ſich der Bogen, als daß die
Bühne ihn ganz faſſen könnte. So bühnenwirkſam und
theatergerecht der e auch iſt ſein innerſtes
Weſen liegt außerhalb der Sphäre des Theaters.

Detlef Siercks Jnſzenierung verzichtete auf „Jnter
eſſantheiten“ und eigenwillige Ausdeutungen, mit denen
vor nicht allzulanger Zeit Regiſſeure manchmal dem
„Fauſt“ zu Leibe gingen. Seine Regie diente dem
Werk. Ernſt Sattler bot als Fauſt“ wieder eine pracht
volle Leiſtung; Alexander Golling, der den Mephiſto
abwechſelnd mit Max Noack ſpielt, war ein e ege
neter Gegenſpieler; Ruth Trumpps Gretchen vielleicht
einige Grade zu herb und verhalten. Hugo Steiner
Prags Bühnenbilder gaben die winklige Enge der mittel
alterlichen Stadt gut und oftmals dem Sinne der Szene
dienend; manchmal freilich ſtörte ihre Vielteiligkeit und
hemmte den Schwung der Bewegung

Jm ganzen war es eine ſchöne, des Goethegahres
und unſeres Städtiſchen Schauſpiels würdige Aufführung.

„Die Mitſchuldigen.“ „Der Bürgergeneral.“
Schauſpielhaus.

Es war eine ausgezeichnete Jdee des Schauſpiel
hauſes, den heiteren Gvethe zu Worte kommen zu laſſen,
nicht den Olympier, ſondern den friſchlebendigen Luſt
ſpieldichter Goethe zu feiern. Wenn auch die beiden
Werkchen im Schaffen Goethes keinen hervorragenden

Bei dem erſten Brief aus der Broſchüre „Er
wachendes Volk“ kam es zu einem Zwiſchenfall. Ein
alter General macht Scheringer über ſeinen Entwick
lungsgang Vorhalten. Der Vorſitzende fragte, ob er
von dem väterlichen Brief des Generals nicht erſchüttert
geweſen ſei. Scheringer erklärte, 6 Millionen Arbeits
oſe erſchütterten ihn mehr. J Zuhörerraum wurde
darauf „Bravo“ gerufen. Der Rufer wurde vorgeführt
und als der kommuniſtiſche Reichstagsabgedrdnete
Kippenberger feſtgeſtellt. Der Reichsanwalt beantragte,
ihn von der weiteren Verhandlung auszuſchließen; das
Gexicht läßt es bei einer ernſten Vermahnung bewenden.

Scheringer erklärte, daß er die Broſchüre „Erwachendes
Volk“ geſchrieben habe als Antwort auf die zahlloſen
Briefe die er nach Gollnow erhalten habe. In all
ſeinen Briefen iſt viel von der Abſchaffung des Privat
kapitals, vom Kampf auf den Barrikaden, vom
Bürgerkrieg die Rede. Die Anklage faßt dies als

Aufforderung zum Umſturz
auf, was der Angeklagte in Abrede ſtellte. Die Um
ſtellung zum Sozialismus werde in Deutſchland, als
hochinduſtriellem Land, viel leichter ſein als in Ruß
land, und ſich in wenigen Jahren vollziehen.

Die 16 Briefe und Antworten enden mit dem Brief
wechſel mit einem Kommuniſten, zu dem Scheringer
erklärte, daß man aus dieſem Briefe den wehrhaften
Geiſt des Proletariats erkenne. Der Bolſchewismus
werde Deutſchland die nationale Befreiung bringen,
denn er beſeitige den Kapitalismus und die Klaſſen
gegenſätze. Von der Broſchüre wurden rund 100 000
Stück abgeſetzt.

Auf jede Stimme

kommt es an
heran un le Ouhlurne

für Hindenbure
Im Zeichen der Abrüſtung

NMenes Kriegsmitte
von vernichtender Wirkung?

Waſhingkon, 8. April. Senator Frazier er
ſüchte den Kongreß um Einſetzung eines geheimnen
Ausſchuſſes zur Prüfung einer Erfindung, durch die
es möglich ſein ſoll, mit Hilfe von wenigen Leuken
Städte und skreitkräfte ſowie die
ſtärkſten Panzerkrenzer in einer Enk-

e

Geſpannte innerpolit iſche Lage in Ungarn

Das Parlamenksge bäude in Budapeſt,
wo Graf Karolyi den Empfang der ſozialdemokratiſchen Abordnung verweigerte.

Infolge des Verbots der ſogialdemokratiſchen Zeitung in Budgpeſt iſt es zu einer ſcharfen Spannung zwiſchen

Streik getreten, dem ſich auch zahlreiche andere Arbeiter angeſchloſſen haben. u
ſchloſſen zu ſein, die ſogialdemokratiſche Aktion mit den ſchärfſten Mitteln zu bekämpfen

ſtarker geiſtiger Kraft geſtaltend, Goethes „Zueignung“,

Platz einnehmen mir wollen die 1769 entſtandenen

fernung von rund 1610 Kilometer durch
Exploſion und Feuer zu vernichken.

Die Arbeiter aller Zeitungsdruckereien ſind in den
Die Regierung ſcheint ent

„Mitſchuldigen“ übrigens weit beſſer gefallen als der
„Bürgergeneral“, deſſen Satire auf die Revolution
weder ſcharf noch treffſicher iſt ſo bieten ſie doch
dem Theater dankbare Aufgaben, die ausgezeichnet ge
löſt würden. Otto Werthers Regie traf ſowohl
den ſpieleriſch tändelnden, noch beinahe ganz im Kon
ventionellen verhafteten Ton der „Mitſchuldigen“ (Jrm
gard Willers, Wildenhain, Schaffganz, Eckert) wie die
ausgelaſſene Poſſe des „Bürgergeneral“, den Hans
Heßling mit brillantem Elan ſpielte

Vor den beiden Stücken rezitierte Otto Bern
ſt e in wundervoll ſchlicht und verinnerlicht, aber mit

ſeinen letzten Brief (an Wilhelm von Humboldt) und
ein Vorwort Goethes zu einem Buch über die Schau
ſpielkunſt.

„Bravo Peggy!“ Ur Aufführung.
Neues Operettentheater.

Wilhelm Lichtenberg hat ein ausgezeichnetes
Textbuch geſchrieben, das erfreulich über dem Niveau der
meiſten Operettenlibretti ſteht. Es führt zwar nicht wie
der „Fauſt“ vom Himmel durch die Welt zur Hölle,
aber immerhin aus der mitternächtig betriebſamen Re
daktion der Neuyorker „Mitternachtszeitung“ durch die
Hafenkneipe „Zum Meerſchweinchen“ auf den Dachgarten
des Aſtorig Hotels sur les toits de New Vork, um
zu guter Letzt im Garten des Schloſſes Marlborough
bei London den Hafen des happy end zu erreichen.
Peggy Smith, reſolutes armes Mädel, zieht aus, eine
Anſtellung als Reporterin zu erobern, und ſie erobert
einen leibhaftigen Lord Edward Haſtings. Bravo
Peggy!. Und auch ſonſt tut ſich noch allerhand in den
vier Bildern; Lichtenberg weiß, was er dem Publikum
ſchuldig iſt und macht es geſchickt und ohne zwinkernde
Zötchen.

Leo Aſcher, der Komponiſt von Hoheit tanzt
Walzer“ und „Soldat der Marie“, jagt nicht modernenEffekten nach; er ſteigert ſich nicht in ihm weſensfremde

Jazz Exptik hinein, ſondern ſchreibt ohne ſcharfe Würze
und Paprika, wie im der Wiener Schnabel gewachſen iſt.
Das iſt ſympathiſch und ergibt ſaubere, geſchmackvolle
und gut klingende Muſik.

Prächtig war die Aufführung. Richard Specht
hatte ſehr hübſche Bühnenbilder geſchaffen; Arthur
Klaproths Regie gab Leben Und Bewegung; der
Komponiſt ſelbſt dirigerte und war ſeinem Werk der
beſte Führer ins Bühnenleben. Zu unſern bewährten

Der Erfinder, Barlow aus Stamford (Connec
ticut), der ſchon mehrere Apparate für Bombenab
würfe erfunden haben ſoll, hat die Erfindung den
Vereinigten Staaten angeboten.

Efnigung zwischen Jspan
un China
Tokio, 8. April. Die japaniſche Telegraphen

Agenkur Schimbun keilt mit, daß zwiſchen der japant
ſchen und chineſiſchen Militärabordnung eine Einigung
über die Frage der Abberufung der ſapani-
ſchen Trüppen aus Schaängheai erzieß
worden ſei.

Wahlvorbereitungen in Memel.
Memel, S. April. Alle poliliſchen Parkeien

Memels ſind fieberhaft mit den Wahlvorbe-
reitungen für den memelländiſchen Landtag be
ſchäftigk. Am ſchnellſten arbeiten die Likauer. Die
ſogenannte Wirtſchaftliche Aukonomieparkei“ iſt bereits
mit der Aufſtellung der Liſten fertig. Allein dieſe eine
likguiſche Partei hat im Memelgebiet ſieben Liſten
aufgeſtellt.

Die beiden Mehrheitsparteien desfrüheren Landkages halten zur Jeit noch Ver
krauensmännerverſammlungen ab, nach deren Beendi
gung die Aufſtellung der Liſten erfolgen wird.

Budapeſter Setzerſtreik abgeblaſen.
Budapeſt, S. April. Der Setzerſtreik iſt ab

gebrochen worden. Die Tageszeikungen werden am
Freitag wieder erſchienen

Für den Abbruch des Streiks war hauptſächlich
maßgebend, daß nach einer Klauſel des allgemeinen
Tariſvertrages dieſer erliſcht, wenn ein politiſcher
Setzerſtreik länger als drei Tage dauert. Angeſichts
der ſchlechten wirtſchaftlichen Lage des Zeitungsfaches
und der großen Arbeitsloſigkeit unter den Buch
druckern wollten die Sozialdemokraten die Verant
wortung für einen tarifloſen Zuſtand nicht übernehmen.

In Kürze
Die Landwirtſchaftskammerwahlen für Oſtpreußen

hatten folgendes Ergebnis: Natibnalſozialiſten
49, Landwirtſchaftsverband 23, erm
ländiſche Bauern 4.

olitik auf der Straße Bei einer Schießerei
zwiſchen Nationalſozialiſten und Kommuniſten im
Rordoſten Berlins wurden ein Nationalſozialiſt und
zwei Unbeteiligte verletzt.

Ergebnis der Reichsbahnanleihe bis zum 4. April.
Bis zum 4. April 1932 einſchließlich wurden insgeſamt 248,3 Millionen RM. auf die ſteuerfreie Reichs
bahnanleihe 1931 gezeichnet. Davon ſind bis zum
gleichen Zeitpunkt 126,9 Millionen eingezahlt
worden, das ſind rund 51 Prozent des Zeichnungs-
betrages.

Die nationalſozialiſtiſche Landesliſte. Wie der
Preußiſche Preſſedienſt der NSDAP. mitteilt, hat
Adolf Hitler am Sonnabend in einer Unterredung mit
dem preußiſchen Wahlleiter der Partei, Wilhelm Kube,
die Spitzenkandidaturen für den Landeswahlvorſchlag
feſtgelegt. An der Spitze ſtehen die vier alten en

Hiſchen Abgeordneten. Kube, Haake, Lohſe und Kerl
Jhnen folgen die beiden im Oktober 1930 nach
gerückten, in den Reichstag gewählten Landtags-
ab geordneten Hin kler und Weinrich; dann
folgt Prinz Auguſt Wilhelm von Preußen und
Hberleutnant Schulz. Jnsgeſamt werden 50 Kan-
didaten auf dem Landeswahlvorſchlag aufgeführt.
Außerdem ſind in den 23 preußiſchen Wahlkreiſen
rund 600 Wahlbewerber auf den Liſten verzeichnet

Remarque bloßgeſtellt. Zu den Meldungen über
die Kapitalfluchtſchiebereien des bekannten Schrift
ſtellers Remarque wird vom Reichsfinganze
miniſterium mitgeteilt, die Unterſuchungen des
Falles ſeien noch nicht völlig abgeſchloſſen, es ſtehe
jedoch bereits ſo viel feſt, daß ſchon die bisherigen
Ermitktlungen, unabhängig von der Frage ob
Remarque nun als Auslandsdeutſcher oder Reichs
angehöriger anzuſprechen ſei, ſo viel Material ergeben
haben, daß der dringende Verdacht eines Verſtoßes
gegen die Deviſenvorſchriften vorliegt.

Antrag auf Belagerungszuſtand in Chile. Präfſt
dent Montero hat dem Senat eine Geſetzesvorlage zu
geſandt, durch die ſofort der Belagerungszuſtand über
ganz Ehile verhängt werden ſoll.

Polſcher, Franz Köchel geſellte ſich als Gaſt die pracht
volle Elly Hoffmann in der Titelrolle und Rita Waldan,
eine auf Anſtellung gaſtierende ausgezeichnete Soubrette,
deren Verpflichtung anzuraten wäre. Beifallsſtürme.
Viele Blumen. Ungzählige Vorhänge. Ein glücklicher,
vielverſprechender Start. Hans Seiffert.

Deutſche Rundſchau.
Das Aprilheft der „Deutſchen Rundſchau“ (Verlag

Berlin S 68) bedeutet eine achtenswerte verlegeriſche
Leiſtung Hier werden Einblicke in den Sinn unſerer
Epoche gegeben, wie ſie bei gleicher Höhe des geiſtigen
Niveaus anderwärts ſelten zu finden ſind. Die großen
kulturhiſtoriſchen Perſpektiven zeigen Eugen Dieſel
(„Spenglers Jrrweg Anmerkungen zu dem Buch
„Der Menſch und die Technik Hans Bogner („Das
Ende der aufgeklärten Demokratie“) und Leo Stern
berg („Regionale Kulturbewegung in Deutſchland“).
Aktüelle innerpolitiſche Probleme werden ſchlagkräftig
und ſachkundig dargeſtellt von Wilhelm v. Kries
(„Politik ohne Adel“) und Hans Redlhammer („Auf
ſtieg durch Siedlung“). Eine weltpolitiſche Entwicklung ſchildert Heinz Pentzlin („Jnneraſten als künftiger

Faktor der Weltpolitik“). Daneben finden wir hervor
ragende literariſche und kritiſche Beiträge von Ruth
Schaumann („Amei, Geſchichten um eine Kindheit“),
Hans Joachim Moſer („Joſef Haydn“), Richard
v. Schaukal („Wilhelm Buſch“) und Werner Fiedler
(„Film und Volk“). Jn dieſem Heft beginnt ſchließlich
eine neue Rubrik „Vor dem Schnellrichter“, in welcher
durch eine Reihe ne und aktueller Beiträge
Streiflichter auf das kulturelle und politiſche Gegenwartsgeſchehen geworfen werden. Wir empfe en
dieſe Zeitſchrift jedem, der ohne parteiliche Voreingenommenheit oder berufliche Einfeitigteit an die

großen Fragen unſerer Epoche herankommen will; ſie
iſt die einzige Monatsſchrift, die einen überblick über
die Geſamkheit der Kulturerſcheinungen gibt. H. K.

Im Thalia- Theater Halle geht am Sonntag unter
der Regie von Elſa Rochel-Müller der Schwank „Die
ſchwebende Jungfrau“ von Franz Arnold und
Ernſt Bach in Szene. Es wirken mit die Herren:
Albrecht Betge, Fritz Henſel, Robert Jungk Ernſt
Mitulſky, Werner Zeugner, und die Damen: Anni
EolliniSenden, Vilma Dülfer, Gaby Jäh Elſa

Kräften Jlſe Thomann, Hermann Wolder, Hanns
RochelMüller, Magda Thiele und Jlſe Weiß. Bühnen
bild: Peter Krauſen.
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Die Lohntariffrage
im mitteldeutſchen Baugewerbe.

Noch völlig ungeklärt.
Jn der Frage der Lohngeſtaltung im mitteldeut

ſchen Baugewerbe hat ſich durch die Schlichtungs
ausſchußentſcheidung keine Anderung der Sachlage er
geben. Die genannte Entſcheidung bezieht ſich nur auf
das Sarifgebiet Groß Berlin. Jm Tarifgebiet Mittel
Zeutſchland iſt die Lage noch völlig ungeklärt. Neue
Verhandlungen ſind bisher nicht in Ausſicht genommen
da man die kürzlich erfolgten als völlig geſcheitert
betrachtet. Wie die Dinge augenblicklich liegen, würde
mit dem 1. Mai, nach Ablauf des geltenden Lohn
tarifvertrags, der tarifloſe Zuſtand eintreten.

Perſonalien.
Von der Landwirtſchaftskammer.

Landwirtſchaftslehrer Brude von der Landwirt
ſchaftlichen Schule in Merſeburg wurde an die Ab
teilung für Wirtſchaftsberatung der Kammer verſetzt.

Stadtv. Kämpf legt ſein Mandat nieder
Wie wir hören, hat der ſozialdemokratiſche Partei

ſekretär Paul Kämpf ſein Mandat zur Stadtverord
netenverſammlung niedergelegt. Als Grund wird
häufiges dienſtliches Fernſein von Merſeburg an
gegeben, das eine ordnungsmäßige Mitarbeit in den
Kommiſſionen und Deputationen nicht mehr zulaſſe.

Stadtv. Kämpf war ſeit Mai 1924 Mitglied des
Stadtparlaments. Er übernahm nach dem Ausſcheiden
des Stadtv. Richard Krüger die Führung der SPD.
Fraktion, trat ſie jedoch ſpäter an den Stadtv.
Hojenſki ab.
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Fremdenverkehr im März.
Jn Merſeburg.

547 Perſonen, darunter 518 Reichsdentſche, 2 Danziger,
10 Sſterreicher, 3 Tſchechen, 1 Ungar, 1 Schweizer,
1 Pole, 11 ohne Angabe. Außerdem 1589 Herbergs-
und Aſylbeſucher.

Jn Weißenfels.
705 Perſonen, darunter 678 Reichsdeutſche, 4 Sſter

reicher, 1 Rumäne, 3 Jtaliener, 2 Schweizer, 6 Frau
zoſen, 2 Belgier, 4 Dänen, 10 vhne Angabe. Außer
dem 1345 Herbergs- und Aſylbeſucher.

Jn Zeitz
570 Perſonen, darunter 557 Reichsdeutſche, 1 Oſter

reicher, 1 Ungar, 1 Bulgare, 2 Jtaliener, 2 Franzyſen,
3 Polen, 1 Ruſſe, 2 Amerikaner Außerdem 909 Her
bergs und Aſhbeſucher.

Hinter Gitterſtäben.
Das Polizeipräſidium Weißenfels teilt folgendes mit:

Jm. Monat März 1932 wurden vom Polizeipräſidium
Weißenfels 184 Perſonen feſtgenommen, und zwar

in Merſeburg 25,
darunter wegen Sittlichkeitsverbrechens 5, wegen
Münzverbrechens 2, wegen Einbruchs und Diebſtahls 6,
wegen Hehlerei 3, wegen Landſtreicherei 2, wegen ver
ſchiedener Delikte 3, geſnchte Perſonen 47

in Weißenfels 53,
darunter wegen Zuhälkerei wegen Münzverbrechens 2,
wegen Diebſtahls und Einbruchs 9, wegen Betrugs 6,
wegen verſchtedener Delikte 82 geſuchte Perſonen 8;

i un Zeit 56, edarunter wegen Sittlichkeitsverbrechens 2, wegen Dieb
ſtahls und Einbruchs 3, wegen Betrüges 1, wegen Land
ſtreicheret 8, wegen verſchiedener Delikte geſuchte
Perſonen 6.

Die Zwiſchenfälle am Donnerstagmittag haben
ſich nicht mehr fortgeſetzt. Die zur Polizeiunterkunft
geführten Gruppen der Radfahrer ſind auf Waffen
ünkerſucht worden, es waren jedoch keine vorhanden.
Nach Feſtſtellung der Perſpnalien ſind die Teilnehmer
in Gruppen wieder entlaſſen worden. Das
Reſtaurant „Kyffhäuſer“ war übrigens nicht Ver
ſammlungslokal, ſondern nur Treffpunkt der KPD.-
Mitglieder.

S Opfer des Sturmes. Am Donnerstag, gegen
16.45 Uhr, wurde durch den Sturm eine Akazie in der
Domſtraße, in der Nähe des Krummen Tores, umgelegt.
Beim Fallen zerbrach der Baum zwei Fenſterſcheiben
und riß auch einige Dachziegel eines Hauſes herunter.
Weiterer Schaden iſt nicht entſtanden.

gollidiebe. Am Donnerstag, gegen 21 Uhr,
wurde von einem vor dem Bahnhof haltenden Laſt
kraftwagen während der Abweſenheit des Kraft
wagenführers eine Kiſte mit 3 Pfund Butter ge
ſtohlen. Die Täter entkamen unerkannt, die Ermitte
kungen ſind aufgenommen

Bayriſcher Abend im „Tivoll“. Wie aus dem
Anzeigenteil erſichtlich veranſtaltet der Bayern und
Trachtenverein von Röſſen in den Räumen des Tivoli
einen Bayriſchen Abend. Theatervorführungen und
humariſtiſche Duette wechſeln mit Original Schuh
plattlertänzen ab Als CElou des Abends das jüngſte
Plattlerpaar des Mitteldeutſchen Gaues Flotte Ball

ſik läßt dann die Gäſte zu ihrem Rechte kommen.

Die Ortsgruppe Merſeburg der Wirtſchaftspartei aus der Reichspartet aus
getreten. Der verzögerte Arkadenbau

Jn Ratskeller fand am Donnerstag eine
Hauptverſammlung der Wirtſchaftspartei (Orksgruppe Merſeburg) ſtatt.

Es wurde beſchloſſen, aus der Reichspartei des
Deutſchen Mittelſtandes (Wirtſchaftspartei) auszu
treten, weil die Ortsgruppe Merſeburg die
Stellungnahme der Reichstagsfraktion anläßlich der
Abſtimmungen im Reichstage mißbilligt.

In Anbetracht der erſprießlichen Tatigkeit, welche
die wirtſchaftsparteiliche Stadtverordnetenfraklion im
Inkereſſe der Allgemeinheit und insbeſondere unſeres
heimiſchen Miltelſtandes bisher geleiſtet hat, wurde
daraufhin eine

nene Vereinigung „Bürgerbund der Stadt Merſe
burg“ geründet.

Ziel und Zweck des Bürgerbundes ſoll unbe
ſchwert und unbelaſtet von der Reichspolitik ſein,
lediglich am Schickſal und Wohle unſerer Stadt ſach
lich und tatkräftig mitzuwirken.

An den Magiſtrat wurde folgende Anfragegerichtet m eWas hat der Magiſtrat unteruommen, um den
Einban der Arkaden im Grundſtück Graul, Kleine
Ritterſtraße 1, nach Ablauf der gewährten Friſt
von 6 Jahren ſicherzuſtellen? Etwa durch Hinter
legung einer angemeſſenen hohen Kaution oder
wenigſtens durch Vereinbarung einer ebenſolchen
Vertragsſtrafe und Sicherſtellung der Zahlung?“

Jn der Begründung heißt es
„Die handel und gewerbetreibende Bürgerſchaft

Merſeburgs hat mit Befremden davon Kenntnis ge
nommen, daß der Magiſtrat die Einrichtung eines Ein

heitspreisgeſchäftes am hieſigen Orte indirekt unter
ſtützt hat.

Bekanntlich ſieht die Baufluchtlinie im Falle eines
Umbaues des Graulſchen Hauſes, Kleine Ritterſtraße 1,
den Einbau von Arkaden vor, da dieſe Stelle
zu Recht als vom Fahrverkehr beſonders
gefährdet gilt. Gleichwohl hat der Magiſtrat bei
dem jetzt vorgenommenen Umbau des genannten Hauſes
von den Erxforderniſſen des Einbaues der Arkaden auf
6 Jahre Abſtand genommen, obwohl dadurch erſt die
Einrichtung eines Einheitspreisgeſchäftes ermöglicht
wurde.

Damit hat der Magiſtrat einen Mangel an Einſicht
in die Struktur des wirtſchaftlichen Aufbaues unſerer
Stadt als einer Mittelſtadt bewieſen, den wir bedauern.

Die Reichsregierung hat in dieſer Hinſicht eine er
freulichere Einſicht gezeigt, indem ſie durch die letzte
Notverordnung eine Sperre für Einrichtung von Ein
heitspreisgeſchäften in Städten mit unter 100 000 Ein
wohnern zunächſt für die Dauer von 2 Jahren ver
fügt hat.

Hat der Magiſtrat alſo ſchon nach dieſer Richtung
hin die Intereſſen der angeſeſſenen Bürgerſchaft nicht
ausreichend vertreten, ſo haben wir auch Bedenken, vb
der Magiſtrat die Beſeitigung der Gefahrenecke durchden Einben der Arkaden nach Ablauf der 6 Jahre auch

wirklich ſichergeſtellt hat
In der Regel kann ein ſolcher Einbau von Arkaden

doch nur bei Vornahme eines Umbaues erzwungen
werden. Nachdem nun einmal jetzt in dem genannten
Hauſe ein moderner Laden eingebaut iſt, iſt auf lange
Zeit hinaus ein erneuter Umbau (etwa durch Hinzu
nahme des Körnerſchen Schuhwarenladens) kaum not
wendig

Kandidaten zum
Von den eingereichten Wahlvorſchlägen für den

Wahlbezirk Merſeburg für die Wahl zum Preußiſchen
Landtag ſind nunmehr eine ganze Reihe bekannt-
geworden. Es marſchieren u a. auf die

Deulſche Staatsparkei.
1. Dr. Walther Schreiber, Stagtsminiſter, Berlin.
2 Dr. Hermann Wandersleb, Landrat, Querfurt.
3. Willi Salzmann, kaufm. Angeſtellter, Halle.
4. Frau Eliſabeth Habe, Halle.
5. Friedrich Walter Landwirt, Oberſchmon.
6. Arthur Köhn, Rektor, Artern.
7. Edgar Quasdorf, Kaufmann, Gerbſtedt.
8. Auguſt Andreas, Malermeiſter, Nordhauſen.
9. Hans Wüſtling, Gewerbeoberlehrer, Halle.

10. Dietrich, Stadtrat, Bitterfeld.
Ferner u. g. Dr. Kurt Koerlin, Studiendirektor,

Merſeburg.
Deutſche Volksparkei.

Heidenreich, Robert, Kaufmann, Landtagsabgeord95

I neter, Halle.2. Rackow, Eliſabeth, Hausfrau und Stadtverordnete,
MagdeburgBrückfeld.

3. Menſching, Hermann, Maurer und Zimmermeiſter,
Stadtverordneter, Halle.
Gohlke, Wilhelm, SberSteuerinſpektor, Halle.

Sange, Karl, Lehrer, Le ung Kreis Merſeburg.
Winter, Rudolf, Dipl.Jng. und Fabrikant, Elſter

4

5

6

werda.
7. Altſtadt, Erich, Arbeiter, Ammendorf,
8. Lincke, Paul, Zahnarzt, Dr. med. dent Halle.
9. Keil, Dipl e Bergingenieur, Bergwerks
direktor, Halle. e S10. Brennet, Marie-Eliſabeth, Hausfrau, Merſeburg.
Ferner u. a. Willy Böhme, Rechnungsführer, Gran

chütz
Deutſchnationale Volksparkei,

1. Ernſt Fritzſche, Lehrer, Wormsleben2. Searne Hertwig, Geſchäftsführerin, Halle

Ferner u. g. i

Georg,

Thilo von Trotha, Landwirt, Reg
Aſſeſſor a. D., Schkopau; Albert Heft, Landarbeiter

Preußenlandtag
Querfurt Otto Döring, Bezirksſchornſteinfegermeiſter,Zeitz; Paul Querfurt, Schloſſer, Oberbeuna; Dr. Alte

Herrmann, Studienrat, Mücheln
Kommuniſtiſche Partei

1. Wilhelm Koenen, Redakteur, Berlin.
2. Otto Schlag, Bergarbeiter, Halle.
3. Paul Sühr, kaufmänniſcher Angeſtellter, Halle.
4. Karl Fiſcher, Arbeiter, Halle.
5. Otto Stauch, Brauereiarbeiter, Halle.

Ferner u. a. Paul Liſchke, Arbeiter, Döllnitz;
Walter Biering, Landwirt, Söheſten; Franz Böhnert,
Landarbeiter, Niederbeunga.

Landvolkparlei.

Hecken, Steuerſyndikus, Halle.
Bockel, Gutsbeſitzer, Welſau.
Selle, Landarbeiter, Gatterſtedt.

Nalionalſozigliſtiſche Deutſche Arbeiterparkei.

1. Paul Schulg, Oberleutnant a. D., BerlinWilmers
dorf

2. Rudolf Jordan, Gauleiter, Halle.
3. Hans Weinreich, kaufm. a wee Merſeburg.
4. Dr. Auguſt Hallermann, Landwirt, Halle.
5. Karl Simon, Kaufmann, Leung.

Ferner u. a. Friedrich Ubelhoer, Kaufmann Naum
burg; Karl Becker, Drogiſt, Freyburg; Dr. Hermann
Raecke, Dipl.-Landwirt, Nemsdorf.

Reichsparkei des deutſchen Miltelſtandes
(Wirlſchaftspartei).

Max Hellwig, Bäckermeiſter Halle.

Sozialdemokratiſche Parkei.
Dr. Otto Braun, Miniſterpräſident, Berlin.
Karl Severing, Staatsminiſter, Berlin.
Abg. Paul Franken, Zeitz
Abg. Alex Möller, Halle
Abg. Reinh. Dreſcher, Halle.

Anna Schob, Halle.
Hermann Kögel, Obhauſen.
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Weiterer Rückgang der Geburten.
Das Standesamt im März.

J. Standesamtsbezirk Merſeburg wurden im
März beurkundet:

34 Geburten (16 Knaben, 18 Mädchen),
33 Sterbeſalle (10 männliche und 23 weibliche

Perſonen) und 8 Totgebürken,
15 Eheſchließungen.

Seit 1924 hatte bisher kein Monat eine ſo niedrige
Geburtenziffer aufzuweiſen. Wie ſtark ſich die Ein
ſchränkung der Geburten auswirkt, iſt aus folgenden
Ziffern zu erſehen. Es wurden in Merſeburg geboren
im 1. Vierteljahr

1930 e 172 Kinder,198 e 162 Kinder,nur 111 Sinder

Der tägliche Einbruch
Jn der Nacht zum Freitag gegen 2 Uhr, wurde

ein Einbruch in das Grundſtück Blanckeſtraße 26 ver
übt. Die Täter ſind unbekannk. Die Ermittelungen
ſind noch im Gange.

Wieder ein Schaukaſteneinbruch.
et Warteraum der elektriſchen Fernbahn nach

Hahe wurde in der Nacht zum Freitag ein dork befind
ſicher Schaukaſten des Korſettgeſchäfts Cappes er
u und ausgeraubt Geſtohlen wurden Korſetts,
e Büſten Und Strumpfhalter im Werte von etwa
30 RM.
genommen.

Die polizeilichen Ermittlungen wurden auf

Was alles verloren wird.
Jn den Monaten Februar März ſind nach

folgende Gegenſtände als gefunden abgegeben worden
2 Geldbörſen mit Jnhalt, 1 Oberhemd, 2 Sport
abzeichen, 1 Kinderbrille, 1 Behälter Autowerkzeug-
ſchlüſſel, 1 ringförmiger Ohrring, 1 Sack Mehl, 1 Herren
ring mit Stein, 1 lederner Damenhandſchuh, 1 Kinder
dreirad und mehrere Schlüſſel.

Eigentumsanſprüche können im Polizeigeſchäfts
zimmer Rathaus während der Dienſtſtunden
geltend gemacht werden

T hegterabend
der Privat- Theater Geſellſchaft.

„Der deutſche Schwank einſt
und jetzt veranſtaltete die Geſellſchaft Donnerstag
abend im „Tivoli“ einen heiteren Theater
abend, der zahlreich von Mitgliedern und geladenen
Gäſten beſucht war. Das alte Sprichwort- „Wer
vieles bringt, wird jedem etwas bringen“ bewahr-
heitete ſich auch an dieſem Abend, an dem nicht
weniger als drei Einakter zur Aufführung gelangten,
und zwar: 1. „Das war ichl“ oder: „Die böſe
Nachbarin (Zeit. Mitte des vorigen Jahr-
hunderts), 2. „Die ſtärkere Hälfte (Zeit: Jahr
hundertwende), und 3., Die Wuünderſpritze (Zeit-
Gegenwart). Die drei Schwänke vereinigten eine
immenſe Fülle von Humor, Witz und Frohſinn in ſich,
einer immer mehr als der andere. Das Publikum
geriet in Stimmung, amüſierte ſich köſtlich und ſpendete
den friſch und flott ſpielenden Darſtellern beiderlet
Geſchlechts nach jedem Aktſchluß lebhaften Applaus.
Mit der Veranſtaltung iſt die Kette der Erfolge der
Geſellſchaft um ein weiteres wertvolles Glied ver
mehrt worden. Als Nachfeier findet Sonnabend
abend in Lipperts Gaſthaus in Meuſchau ein zeit
gemäßer Tanzabend ſtatt.

Gemeinde Leung.
Sturmſchaden.

X Leunag. Der am Donnerstag wütende Sturm
hat hier mancherlei Schaden angerichtet. Jn den Sied-
lungsgärten und Anlagen wurden junge Bäume und
Anpflanzungen beſchädigt In der Breiten Straße und
Bunſenſtraße wurden Dachziegel und Giebel
los geriſſen und auf die Straße geweht. Ein
Paſſant erlitt durch herunterfallende Dachziegel, die
ihn am Kopf trafen, nicht unerhebliche Verletzungen

Müllbeſeitigungs und Baugebühren um 10 Prozenk
geſenkt.

X Leung. Mit Wirkung vom 1. April. ſind die
Müllbeſeitigungsgebühren vorbehaltlich der Genehmi
gung durch die Gemeindevertrekung um 10 Prozent
herabgeſetzt worden. Die Gebührenermäßigung er
faßt ſowohl die großen als auch die kleinen Müll
konnen. Außerdem ſind gemäß einem gefaßten Be
ſchluß die baupolizeilichen Prüſungsgebühren für Ge
nehmigungen von Neubauten, Umbauten, ſonſtigen
baulichen Veränderungen, RohbauGebrauchsabnahmen
ſowie die Genehmigüngen für Grundſtücksentwäſſe
rungsanlagen ebenfalls üm 10 Prozent geſenkt worden.

Gemeinde Bad Dürrenberg
Jmkerverſammlung

z Bad Dürrenberg. Der Jmkerverein in Bad
Dürrenberg und Umgebung tagte in Craßlau. Der
Vorſihende ſprach über die gebräuchlichſten Bienen
wohnungen und ihre Betriebsweiſe. Die heutigen
Bienenwohnungen haben ſich aus der natürlichen Be
hauſung, dem hohlen Baumſtamm, entwickelt, ſeitdem
der Menſch die Biene zum Haustier gemacht hat.
Der Redner wies beſonders darauf hin, daß es ver
boten iſt, r der abzupflücken. Dieſe bilden
das erſte Brot der Vienen im Frühjahr Am 8. Mai
findet eine Standſchau in Kirchfährendorf ſtatt, mit
der eine Verſammlung verbunden iſt.

Verſammlung des Landwehrvereins.

F Bad Dürrenberg. Die Mit liederverſammlung
des Landwehrvereins Bad Dürrenberg war zahlreich
beſucht. Jm Laufe der Sitzung überreichte Kamerader im Auftrag des Vorſitzenden des Kreis
kriegerverbandes dem langſährigen Schriftführer und
dem Fahnenträger das Ehrenkreuz II. Klaſſe und dem

Vorſitzenden, Kamerad Schulz, da Ehrenkreuz
J. Klaſſe des Preuß Landeskrie erverbandes. Sichtlich
bewegt nahm Kamerad Schulz die hohe Ausgeich
nung entgegen und verſprach, auch weiterhin ſeine
gange Arbeilskraft zum Wohle de Vereins und des
Deutſchen Kriegerbundes einzuſetzen. Dann hielt Herr
Schle mm aus Magdeburg einen Vortrag überS etaſſenve eng Mit überzeugen
den Worten legte er die Vorteile einer Sterbekaſſen
verſicherung dar. Nach Schluß der Verſammlung war
noch eine Sitzung der Arbeitsgemeinſchaft.
Eine längere Debatte fand über die Pflege der
beiden Gefallenendenkmäler ſtatt. Da die
Pflege in die Hände der Gemeindever waltung
übergegangen iſt, ſoll an die Verwaltung herangetreten
werden, um Abhilfe verſchiedener Mängel zu erbitten.
Beſonders da am 8. Mai die Frühjahrs
vertreterverſammlung des Kreiskriegerverbandes in Bad Dürrenberg ſtatt
findet, wäre es doch zu wünſchen, wenn die Ehrenmale
einen würdigen Eindruck machen. Erſt in ſpäter
Stunde fand die Sitzung ihr Ende

Tödlich verunglückt.
D.Naumburg. Auf der Rückfahrk von Erxfurk

iſt in Ulla der Elektriker Kurt Weiſe von hier
mit dem Motorrad verunglückk. Anſcheinend ift das
Motorrad auf der glatten regennaſſen Straße ins
Schleudern gekommen. W, war ſofork kok,
während der Beifahrer ſchwer verletzk nach Weimar
gebracht wurde.

Jm Kampf um die Wieder
die entſcheidenden Schlachten bevor.

Wemel ſollen ſie geführt werden. Es geht gegen die Tribute, gegen
die einſeitige Abrüſtung und gegen die Kriegsſchuldlüge. Es geht um
Deutſchlands brennende Grenzen im

Wer ſoll in dieſen Kampfe Führer ſein?
Millionen deutſcher Wähler haben ſich verführen laſſen. Sie haben ge
glaubt, daß hinter den großen Worten des rechtsradikalen Führers
auch der fanatiſche Wille zu entſcheidenden Taten ſtünde All die leiden
ſchaftlichen Patrioten mußten eine furchtbare Enttäuſchung erleben Am
Vorabend des erſten Wahltages für die Präſidentenſchaft erklärte Adolf

Auf zum Freiheitskampf!
heute nicht mehr in Geltung. Dre Kriegsſchutkblüge t ſchvn von Hinden-
burg in ſeiner Tannenberg- Rede zurückgewieſen. Hindenburgs Führunggewinnung der deutſchen Freiheit ſtehen

Jn Genf, in Lauſanne und in iſt eine Gewähr dafür, daß der Kampf um Deutſchlands Freiheit mit
Beſonnenheit und mit Ausnutzung aller internationalen Möglichkeiten

weitergeführt wird.Aber in den entſcheidenden Schlachten der Außenpolitik, die in
den nächſten Wochen geführt werden, brauchen Hindenburg und ſeine
Beauftragten den geſchloſſenen nationalen Willen hinter ſich. Jetzt
gilt es, alle Geſichtspunkte der inneren Zwietracht zurückzuſtellen
hinter die große Aufgabe des deutſchen Freiheitskampfes. Der 10. April

muß vor der Welt zu einer
gewaltigen Kundgebung dieſes Freiheitswillens

Hitler einem ausländiſchen Journaliſten, daß der Verſailler Vertrag
Tatſachen geſchaffen habe, die man nicht einfach dadurch ändern könnte,
daß man den Vertrag zerreiße. Er wolle die Aenderung auf dem Wege
der Konferenzen verſuchen.

Auch Hitler ſieht alſo keinen anderen Weg, als denjenigen, den die
vergangenen deutſchen Regierungen eingeſchlagen haben. Aber Hitler
macht nur Verſprechungen Unter der Präſidentſchaft Hindenburgs ſind
Taten geſchehen. Das Rheinland iſt frei. Der Youngplan iſt ſchon

werden. Bei dieſer entſcheidenden Kundgebung ſtellen ſich alle deutſch
bewußten und kampfentſchloſſenen Männer hinter den

Führer Hindenburg
Wer will ſich ſpäter vor ſich ſelbſt, vor ſeinen Kindern und Enkeln

ſchämen, daß er an dieſem großen Tage der Nation nicht dabei ge
weſen iſt?

Hindenburg-Ausschuß
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kreſs MersebrgLane
Teures Feuerholz.

S Meuſchau. Vor einigen Tagen beſchäftigte ſich
ein Unbefugter mit dem „Ausputzen der zu der Ge
meinde Meuſchau gehörigen Baumreihen, indem er
einige friſche Obſtbaume kurz über dem Erd
boden abſägte und nach Hauſe transportierte. Jetzt
konnte der Täter als ein hieſiger Einwohner feſt
geſtellt werden, der den Schaden durch Anpflanzung
neuer Bäume und außerdem durch eine Geldſtrafe
wiedergutzumachen hat.

Segensreiche Arbeit des Vaterländiſchen Frauenvereins.
S Holleben. Unlängſt tagten die Ausſchußmitglieder

des hieſigen Vaterländiſchen Frauenver-
ins mit den Vertretern der Gemeinden Holleben,
Beuchlitz und Schlettau im Gaſthof zu Beuch
litz Haußtgegenſtand der Beſprechung bildete die
S ch w eſternſtation vom Roten Kreuz, die die
genannten Gemeinden ſowie den Bezirk des Kaliwerkes
Schlettau betreut. Trotz der Ungunſt der wirtſchaftlichen
Verhältniſſe zeigte die Rechnungslegung ein befriedi
gendes Bild, ſo daß der Weiter eſtand der
Schweſternſtatton, die durch die Schweſter Agnes
Baumann in vorbildlicher Weiſe verwaltet wird, vor
läufig geſichert iſt. Die anweſenden Gemeinde
vertreter ſetzten ſich ſehr warm für die Erhaltung der
Station ein und verſprachen im Notfalle tatkräftige
Unterſtützung. Die Verſammlung erteilte der Kaſſiererin
Entlaſtung und erkannte lobend die Tätigkeit der Ge
e e an. Jm folgenden ſei ein überblick
über ihre vielſeitige, aufopfernde Arbeit gegeben. Jm
Jahre 1931 wurden 230 Perſonen verpflegt. Außerdem
wurden geleiſtet 1428 Beſuche, 204 Verbände, 326 Hand
und 72 elektriſche Maſſagen, 4 Nachtwachen, 8 Kranken
transporte und 31 ſonſtige Leiſtungen

HindenburgKundgebung.
S Kriegsdorf. Am Mittwoch fand in Kriegsdoreine öffentliche Hindenburg Kundgebung ſtatt, n be

Herr Pionkteck, Leung, vom Jungdeutſchen Orden,
welcher ſich auch in unſerem Kreiſe tatkräftig für die
Wiederwahl Hindenburgs einſetzt, ſprach. Der Redner
erklärte, daß die Nationalſozialiſten durch den erſten
S ſehr enttäuſcht worden ſeien, weil ſie
glaubken, bereits am 13. März die Macht zu ergreifen.
Wie es ſich jetzt herausſtelle, habe das deutſche Volk
an dieſem Tage in einer großen Gefahr geſchwebt.
Pionteck richteke an die Zuhörer die Aufforderung,
daß diejenigen Wähler, welche für die Beſeitigung
dieſer Gefahr eintreten und keinen Parteimann an
der Spitze des Reichs haben wollten, am kommenden
Sonntag Hindenburg ihre Stimme geben ſollen. Denn
Hindenburg ſei ein Volkskandidat, nicht, wie immer

ad wen d ehe Linken. Dermer geißelte die außenpolitiſche Haltu itlersund die volksverhetzende Agitation der e und

ab dem Wunſche Ausdruck daß der endgültige Sieg
indenburgs für ihn und das deutſche Volk ein neues

Tannenberg werden möge

Erfolgreiche Tätigkeit der Gemeindeſchweſter.
S Oberkhau. Die ſeit Anfang dieſes Jahres hier

anſäſſige Gemeindeſchweſter Margarete hat in kurzer
Zeit ſich das Vertrauen der Einwohner von Sberthan

Ermlitz Röglitz und Weßmar gewinnen können und
findet überall freundliche Anerkennung. Sie iſt jederzeit zum Dienſt am Kranken, zur Pflege und Hilfe
leiſtung bereit. Beſonders nimmt ſie ſich auch der
Jugend an. Auch ſtellt ſie ſich gern für kirchliche
Vereinsarbeit zur Verfügung.

Verkehrsſtockung infolge Sturmſchaden.
S Schkeuditz. Der ſchwere Sturm hat am Donners

tag an der Oberleitung der Eiſenbahnſtrecke Halle
Leipzig verſchiedene Schäden verurſacht Dadurch blieb
der Zug 12.19 Uhr ab Halle in der Nähe von Groß
kugel faſt eine Stunde liegen. Schließlich
wurde er von einer Dampflokomotive bis nach Schkeu
ditz geſchleppt, wo er wieder einen längeren Aufenthalt
nehmen mußte. Unweit von Lützſchena war die Lei
tung ebenfalls geriſſen. Wegen der damit verbundenen
Lebensgefahr konnte das Gleis nicht freigegeben
werden. Auf dem Gegengleis konnte der Bettieb in
vollem Umfange durchgeführt werden.

Einbruch in einen Laden.
s Schkeuditz. Unbekannte Täter verübten in der

Nacht zum Donnerstag einen Einbruch in das
Material warengeſchäft Ernſt Martin, Auguſtaſtr. 11.
Die Einbrecher ſtiegen durch ein Kellerfenſter und
gelangten von dort in die Lädenräume. Dort rafften
ſie größere Mengen Molkereiprodukte,
Fiſchwaren, Zigarren und Zigaretten, Wolle, Seiden
waren, Strümpfe, Wäſcheleinen und viele andere
brauchbare Dinge zuſammen und verſchwanden damit

Rübenfäulnis.
s Günkhersdorf. Zahlreiche Landwirte klagen jetzt

beim Abheben der Mieten über ſtarke Fäulnis der
Rüben. Dies hat wohl ſeinen Grund meiſt darin, daß
man im Herbſt in Erwartung eines es Winters
die Schutzdecke zu ſtark aufgetragen hat. S

Reicher Knoſpenanſatz der Obſtbäume
S Kauern. Man muß ſich wundern, daß auch in

dieſem Jahre der Knoſpenanſatz der Obſtbäume, be
ſonders der Birnen und Apfelbäume, ein äußerſt
reicher iſt, und zwar im Hinblick darauf, daß ſchon im
Vorjahre in hieſiger Gegend eine gute Obſternte war.

Kirchenmuſikaliſche Belebung des Goktesdienſtes,

8 Slarſiedel. Der ſeit etwa einem hier auch
als Hrganiſt und Kantor tätige Lehrer Uhl mann
hat ſich in der kurzen Zeit ſeiner Amtstaätigkeit die
kirchen muſikaliſche Belebung des Gottesdienſtes und
Förderung der Singenden ſtets angelegen ſein laſſen.
Er, deſſen beſondere Liebe der Muſik gehört, hat es
zufolge ſeines muſikpädagogiſchen Talents verſtanden,
aus ſprödem Stimmenmaterial beachtenswerte geſang
liche n Se beſonders im dreiſtimmigen Geſang.
zu erzielen, ſo daß niemand ſich dem Eindruck ent
ziehen kann, daß hier ein bedeutender Fortſchrett
erreicht iſt.

Beſtandene Prüfung e
S Großgörſchen. Vor der Handwerkskammer n

beſtand Paul Albrecht von hier die Geſellenprüfung

im Malerhandwerk. S
Aus gem Gefselta!

Beikräge für die Berufsgenoſſenſchaft.
S Kötzſchen. Das Verzeichnis der zu leiſtenden

Beiträge für die Berufsgenoſſenſchaft liegt bis zum
21. April beim Steuererheber Gimpel aus. Ein
ſprüche ſind innerhalb 2 Wochen nach Ablauf der
Auslegungsfriſt beim Vorſtand der land wirtſchaftlichen
Berufsgenoſſenſchaft in Merſeburg anzubringen

Von der Schule.
S Großkayng. Faſt 100 Kinder ſind Oſtern hier
in die Schule gekommen, ſo daß die Klaſſen überfüllt
wurden, weil es nicht möglich iſt, weitere zwei Lehrer,

die längſt nötig wurden, zu erhalten. Zur Einſchukung
veranſtältete die Schule eine kleine Begrüßungsfeier in
der Turnhalle, in der Kinder der Grundſchulklaſſe
ſchöne Bühnenſpiele boten.

Nun folgte die wichtige Entſcheidung. Durch Los
wurde die Klaſſengemeinſchaft beſtimmt; denn es
mußten drei Anfängerklaſſen gebildet werden. Zum
Schluß führte jeder Lehrer ſeine neue Schar in die
freundliche mit kleinen Tiſchen und Stühlen aus
geſtattete Schulſtube. Sicher wird der erſte Schultag
den Kleinen in froher Erinnerung bleiben, und zwiſchen
Eltern und Lehrern iſt ein feſtes Band des Ver
trauens geknüpft.

Die Volksbücherei,

Großkayna. Die Volksbücherei hat auch im letzten
Haushaltsjahr ſich eines ſtarken Zuſpruchs zu erfreuen
gehabt. Jn der Zeit vom 1. April 1931 bis zum
31. März 1932 wurden an 42 Ausleihetagen 3597
Bücher ausgegeben. Die Höchſtziffer an einem Tage
betrug 151 Bücher. Ein gutes Zeichen für das
Bildungsbedürfnis der Bevölkerung.

Vom Sporkverein „Glück auf Braunsdorf.
S Braunsdorf. Am letzten Sonntag hielt der

Sportverein ſeine fällige Jahreshauptverſammlung ab.
Auf das 8. Jahr ſeines Beſtehen kann er mit Stolz
zurückblicken, war es doch das erſte, in welchem die
Geiſeltaler der 1b-Klaſſe angehören. Und mit dem
Ausgang des Spieljahres 1931732 darf Braunsdorf voll
zufrieden ſein. Es war eins der ſchwerſten Jahre,
denn auch im Vereinsleben war die ſchwere 3 zu
ſpüren. Nicht leicht war die Arbeit des Vorſtandes,
welcher oftmals Mühe hatte, die Mannſchaften auf den
Beinen zu halten. 8 Mannſchaften waren auf dem
grünen Raſen tätig. Der 1. Vorſitzende Herr Un
verhau, trat leider von ſeinem Amt aus Geſundheits
rückſichten zurück. Die Generalverſammlung beſchloß,
ihm für ſeine Verdienſte eine Ehrennadel zu über
reichen. Die Tagesordnung wurde in allen Punkten
angenommen. Der Vorſtand ſetzt ſich zuſammen aus
den Herren: Karnahl, 1. Vorſitzender; Süß, 2. Vor
ſitzender; Leinhos, 1. Kaſſterer; Schneider, 2. Kaſſierer;
Hennig, Spielausſchußvorſitzender; Dittmar, Schrift
führer; G. Wiegand, Ball- und Platzwart, ſowie Bei
ſitzer die Herren: Dir. Hildebrand, Unverhau, Enders
und M. Skörer.

Jnzahlungnahme von Gufſcheinen.
Neumark. Die Gutſcheine der Landkraftwerke

Kulkwitz für die Fürſorgeunterſtützungsempfänger
müſſen bis 30. April in Zahlung gegeben werden, da
ſie nach dieſem Tage verfallen

989 Arbeitsloſe
S Neumark. Durch das Arbeitsamt Halle wurden

im Bezirk Neumark insgeſamt 989 Arbeitsloſe unter
ſtützt. Sie verteilen ſich auf 928 Alu. (911 männliche,
7 weibliche) und 61 Kru.

Hohes Alter.
S Neumark. Die Witwe Wilhelmine Roſenkranz

geb. Schunke feierte am Donnerstag den 85. Geburtstag
Die Jubilarin, die älteſte Einwohnerin des Ortes iſt,
erfreut ſich noch ausgezeichneter Geſundheit und Rüſtig
keit. Wir gratulieren!

Neuer Pfarrer
S Lühzkendorf. Oberlandjäger Machatſche t aus

Mockrehna, Kreis Torgau iſt nach hier verſetzt
Feſtnahmen.

S Mücheln Am Mittwochnachmittag wurden die
beiden Eheftauen E. M. und B. L. aus Wenden feſt
genommen und der Kriminalpolizei zur Vernehmung
zugeführt. Bei den Feſtnahmen ſoll es ſich um Verſtoße
gegen S 218 des Strafgeſetzbuches handeln. Ein Ge
ſtändnis liegt bereits vor. Die beiden Frauen wurden
wieder entlaſſen, da Flucht und Verdunkelungsgefahr
nicht vorliegt.

Goldene Hochzeit.
S Mücheln Das Feſt der goldenen Hochzeit können

am Sonnabend, dem 9 d. M. die Eheleute Oswald
Sander und Frau Thereſe, am Topfmarkt 17 nfeiern. Das Jubelpaar ſteht im 73 bzw. 69. Lebensjahr
und erfreut ſich noch großer Ruſtigkeit. Wir gratulieren!

Bubenſtreiche im Garten.

Mücheln. Kbel wurde dieſer Tage der Garten
des Kaufmanns R. von hier zugerichtet Halbwüchſige
und Schulbuben zertrampelten die friſch eingerichteten
Beete, riſſen die Pflanzen heraus, beſchädigten die
Gartenlaube und verübten auch ſonſt allerkei Buben
ſtreiche. Die Täter ſind ermittelt und die näheren
Schritte eingeleitet.

Neue Häuſer.
S Mücheln. Ebenſo wie in der Siedlung worden
jetzt auch zwei neue ZweifamilienHäuſer an der Kurve
der Krumpaer Landſtraße, gegenüber dem Anger im
Ortsteil Zöbigker, exrrichtet, ſo daß nunmehr auch dieſer
ne bebaut iſt. Die beiden Häuſer ſind bald im Roh
au fertig. Der freie Platz am Zöbigker Schulhaus

(Anger) wird für Siedlungszwecke ſicht frei jegeben, daer für ſtädtiſche Zwecke veſerbiert bleiben ſoll

5 Stimmbezirke.
S Mücheln. Zur Reichspräſidentenwahl iſt dieStadt Mücheln e ren ad e

Der erſte befindet ſich im „Ratskeller“, der zweite im
„Schützenhaus“ der dritte in der Schule Zorbau, der
vierte im Gaſthaus „Goldener Anker“, Ortsteil Möcker-
ling, und der fünfte in der Gaſtwirtſchaft Raap, Orts
teil Neubiendorf. Die Wahlvorſteher und Stellvertreter
ſind dieſelben geblieben. Das Wahlgebiet hat ſich dies
mal inſofern verändert, als die Stadtgemeinde genau
nach Straßen eingeteilt iſt.

Von der Schule.
S Slöbnitz. Nachdem die Trennung der Kirchen
ämter ausgeſprochen iſt, wurde dem Rektor Hermann
Müller die Rektorſtelle endgültig übertragen.

Zum Polizeipräſidium Weißenfels.
S. Zlöbnißß. Die Gemeinde Stöbnitz iſt nicht, wie

gemeldet, der ſtaatlichen Polizeiverwaltung in Halle,
r Weißenfels vom 1. April 1932 ab
unterſte

Aus dem Mansfeldiſchen.

Die Kreisberufsſchule kommt ins ehemalige Seehaus.
Oberröblingen. Der Kreisausſchuß des Mans

felder Seekreiſes erteilte in ſeiner letzten, in Ober
röblingen a. See abgehaltenen Sitzung die Zuſtim
müng zur Herrichtung von zwei Klaſſenräumen der
Kreisberufsſchule im ehemaligen Seehauſe. Die
Klaſſenzahl der hieſigen Kreisberufsſchule iſt ſo groß
geworden, daß die Räume der Volksſchule die nur
nachmittags für den Berufsſchulunterricht zur Ver
ügüng ſtehen, nicht ausreichen. Die Gemeinde hate Saal im ehemaligen „Gaſthof zum Seebad“

zur Verfügung geſtellt. Durch Ziehen einer Zwiſchen
wand laſſen ſich aus dem großen Raum leicht zwei
Klaſſenräume ſchaffen. Jn dieſen Räumen wird dann

Slſardinen,

der Berufsſchulunterricht vor und nachmittag ab
gehalten werden.

Von den Skenographen.
Oberröblingen a. See Die StenographiſcheArbeitsgemeinſchaft veranſtaltete kürzlich n Ver

e an dem auch der Leiter des Bezirks Mans
eld, Böttcher Eisleben), teilnahm. Vorſitzender
Schumann ging in der e er aufdie ſegensreiche Arbeit des Vereins ein. Bei der Be
kanntgabe der Ergebniſſe der drei im Oktober Dezember
1931 abgehaltenen Vereinswettſchreiben wurde jedem
Preisträger eine Urkunde überreicht. Be tleiſtungen
in allen drei Wettſchreiben erzielte Ernſt Wiedemann
in der 180-SilbenGruppe. Für beſonders regen Be

ſuch der 45 bungsabende erhielten die Mitglieder
Fritz Roſtalſki, Elli Voigt, Ernſt Wiedemann, Jrm
gard Biener und Erhard Pfeiffer Urkundenmappen
mit Jnſchrift. Einen gemütlichen Ball geſtaltete mit
flotter Muſik die Oberröblinger Bergtapelle aus.

40jähriges Berufsjubiläum.

Ankerröblingen. Hier konnte
Wilke ſein 40jähriges Berufsjubiläum feiern. Er
trat während dieſer Zeit im Leben der Gemeinde be
ſonders hervor. So iſt er langjähriges Mitglied der
Gemeindevertretung, des Gemeindekirchenrats, la
jähriger Vorſitzender des Kriegervereins ſowie erſter
Schöffe. Wir gratulieren!

Runcdf um Querfurt
Lehrerperſonalien.

O Ouerfurt. Auftragsweiſe übertragen
den Schulamtsbewerbern Hermann Koch aus Duderode
(Harz) die Verwaltung der Lehrerſtelle (Stelle Schüller)
in Lödersleben, Karl Heißmeher, Hannover, die Ver
waltung der Lehrer und Küſterſtelle Nörenberg in
Liederſtädt, Werner Grimm aus Quedlinburg die Ver
waltung der Lehrer und Küſterſtelle (St. Schütze) in
Städten, Heinrich Gerland aus Wunsdorf b. Hannover
die Küſter- und Lehrerſtelle (St. Wägner) in Pöodeliſt,
Guido Becher aus BerlinSüdende die Verwaltung einer
Lehrerſtelle (St. Hildebrand-Lineppe) in Querfurt und
den Schulamtsbewerberinnen Frl. Herta Kunze aus
Waldgirines, Kreis Biedenkopf, die Verwaltung einer
Lehrerinnenſtelle (St, Kregge) in Mücheln und Frl.HKaroline Beer aus n die Verwaltung einer
Lehrerinnenſtelle (St. Fiebig) in Stöbnit

Zurückge zogen ſind die Lehrauſträge für die
Schulamtsbewerberin Frl. Margarete Fiebig aus
Stöbnitz, den Schulamtsbewerber Theodor Bluſch aus
Wanzleben für die ne in Querfurt (B.

verbleibt in Wanzleben) und für die Schulamtsbewerberin
Frl. Kregge aus Mücheln für die Lehrerinnenſtelle in
Möckerling.

Qbertraen iſt eine in Querfurtdem Schulamtsbewerber Karl Kannegießer aus Schraplau
Verſetzt iſt Lehrer Nörenberg aus Liederſtädt

bei Vitzenhurg in die Lehrer und Küſterſtelle zu
Ploſſig (Kreis Torgau.

Im Zeichen der Wahlpropaganda,
O Querfurt Der Donnerstag ſtand auch hier im

Zeichen der Wahlpropaganda. Der Hindenburg
wahlausſchuß rief durch ein mit Lautſprecher verſehenes
Auto zur Wahl des Reichspräſidenten auf. Die Kom
muniſtiſche Partei fuhr in langem Fahrradzuge durch
die Straßen und propagierte für Thälmann, um dann
nach Halle zu fahren.

Aprilſcherz im Wetter.
O Huerfurk. Seit Mittwoch abend brauſt ein

heftiger Weſtſturm über das Land, der am Donners
tagmittag ſich zu einem kleinen Orkan entwickelte, um
dann mehr als küchtige Regengüſſe niedergehen zu
laſſen. Die Straßen wurden von der Wücht der
Regengüſſe abgeſpült. Der Bach konnte die Waſſer
maſſen teilweiſe nicht faſſen und uferte aus. Der

Schaden angerichtet. Doch war der ſtarke Regen den
Feldern mif ihren Saaten ſehr erwünſcht, denn die
lange Froſtperidde hat den Acker recht trocken gemacht.

BVerbilligte Strompreiſe.
O Huerfurk. Das Elektrigitätswerk Kreis Querfurt

e. G. m. b. H. hat ſeine Strompreiſe abermals herab
eſetzt. Damit dürfte dieſes lan e5 tliche Unternehmen, deſſen Leiſtungsſähigkeit ſchon

immer anerkannt war, in bezug r billigen
Stroms an der Spitze aller umliegenden Überland
zentralen marſchieren.

Grinidſtücksverkäufe. e
O Rothenſchirmbach. Stellmachermeiſter Albert

Hendrich, hier, käufte von Herrn Paul Rein
2 Morgen Ackerland. Der Kaufpreis beträgt
900 RM. je Morgen. Herr P. Rein kaufte von Frau
Gutsbeſitzer Hagenguth das Schweizerhaus zum
Preiſe von 2400 RM. S S
Stadt Haſſe und

Sturm hat an den Dächern und Zäunen ſo manchen

Doppel Jubiläum

O Gröſt.
25 jährige Geſchäftsjubiläum feierten der Tiſchler
meiſter Exhard Hermann und Ehefrau. Wir
gratulieren!

Lehrerwechſel.

O. Pödeliſt. Nach kaum 1 jähriger Amtstätigkeit
iſt Lehrer Wägner von hier ſchon wieder abberufen
worden. Sein Ausſcheiden wird allgemein ſehr be
dauert. Der Geſangverein verliert in ihm ſeinen
rührigen Dirigenten, während mit Frau Wägner die
Handarbeitsſchülerinnen ihre Leiterin, der r
mädchenverein und der Vaterländiſche Frauenverein
ihre Führerin verlieren.

Neuer Wirt.

O Pettſtädt. Die Gaſtwirtſchaft „Zum n
iſt von Gaſtwirt Höhnemann übernommen worden.
Wir wünſchen dem neuen Wirt guten Erfolg.

Aus dem Unſtruttar.
Frühlingsfeier.

O Laucha. Eine Frühlingsfeier veranſtaltete die
Ortsgruppe Laucha des Bundes „Königin Luiſe in
dem mit Grün und Frühlingsblumen feſtlich ge
ſchmückten Obendorffſchen Saal. Die Führerin, Frau
Lübkoll, begrüßte alle Kameradinnen und Gäſte und
verbreitete ſich weiterhin über die Ziele des Bundes.
Nach einem Gedichtvortrag brachten dann gemeinſam
geſungene Frühlingslieder und eine Vorleſung von
Löns „Das Erwachen des Waldes“ die rechte Früh
lingsſtimmung. Ein reizender Volkstanz, aufgeführt
von 10 jungen Mädchen, mußte wiederholt werden.
Den Höhepunkt brachte eine Gavotte, in Rokoko
koſtümen mit viel Grazie getanzt von Frl. L. und
A. Liebig. Auch humoriſtiſche Gedichte fanden regen
Beifall. Der Abend ſchloß mit dem Bundeslied

Goldene Hochzeit.

Nebra a. d. A. Am Sonnabend begehen der
Jnvalide Karl Oswald Sander und ſeine Ehefrau
Thereſe geb Hecht, 77 und 70 Jahre alt, das Feſt der
goldenen Hochzeit. Wir gratulieren!

„Es iſt nicht guk, daß der Menſch allein ſei.
O Wiehe. Ein Einwohner hat die Vereine Ver

bände, Geſellſchaften, die es in Wiehe zur Zeit gibt,
einmal gezählt Man kommt dabei auf die ſtattliche
Zahl von ca. 40. Das genügt für einen Ort von
nur 2000 Einwohnern.

Schlägerei bei einem Tanzvergnügen.
Wiehe a. d. Anſtruk. Im nahen Dörfchen

Garnbach gerieten bei Bier und Tanz mehrere
jünge Leuke wegen politiſcher Meinungsverſchieden
heiten in Skreit. Einer der Streikenden verletzte
mehrere Perſonen durch Hammerſchläge. Her Wirt
der den Streit zu ſchlichten verſuchte, erlitt eine Kopf
verletzung. Der Landjägerei gelang es, wieder Ruhe
und Ordnung zu ſchaffen.

Sacakrefs
Ruhiger Verlauf der Thälmann. Kundgebung.

2 Halle. Die Thälmann- Kundgebung iſt
weſentliche Zwiſchenfälle verlaufen. Gegen 14 Uhr
wurden in der Gegend der Richard-Wagner-Straße 88
von auswärts gekommene Teilnehmer angetroffen, die
einen polizeilich nichtgenehmigten Umzug gebildet
hatten. Jhre Perſonalien wurden feſtgeſtellt. Von
den gegen 17 Uhr aus Anmendorf abmarſchierten
DTeilnehmern würde in der Nähe der Schachtſtraße ein
Teilzug aufgelöſt, weil trotz mehrmaliger Aufforderung
das Singen gegen die Strafgeſetze verſtoßender Lieder

nicht eingeſtellt wurde. S nSparmaßnahmen in der ADK.
2 Halle. In einer Ausſchußſitzung der Allgemeinen

Ortskrankenkaſſe Halle wurde vom Sparkommiſſar der
Voranſchlag der Kaſſe für 1932 erläutert und nach
längerer Debatte angenommen. Es ſind folgende Ein
ſpakungen vorgeſehen Verminderung der Ausgaben für
das Diagnoſtiſche Inſtitut um 50 Prozent, Wegſäll der
Leiſtungen für Zahnerſah, Schließung t
heims Bodkswieſe, Kürzung des Poſtens Krankengeld“
von 800000 auf 700 000 RM. Weiterhin ſollen die
Perwaltungskoſten verringert werden was ſich auch in
Abbau von Angeſtellten und Gehaltsſenküung aus

wirken wird. SAmmendorf balanciert den Etak.
Ammendorf Bis zur Beſchlußfaſſung über die

Steuerumlage für das Rechnungsjahr 1932 werden die
Realſteuerzuſchläge von 1931 forterhoben, und zwar
250 Prozent zur Grundvermögensſteuer von bebauten
und 287 Prozent von unbebauten Grundbeſitz. Außer
dem 540 Prozent zur Gewerbeertragsſteuer und 1620
Prozent zur Gewerbekapitalſteuer. Für Filial- und
Schankgewerbebetriebe erhöhen ſich durch den Sonder
zuſchlag von 20 v. H. die Zuſchläge zur Gewerbe
ertragſteuer auf 648 Prozent, zur Gewerbekapitalſteuer
aitf 1944 Prozent. Bis zum Emfange des Veran
lagungsbeſcheides haben die Steuerpflichtigen Uber
gangsvorauszahlungen nach Maßgabe der für 1931
veranlagten Steuergrundbeträge und der oben be
kannt gegebenen Zuſchläge zu leiſten. Die Kanal
henutzungsgebühren Und die Hundeſteuerſätze bleiben
für das Steuerjahr 1932 unverändert beſtehen.

Anpflanzung von Bäumen
Lochau. Da im Herbſt alle alten Bäume von der

Gröberſchen Straße verſchwunden ſind, iſt man jetzt da
bei, wieder junge Bäume anzupflanzen. Hoffentlich
genießen ſie den Schutz des Publikums, damit nicht,
wie an anderen Stellen, die Kronen abgebrochen wer
den und ſomit alles vernichtet wird, was zum Wohle
der Allgemeinheit geſchaffen iſt. Auch auf dem Sport
platz der Gemeinde ſind von zwei Seiten Bäume an
gepflanzt worden, um auch hier die Dorflage zu vernern und an heißen Tagen Schatten zu ſpenden.

Aufnahme der Schulneulinge.
2 Lochan. Jn die hieſige Schule konnten wieder

17 Schulneulinge aufgenommen werden, 8 Mädchen und
9 Knaben, ſo daß der Schulverband Lochau und Weſenitz

ohne
jetzt 148 Kinder in der Schule hat, 72 Mädchen und
71 Knaben.

Seinen Broktherrn beſtohlen.
Lochau. Ein hieſiger Geſchäftsmann hatte vor

zwei Jahren einen auswärtigen Arheiter, der im
Loadigenheim wohnte und von den Riebeckſchen Werken
abgebaut war, zu ſich genommen, um ihm ein Hand
werk zu lehren. Leider iſt aber ſeine Gutmütigkeit
ſchlecht gelohnt worden, denn der junge Mann hat es
verſtänden, hinter dem Rücken des Meiſters verſchie
dene Materialien, die im Betriebe gebraucht wurden,
zu verkaufen. Auch ein Mädchen, das als Saiſon
ärbeiterin auf dem hieſigen Rittergute arbeitet, ver
ſorgte er heimlich mit Lebensmitteln aus dem Ge
ſchäft. Jetzt ſeiner Diebſtähle überführt, gab er alles
zu und würde unſanft an die friſche Luft geſetzt.

Der Ork in Kohlenſtaub gehüllt.
Lochau. Durch den heftigen Sturm iſt es kaum

möglich, durch den Ort zu gehen. Jn dem angrenzenden
Tagehau jſt der Kohlenſtaub derart aufgewirbelt, daß
der gange Ort vollkommen verdunkelt iſt. Es iſt nicht
möglich, ein Fenſter zu öffnen. Hoffentlich feuchtet der
Regen die Kohle wieder an, damit die Staubplage
aufhört.

Diamantene Hochzeit.
2 Pritſchüna. Am Donnerstag konnte der Invalide,

frühere Maurer Gottfried Kuhlemann mit ſeiner
Frau Marxie, geb. Haaſe, in geiſtiger und körperlicher
Friſche das Feſt der diamantenen Hochzeit feiern. Beide
Jubilare ſind am 24. Juli 84 Jahre alt. An der Feier
nahm die ganze Gemeinde regen Anteil und die Jubilare
wurden reichlich beſchenkt. Am Nachmittag 5 die
Schuljugend aus Lochau unter Leitung des Lehrers
Barkowſky erhebende Lieder und Paſtor Brügge-
mann überreichte die Ehejubiläumsmedaille, während
ein Vertreter des Landrats dem Jubelpaar 100 M.
übergab. So nahm das ſo ſeltene Feſt einen würdigen
Verlauf

Diebesfinger.

Diemitz. Nachts drangen hier Diebe in den
Garten eines Landwirts ein und ſtahlen aus einer
Miete 15 Zentner Mohrrüben. Die Täter mußten
dabei mit ihrem Raube über einen zwei Meter hohen
Drahtzaun klettern,

Der neue Pfarrer.
Dieskau. Der neue Pfarrer, Paſtor Dr. Lotze

aus Neuhaus am Rennſteig, iſt hier in ſein neues Amt
eingeführt worden. Superintendentſtellvertreter Paſtor
Schrecker hielt die Einführungspredigt, während
der Vertreter, Paſtor Schmidtsdorf, die Liturgie
las. Der neue Geiſtliche ſtellte ſich mit der Predigt
über Joh. 20, Vers 19, der Gemeinde vor die zahlreich
erſchienen war. Jm Schlußgottesdienſt würdigte der
neue Pfarrer die Verdienſte des aus ſeinem Kantor
und Organiſtenamt ſcheidenden Hauptlehrers Apel,
dem der Jugendbund ein Abſchiedslied ſang. Letzterer
verſchönte noch die Feier durch zwei weitere Lieder.
Ein Gaſtmahl beim Patron ſchloß ſich der Feier an.

Betriebsführer

Silberne Hochzeit und zugleich das
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„Kirche und Weltnot“
Tagung der Arbeitsgemelinschaft der Kirchen

Die Landesgruppe SachſenAnhalt der deutſchen
Vereinigung des Weiltbundes für inter
nationale Freundſchafts arbeit derKirchen begann nach der Vorfeier im Dom am
Tage zuvor am Donnerstagvormittag ihre Arbeits
tagung in Müllers Hotel. Sie wurde mik einem ge
meinſamen Lied und einer kurzen Andacht von Pfarrer
Boit von der Neumarktkirche eingeleitet, die
darin gipfelte, daß die Menſchheit ſich nach Frieden
ſehne, der aber nicht durch Völkerbundskongreſſe und
Friedensverhandlungen geſchaffen würde, ſondern nur
durch Jeſum Chriſtum.

Generalſuperintendent D. Eger begrüßte in
kurzen Worten die Verſammlung, insbeſondere die
Vertreter der Regierung und Behörden. Beſonders
herzliche Worte der Begrüßung widmete er dem
Redner des erſten Tages, dem Profeſſor Dr. Müller
aus Leipzig. Danach ſprach als Vertreter der Stadt
Merſeburg Oberbürgermeiſter Dr. Moſebach. Er
brachte ſeiner Freude darüber Ausdruck, daß dieFreundſchaftsarbeits gemeinſchaft der Kirchen Merſeburg
als Tagungsort gewählt hätten. Er bedauerte zu
gleich, daß die Stadt noch nicht den Frühlingsſchmuck
angelegt habe der ihr in ihrer eltehrwürdigen Ver
gangenheifk ein beſonders einprägſames Bild der
Unvergänglichkeit verleihe.

Anſchließend ergriff Prof. Dr. Müller das Wort
zu ſeinen Gedankengängen über das Thema

„„Kirche und Weltnot“.
Seine Ausführungen laſſen es faſt als kühn erſcheinen,
fie in gedrängter Form, gezwungenermaßen in aus
einandergeriſſenen Sätzen wiederzugeben.

Jm Mittelpunkt ſeiner Ausführungen ſtand das
geſprochene Wort. Wir lebten heute in einem Zeitalter
Der Akkivität, in dem nicht das Wort, ſondern die Tat
er Wenn man beiſpielsweiſe von der Not ſpreche,
o frage man damit ſchon nach dem Retter. Aber ein
Handeln ohne Worte gebe es nicht. und eine Abhilfe
ſetze ſtets eine Beſinnung, ein Verſtehen der Not
voraus.

Es ſei ein Zeichen der Zeit, daß es ſehr ſchwer ſei,
mit dem heutigen Menſchen zu reden, ja ihn überhaupt
zum Zuhören zu bringen. Es fehle ihm die innere
Ruhe, das innere Verhältnis zu Gott ſei verloren
gegangen Um ſeiner ſelbſt willen müſſe jedoch dem
Menſchen das Zuhören zugemutet werden. Die Kirche
ſei der richtige Ort des Redens über die Welt, ja die
Kirche könne gar nicht anders, als zur Weltnot zu
ſprechen. So untheologiſch das auch klinge, ſo ſei es
doch eine theologiſche Beſtimmung. Es ſei doch gerade
der Kirche vorbehalten, richtig und wahr zuſprechen. Auch beim Wort Goethes handele es ch

darum, daß es Einbruch in das Weltgeſchehen ſei,
und in der Kirche werde noch immer der richtige Ge
brauch des Wortes garantiert, garantiert auf dem Wort
„Offenbarung“

Die wirkliche Erkennknis der Welt liege in einem
radikalen Abſtand von der Welt, bei dem zugleich eine
wurzelhafte Verbindung mit ihr da ſei. Nach Anſicht
von Prof. Müller gebe es nur ſehr wenige Menſchen,
in denen dieſe Bedingungen über die Welt vorhanden
ſeien.

Jedes theologiſche Reden über die Welt ſei zugleich
kosmiſch und e en bedeutſam. Dabei unter
cheide man eine Regalität und Jdealität der
Welt. Die Jdealität frage: Wer iſt eigentlich dieſer
Gott?, während die Realität das Verhältnis des
Menſchen zu dieſer Welt erforſchen will.

Gott ſei, ſo begründete Prof. Müller ſeine Dar
legungen, die Größe, die in keiner Weiſe mit der Welt
verbunden ſei. Es gebe die Welt, und daneben gebe
es noch eine andere Welt, die eben dieſe unſere Welt
zum Entſtehen gebracht habe: Wer die Welt verſtehen
wolle, der müſſe über die Welt hinausgehen.

Was bedeutet das für den Menſchen? Der Menſch
ſei nicht Gott, er ſei ein durchaus bedürftiges Weſen,
von dem Gott in ſeiner Anlehnung an ihn nur eins
fordere: richtiges Glauben

Der Menſch unſerer Zeit leide unter einer Glaubens
verwirrung, an einer falſchen Gläubigkeit. Von
Menſchen werde richtiges Glauben verlangt, aber auch
richtiges Lieben und richtiges Hoffen.

Damit erreichten die Ausführungen von Prof.
Müller ihren Höhepunkt. Er ſetzte ſich zum Schluß
ſeiner philoſophiſchen Rede über den Satz von Carlyle
auseinander, der ſagte: „Nicht ora et labora, ſondern
lIaborare est orare. Danach e Arbeit das höchſte, was
S gebe daß der Menſch ſchaffe, Swöpfer ſei. Es
liege ein Zwang darin, das Wort Glauben genau zu
unterſcheiden, nicht nur daß geglaubt wird, ſondern
wie geglaubt wird.

Hier liege für die Kirche eine Aufgabe vonungeheurem Ausmaße. Wenn die Kirche wieder 5 ren

Weltcharakter im Sinne der Univerſalität zurück
erworben habe, werde ſie ihrer Aufgabe gerecht.

Nach dem Dank von Generalſuperintendent D. Eger
verband Regierungspräſident von Harnack mit
ſeiner Begrüßung eine kleine Anfrage. Er verbreitete
ſich zunächſt über das Wort von der Schickſalsgemein
ſchaft der Völker und ſehe in dieſer Arbeitstagung
einen weiteren Schritt auf dem Wege zum großen Ziele
der Völberverſöhnung. Seiner beſonderen Freude gab
er Ausdruck, daß die Arbeits gemeinſchaft die Betonung
auf Arbeit lege.

Proß Dr. Müller gab ſodann noch einige Er
klärungen zur Frage des Regierungspräſidenten, wie
der Maßſtab vom richtigen Gebrauch des Wortes an
zulegen ſei. Damit ſchloß die Vormittagstagung.

S

Nach einer Mittagspauſe wurden am Nachmittag
des Donnerstag die Verhandlungen fortgeſetzt. Außer
zahlreichen Merſeburgern hatten ſich viele Freunde der
re von auswärts eingefunden. Generalſuperinten

e

D. Eger ſprach
über Glaube und Volkstum.

Klar und ſcharf führte er etwa aus: Abſichtlich iſt
„Glaube“ dem „Volkstum“ vorangeſtellt, denn es
handelt ſich um die Beziehung zum Schöpfer und nicht
zur Schöpfung. Glaube kann nicht durch Volkstum
gerettet werden; wohl aber iſt das Umgekehrte mög
lich. Zwei Anſchauungen ſtehen zur Zeit im Mittel
punkt der Erörterung Der völkiſche Jdeglis-
mus erblickt im Glauben die wertvollſte Blüte des
Volkes. Auf dieſem Wege gelangt man zum deutſchen
Glauben und ſchließlich zum deutſchen Gott, auch wenn
man davor zurückſchreckt, es auszuſprechen. Aber eine

ſolche Auffaſſung ſteht im Widerſpruch zu
Luthers Anſicht vom Glauben Nach ihm
iſt dieſer ein Beugen unter die ewigen Wahrheiten und
Wirklichkeiten, die nicht der Menſch findet, ſondern die
den Menſchen finden, er bekennen muß: „Hier
ſtehe ich, ich kann nicht ers!“ Jn der zweiten, dem
völkiſchen Jdealtsmus entgegengeſetzten Auffaſſung

kommt das Volkstum zu kurz weg; es unter
liegt ſchließlich der menſchlichen Willkürlichkeit. Die
Folge iſt eine geſchichtsloſe Gefühlsſchwärmerei, die
ehenfalls nicht nach Luthers Sinne iſt. Es gibt kein
Weſen an und für ſich, ſo wie es keinen Baum an und
für ſich gibt. Deutſches Chriſtentum iſt eben anderer
Art als das der Romanen, Angelſachſen oder der
Jndier. Jn dieſer Hinſicht freilich iſt man berechtigt,
von einem deutſchen Glauben zu reden.

Je mehr Glaube eben Glaube iſt, um ſo weniger
kann er verſtanden werden als Ausdruck perſönlichen
oder völkiſchen Weſens. Er muß mit ihnen in Streit
geraten. Die Geneſung des deutſchen Vol-
kes wird der ganzen Welt zugute kommen.
Seine Krankheit iſt nicht bloß Volksnot, ſondern Welt
not. Nur wer ſich ſelbſt achtet, wird auch andere nicht
verachten
Echter Glaube bewahrt vor Uberſchätzung und Anker

ſchätzung des eigenen wie des fremden Volkes
Wir können eigenes Volkstum nicht zum Maßſtab aller
Dinge machen. Es hat ſeine Art und ſeine Unart.
Glaube ſieht beides. Er ſpricht „Jch danke dir Gott,

Nicht müde werden
Weiter Rämpfen
für Deulfschland!

Oählt Nindenbure
am 10. April

daß ich ein Deutſcher bin und fährt fort: Gott ſei
mir Sünder gnädig!“ Ein ſolcher Glaube gibt Freu
digkeit und Freiheit mit ſeinem Deutſchtum vor der
Welt zu ſtehen und zu fallen

In der ſich anſchließenden Ausſprache kamen die ver
ſchiedenſten Anſichten, in denen das Völkiſche mehr oder
weniger betont wurde, zum Ausdruck. Es wurde dar
auf hingewieſen, daß Staat und Volkstum in harten
Gegenſatz geraten können. Beſonders wurde auf die
Fragen: Völkerverſtändigung, Krieg und Frieden ein
gegangen. Von hieſigen Diskuſſionsrednern ſeien dabei
genannt Regierungsrat v. Harnack, Superintendent
Kramm und Pfarrer Lüktge (Röſſen).

Zum Schluß ſprach Profeſſor der SozialpädagogikSiegmund- Schultze in über die
Erfahrungen anf dem Gebiete der Freundſchaftsarbeit

der Kirchen
Die ſeit einigen Jahren in vielen Ländern erſtarkte

Welle des Nativnalismus hat den deutſchen Minder
heiten viel Schaden zugefügt Der kleinen lutheriſchen
Gemeinde in Riga wurde von lettiſchen Chriſten der
Dom enteignet. Zur Rechtfertigung e Handlungs
weiſe zeigt man auf die nationaliſtiſchen Forderungen,
die in Deutſchland laut werden. Sie ſind es, welche
der Freundſchaftsarbeit der Kirchen die beſten Früchte
nehmen. Bedauerlicherweiſe ſind es oft gerade kirch
liche Blätter, welche die Vorkämpfer für eine ökumeniſche
Bewegung verdächtigen. Großes hat dieſe geleiſtet in
der Verſorgung von Kriegsgefangenen und in der Hilfe
für notleidende Kinder (Quäkerſpeiſung u. a.). Die
Hilfe des Auslandes iſt nur zu erreichen durch Opfer
im Jnlande. Jmmer werden die deutſchen Vertreterim Velbun für internationale Freundſchaftsarbeit der

Kirchen für Wahrheit, Gerechtigkeit und Frieden im
Völkerleben eintreten. Es gibt keine Arbeit im Dienſte

Gottes, die nicht gleichzeitig Dienſt am Vaterlande wäre.
Generalſuperintendent Eger ſchloß mit kurzem

Worte die arbeitsreiche Tagung.

Immer wieder Junglehrernot
Härten beſonders im Regierungsbezirk Merſeburg.
Nach einem im Februar d. J. bekannt gewordenen

Miniſterialerlaß ſoll ab 1. April ein ſog. Junglehrer-
ausgleich durchgeführt werden, d. h. es ſollen z. B.
alle evangeliſchen Schulamtsbewerber, die ihre erſte
Lehrerprüſung 1923 und früher ablegten, jetzt auf
tragsweiſe“ im Schuldienſt beſchäftigt werden, und zu
dieſem Zwecke ſollen die Bewerber in den einzelnen
Regierungsbezirken je nach ihrer Zahl ausgetauſcht
werden. Das bedeutet ferner, daß alle, die erſt 1924
und ſpäter das Lehrerſeminar bzw. die Pädagogiſche
Akademie verlaſſen haben und vielleicht ſchon einen
Lehrauftrag hatten, zu entlaſſen ſind.

Das ſieht zwar auf den erſten Blick nach großer
Gerechtigkeit aus, aber beim näheren Zuſehen erblickt
man unzählige Härten. Die „Junglehrer“, die nun
ſeinerzeit weil ihnen nach Jahren des Wartens eine
Stelle winkte, ihren Fremöberüufaufgaben,
die ſich ſchließlich ſie ſind ja inzwiſchen 28 Jahre
und älter geworden verheirateten Familie
haben, werden wieder auf die Straße geſetzt,
müſſen ſich mit einer beſcheidenen Unterſtützung durch
die Regierung begnügen. Dazu kommt, daß durch
den Austauſch viele junge Lehrer in eine ganz andere
Gegend, in einen anderen Volksſtamm verſetzt werden.
Das Prinzip der Heimatverbundenheit,das man ſonſt ſo gern gewahrt ſteht, iſt alſo arg durch
brochen, ſicher nicht zum Vorteil der Schularbeit.

Wie wirkt ſich dieſe Neuregelung für den Re
gierungsbezirk Merſeburg aus? Er ſtand
bisher velativ gut da und konnte ſchon
jüngeren Jahrgängen Beſchäftigung bieten. Deshalb
trifft ihn der neue Erlaß beſonders hart.

Der Regierungsbezirk Merſeburg muß 132 evan
geliſche Bewerber und 10 evangeliſche Bewerbe-
rinnen aus den Bezirken Magdebürg, Berlin,
Erfurk, Arnsberg, Hildesheim, Hannover und
Wiesbaden gufnehmen,

gibt dafür aber nur 2 katholiſche Bewerber ab, hat
alſo 140 Junglehrer unterzubringen wofür natürlich
andere gehen und wieder warten müſſen.

Parallel damit geht auch ein Ausgleich der Hilfs-
lehrerſtellen, die man jetzt in weit höherem Maße den
katholiſchen Junglehrern zugeſprochen hat, da bei denen
die Not noch größer iſt. Auch hier iſt Merſeburg der
hauptleidende Bezirk in der Provinz Sachſen. Er hatte
bisher über 94 evangeliſche und I2 katholiſche Hilfs
lehrerſtellen zu verfügen, jetzt nur noch über 20 evange
liſche und 8 katholiſche, zuſammen alſo 78 weniger Mit
den oben erwähnten 140 Bewerbern, die aus fremden
Bezirken kommen, verliert der Regierungs
bezirk alſo 218 Stellen.

kahrkarten, Fahrschelnhefte
Schlakconeen- und Platzharten

zu amtlichen Preisen im
lloyc-Reſse u Verkenrrhüroerrehurg

Kl. Ritterstr. Tel. 3230
Geschäftszeit, bis 18 Uhr.
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e e eDie Stecknadel. 3.Es gibt ſo viele Dinge in der Welt, deren
Tamen uns ob ihrer Allkäglichkeit nie recht zum
Bewußtſein kommen laſſen, wie notwendig wir

eſer Dinge bedürfen, weil ihr Gebrauch
uns zur Gewohnheit geworden iſt. Leicht aber
kann man zur Einſicht kommen, und zu welchen
drolligen Einfällen das oft führt, möge folgende

Geſchichte beweiſen: 7Kam da aus einer Sitzung der Direktor einer
rik, in deren Betrieb Maſchinen zum Aus

en von Waſſergräben hergeſtellt wurden, zu
päter Nachtſtunde nach Hauſe. Trotz angeſtrengte-

de Bemühungen wollte es ihm nicht gelingen,e Haustür ne Wohnung aufzuſchließen, bis
er endlich beim Schein einer Taſchenlampe ent 10
deckte, daß irgendwer das Schlüſſelloch mit einem
Wattebauſch verſtopſft hatte. Alle Mühe, die Ver
ſtopfung zu beſeitigen, war vergebens, und
Direktor dachte nicht gerade mit Freude an die
Ausſicht, im Freien nächtigen zu müſſen, da das
Bedienungsperſonal Ferien hatte und ſeine Frau
am Tage vorher zu Verwandten gefahren War.

r

Hoangho eine Stadt ein endent a ein Land in e Nord
amerika China Mexiko.
Tokio liegt auf der nördlichen ſüdlichen
weſtlichen öſtlichen Halbkugel

5. Sumatra iſt eine Jnſel im Stillen J
diſchen Atlantiſchen Ozean
Satttiago iſt die Hauptſtadt von Agypten
Chile e e in AbeſPamir ift ein ein einland in Kanada Südaſten er
aſien Nordaſien.
Jokohama iſt die Hafenſtadt von Kioto Ben
ares Tokio Peking.9. Tſingtan gehört heute den Deutſchen den
Chineſen den Japanern den Engländern.
Kiel liegt e nördlich nordöſtlich öſtlich ſüdöſtlich ſüdlich ſüd
weſtlich weſtlich von Hamburg.

7

Jungen uns Küönbdbdersgestnng
Der Wachtposten uncf

Jn der engliſchen Garniſonſtadt Seida
poore in Bengalen lag das e e

anetwas außerhalb der eigentlichen Ortſchaft.

Ser Tiger
entgegenzuhalten. Als das Tier dann auf mich
zuführ, ſah ich, daß es ein Tiger war.

Er mußte ſich wohl arg geſtochen haben, denn
In ſeiner Not fiel ihm die Stecknadel ein, die er
achtlos, tief im Rockkragen verſenkt, bei ſich trug.
Sie ermöglichte ihm, den Wattebauſch zu enk
fernen, ſo daß er die Haustür aufſchließen konnte
und nicht bei Mutter Grün“ zu ſchlafen brauchte
Voll Dankbarkeit gedachte er nunmehr immer der
Dienſte der unſcheinbaren Stecknadel und, um
ihrer bei der Alltäglichkeit ihres Namens doch
micht zu e nannte er ſie hinfort nur noch

„Waſſergrabenmaſchinenfabrikdirektorwohnungs
haustürſchlüſſellochverſtopfungswattebauſchent

ferner Brecht euch die Zunge nicht ab!

„Wenn ich mich verheirate, Mutti, bekomme ich
dann genau ſo einen Mann wie den Papa?“
„Ja, mein Kind.“ „Und wenn ich nicht heirake,
werde ich da auch ſo eine alte Jungfer, wie Tante
Anna?“ „Ja, mein Kind. „Ach, Mutti“,
klagte da die Kleine, „wir Frauen ſind doch zu
bedauern.“

Kleinchen hat ſeine Puppe beim Puppendoktor.
Schon ſeit drei Tagen. Endlich darf es ſie wie
der holen. „Meine Puppe möchte ich haben“,
tritt Kleinchen in den Laden. Deine Puppe?
Auf welchen Namen Meint Kleinchen:
„Mäuſeſchwänzchen heißt ſie.“

Suppenkaſpar mag ſeine Suppe nicht, abſolut
nicht. „Schön Suppe n mein Junge“, mahnt
die Mutter. „Suppe macht größer!“ Sagt der
Junge: „Dann gieß doch mal die Suppe in meine
Schuhe, Mutter. Die ſind zu klein.“

Fünf Minuten Geographie!
ohne Allas!

Das zutreffende Wort iſt zu unterſtreichen!)
1. Angora iſt eine Stadt in Sizilien Ma

rokko Kleinaſien Jndien.
2. Siam iſt ein Staat in Afrika Auſtralien

Amerika Aſien.

Nochmals ſchütteln!
Zum Nachtiſch ſchmeckt als Magenſchluß
Die Sahne, die man
Willſt du der Apfel Fülle halten
Mußt du Papier zur

Der Winter, dieſer rauhe Gaft,
Hält bald im deutſchen

Seht nur, wie Fritze prächtig maltUnd wie er den c s

Im Kino kann mich das Gähnen verdrießen,
Dort will ich vor Lachen

Silbenrätſel.

gg ar au bru chen de dieteis el fe gel gen kun le llid ne ne po rei rich roſan ſe ſi ſtel tiſch vo zen.
Aus dieſen Silben ſind 11 Wörter von nach

ſtehender Bedeutung zu bilden. Jhre Anfangs
und Endbuchſtaben, beide von oben nach unten ge
leſen, nennen ein beknnntes Grimmſches Märchen

1. Knabenname, 2. deutſche Stadt, 3. Zeit
ſpanne, 4. Werkſtatt, 5. Teil des Auges, 6. Blas
inſtrument, 7. Monat, 8. Vogel, 9. Küchengewürz,
10. weiblicher Vorname, 11. Holzfüße.

Vom Silbenrätſel
gingen bisher keine richtigen Löſungen ein. Ei,
ei, wo bleiben meine fleißigen Rätſelrater beider
ren Gibt es in den erſten Tagen nach den

ſterferien gleich ſo viel Schularbeiten?
Vom vorletzten Rätſel ſandten noch Löſungen

ein Rudi Stein, Lieſelotte Zinsly, Heinz Schliep-
hake, Hildegard Schmidt.

Gerda Judenhahn: Aber, liebe Gerda, die gibt
es doch tatſächlich zu kaufen. Da hat alſo der
kleine Paul ſchon recht.

Bearbeitet von Otto Geprgi, Merſeburg

ſtellte, wie es überall üblich iſt, einen Soldaten
daneben als Wache auf.

Eines Morgens war der Mann verſchwunden,
die Ablöſung fand ihn nicht mehr vor. Natürlich
hatte man die Eingeborenen im Verdacht, aber
ſeltſamerweiſe war kein Verſuch gemacht worden,
Munitionsvorräte zu ſtehlen.

Zwei Tage danach war wieder der Poſten
während der Nacht verſchwunden. Alle Nach
forſchungen nach dem Verbleib des Mannes ver
liefen erfolglos.

Als auch der dritte auf ſo geheimnisvolle Weiſe
nicht mehr vorgefunden wurde, erbot ſich ein alter
Sergeant namens ONeil, der aus Jrland
ſtamimte, freiwillig, die Wache zu übernehmen.

Die geſamte Garniſon war im Alarmzuſtand.
Die Soldaten hielten ſich bereit, jeden Augenblick
auszurücken, denn man dachte nicht anders, als
daß die Wachen von eingeborenen Jndern getötet
worden ſeien, und daß dieſe Taten einen allge
ſee Aufſtand der Bevölkerung vorbereiten
ollten.

Der alte Krieger ginggkurz nach dem Dunkel
werden hinaus Und vertrieb ſich die Zeit, indem
er, ein Lied brummend, immer rings um den
Schuppen herumlief, in dem die Puülvervorräte
lagerten.

Was er in dieſer Nacht erlebt hat, das erzählte
er dann ſpäter ungefähr ſo:

„Es war nicht ganz ſo ſtockdunkel, wie es ſonſt
dart immer in den Nächten iſt, obgleich der
Mond nicht ſchien; aber viel weiter, als ich mit
der Hand zu reichen imſtande war, konnte ich
nicht ſehen.

ie Zeit wurde mir entſetzlich lang und ich
bereute ſchon, daß ich die Dummheit gemacht und
mich zu einer derartigen Aufgabe gemeldet hatte.
Zudem war mir ſtreng verboten worden, ohne
alleräußerſte Gefahr von meiner Schußwaffe Ge
brauch zu machen. Man wollte die ohnehin ſchon
erregte Bevölkerung nicht durch nächtliche Schieße
reien noch nervöſer machen.

Es war ſchon bald Morgen, als ich im Halb
dunkel irgendein großes, hellgefärbtes Tier, flach
an den Boden gedrückt, auf mich zuſchleichen ſah.

Mir blieb gerade noch ſo viel Zeit übrig, mein
Bajonett zu fällen und ihm die ſcharfe Spitze

er wich wenigſtens zehn Yards (das ſind un
gefähr acht Meter) zurück, ſetzte ſich und blickte
mich verwundert an. Gleich darauf wiederholte
er ſeinen Angriff. Diesmal ſprang er.

Als er ſich in Geſichtshöhe direkt vor mir be
fand, ſtieß ich mit dem Bajonett zu und drückte
gleichzeitig ab. Jch ſprang zurück, und er ſiel
wie ein Sack zu Boden, genau an die Stelle hin,
an der ich eben geſtanden hatte.

Schon überlegte ich, was ich nun tun ſollte, da
ſtand der Tiger auf und verſchwand eilig nach
dem Gebüſche zu, von wo er gekommen war.
Der Empfang, den ich ihm bereitet hatte, mußte
ihm doch wohl zu grob vorgekommen ſein, und
er wollte mit mir nichts mehr zu tun haben.

Allein wenige Minuten ſpäter kam auch ſchon
ein Offizier mit einer Patrouille, und ich wurde
am Kragen gepackt, weil ich dem erhaltenen Be
fehl zuwider geſchoſſen habke.

Am nächſten Morgen verhörte mich unſer
Colonel (Oberſt), der ſehr böſe war und ſagte,
ich habe geſchöſſen, weil ich mich gefürchtet hätte.
Doch ich erzählte ihm, wie alles gekommen war
da ſchickte er einige Leute zum Suchen aus, und
die fanden im Gebüſch den toten Tiger.

Meine Kugel war ihm in den Hals einge
drungen und hatte ſeinen Körper der vollen
Länge nach durchbohrt. An dem Stiche allein
wäre er ſicher nicht geſtorben. Jch bin über
zeugt, meine Kameraden ſind alle drei in der
Nacht von der Beſtie weggeholt und aufgefreſſen
worden, die Eingeborenen hatte man alſo in
falſchem Verdachte gehabt.“

e

7 5Ein Wunder
Von Gerhardt L. (14 Jahre).

Hubert Lerner ſaß in ſeiner Schulbank. Es
war gerade Mathematikſtunde. Hubert war zwar
nie von der Algebra ſehr erbaut geweſen, aber
heute war es geradezu ſchrecklich Die Stunde
wollte kein Ende nehmen. Hubert hatte ſchon
zwei Seiten ſeines Heftes mit kleinen Männchen
bemalt. Unter jedem Männchen war ein Name
gekritzelt und eine ſchmeichelhafte Bemerkung über
die Haupteigenſchaften der betreffenden Perſon an
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Bauabschnftt I
der Stacitrancdsfedlung

Eine Kapelle n den Anfagen an ger Maumberger Strabe
Aus den Vorlagen für die nächſte Sitzung der

Stadtverordneten entnehmen wir folgende Einzelheiten:

Die Stadtrandſiedlung.
Die Bauverwaltung hat ein weiteres Projekt für36 Siedlerſtellen aufgeſtellt, als Wange

ſchnitt T1, um die vom Reich bewilligten 200 000
Reichsmark voll auszunutzen.
Die eigentlichen Siedlerſtellen (je Haus mit Garten)
ſollen aus wirtſchaftlichen Gründen wieder als zu
ſammenhängende Ortsläge in unmittelbarer Nähe der
Kleinſtedlung Baugaubſchnitt J auf dem 21 842 Quadrat-
meter großem Gelände des Herrn Hantelmann nor d
öſtlich der Merſeburg Lauchſtädter Bahn,
welches koſtenlos gegen ſtädtiſches Gelände auf dem
Rotthügel ausgetauſcht werden ſoll, ebenfalls im
Selbſthilfeverfahren errichtet werden.

Das Zuſatzland (Ackerparzellen) ſoll von be
nachbarten Beſttern hinzugepachtet werden, und
zwar gemäß Magiſtratsbeſchluß der der Pfarrſtelle
St. Viti gehörende Ackerplan zwiſchen halliſcher
Chauſſee und Lauchſtädker Bahn, am Knapendorfer
Weg, in Größe von ca. 30 Morgen (je Morgen 30
Reichsmark Pacht) ab 1. Oktober 1932

Ackerbautechniſch entſpricht der Boden der Parzelle
Hantelmann der Ackerbauklaſſe 3; der der Kirchen
gemeinde St. Viti der Klaſſe 3 und 2.

Die krapezförmige Parzelle Hankelmann (Bauland
und Garken) wird durch eine ca. 3,50 Meter
breite Mitkelſtraße mit beiderſeitigem Vor
garkenſtreifen, e Oſten zu mit Gabelung zu
einer Orkslage erſchloſſen. Jede einzelne Par
zelle wird ca. 550 Huadrakmeker groß,
davon enkfallen auf Haus und Hof ca. 100
Quadralmeter, ſo daß ſe ca. 450 Huadrakmeter
Garkenfläche verbleiben.

Als Haustyp ſoll derſelbe gebaut werden, wie
bei dem Bauabſchnitt I, und zwar unter Einſchaltung

der privaten Architekten bzw. Bauunternehmer.
Die Geſamtkoſten der Siedlerſtelle be
tragen einſchl. Siedlerhilfe, aber ohne Grund Und
Boden, hier ebenfalls 3000 RM. ſo daß der Miet
ſatz entſteht wie beim Baugabſchnitt T (2500 RM.
Reichsdarlehen und 240 RM. Stadtdarlehen bzw.
Hypotheken) Die Finanzierung iſt durch die Auf
nahme des Reichsdarlehens in Höhe von 200 000 RM.
geſichert. Die Waſſer verſorgung ſoll ebenfalls
mit Brunnen geſchehen,

Da nach den genaueren Berechnungen der Bau
verwaltung nur 240 RM. Zuſchuß der Stadt
je Stelle erfordert werden (nicht 500 RM., wie im
Stadtverordnetenbeſchluß vom I1. Januar 1932 an
gegeben), ſo iſt die Geſamtbelaſtung der Stadt durch
die geſamte Siedlung geringer noch, als urſprünglich
an Zuſchüſſen für den Bauagbſchnitt T vorgeſehen war.
Zudem werden dieſe von der Stadt vorzuſchießenden
Beträge an erſter Stelle hypothekariſch geſichert. Die
Erweiterung der Siedlung kann daher unbedenklich
genehmigt werden.

Die Gewährung des Reichsdarlehens von 200 000
Reichsmark macht den Abſchluß eines Dar-
lehensvertrages mit der Deutſchen Bau und
Bodenbank notwendig, der den Stadtverordneten
gleichfalls vorgelegt wird. Ein gleicher Vertrag iſt für
Erhalt des Unverzinslichen Tilgungsdarlehens not
wendig, der vom Reich für die Aufſchließung der

100 Kleingärten auf dem Exerzierplatz
gegeben wird. Jn dieſer Vorläge heißt es u. g.

Auf dem CExerzierplatz werden etwa 100 Klein
gärten in Größe von rund 700 HOuadratmeter er
richtet. Die Kleingärtner bleiben die erſten zehn
Jahre pachtfrei, damit ſie das vom Herrn
Reichskommiſſar durch Bewilligungsbeſcheid vom
22. Januar 1932 bereits zugeſagte Darlehen von
10 000 RM. in Jahresraten von 10 RM. zurück
erſtatten können. Das Darlehen iſt nach den Richt
linien in erſter Linie zur Deckung der Koſten der Ge
ländeaufſchließung, Waſſerverſorgung ſowie zur Be
ſchäffüng von Sämereien, Düngemitteln und der un
entbehrlichen Gartengeräte zu verwenden. Die Koſten
für die Umzäunung und Wegebefeſtigung ſollen äußerſt
eingeſchränkt werden. Für die Herſtellung von Spiel
plätzen, Grünflächen, Spazierwegen uſw. darf das
Reichsdarlehen nicht verwendet werden.

Die Vorarbeiten auf dem Exerzierplatz ſind ſchon
ſeit Wochen im Gange. Die Kleingärtner haben ſich
als „Schrebergartenkolonte Süd zu einem
Verein zuſammengeſchloſſen.

Nach fachmänniſchen Urkeil des Landwirtſchafts-
rates Hey m iſt der Boden auf dem betreffenden Ge

lände für Kleingärten gut geeignet. Auch der Vor
ſitzende der hieſigen Ortsgruppe hat das Gelände
wiederholt beſichtigt und ſich mit Art und Lage der
Kleingartenanlage einverſtanden erklärt.

Errichtung einer Kapelle
Das Anſiedlungsgeſetz ſchreibt vor, daß bei Neu

anſiedlungen der bebauten Ortslage die Belange der
Kirchen zu berückſichtigen ſind. Bei der Exteilung der
Anſiedlungsgenehmigung für die Rentengutsgeſellſchaft
iſt damals der Kirchengemeinde St. Maximi mündlich
erklärt worden daß ſie im Bedarfsfalle einen aus
reichenden Platz zum Bau einer Kirche oder Kapelle
erhalten würde Jm Vertrauen auf dieſe Zuſage hat
die Kirchengemeinde weitere Schritte zur ſchriſtlichen
der geenin ihrer Wünſche unterlaſſen. Nunmehr iſt
der Zeitpunkt gekommen, in dem ſich der Baueine
Gemeinſchafts hauſes notwendig macht.
Auf dem Exerzierplatz fehlt nicht nur eine Kapelle
zur Vornahme kirchlicher Handlüngen, ſondern auch
ein Verſammlungsraum für Vereine. Dieſem Mangel
will die Kirche abhelfen

Sie erhält aus einem ſogenannten Jnduſtriefonds
der höheren Kirchenbehörde einen Betrag zum
Bau von zwei Gemeinſchaftshäuſern. Das eine
ſoll guf dem Exerzierplatz, das andere draußen
zwiſchen der neuen Siedlung und Freienfelde er
richtet werden.

Die Parkdeputation hat ſich nicht grundſätzlich gegen
die unentgeltliche Zuweiſung eines entſprechenden Ge
ländes für die Kirche ausgeſprochen, wünſcht aber,
daß die Anlage an der Naumburger Straße zwiſchen

Die Not der Selbsthiſfesſedler
Der Regierungspräſident um Vermittlung gebeten.

Man ſchreibt uns:
In der Nachkriegszeit wurden in Merſeburg eine

Reihe von Siedlungen im Wege der Selbſthilfe
durchgeführt, ſo die Preußenſtedlung, die Schupoſiedlung,
die Klauſenſitedlung und die auf dem Fleiſchhauerſchen
und dem Glaßſchen Plan, ſowie Exerzierplätz. Seit
Beginn der Bauperioden ſchweben zwiſchen der Stadt
verwaltung Merſeburg und den Selbſthilfeſtedlern Ver
handlungen zur Beſeitigung von Streitpunkten und
Meinungsverſchiedenheiten, die ein endgültiges Ergebnis
noch nicht gezeitigt haben. Die JInflationszeit mit ihren
Auswirkungen (ſchlechtes Material uſw.) ſind zweifel
los hemmende Faktoren dabei geweſen. Der Hauptſtreit
geht vorwiegend um die Finganzierung und
Verrechnung der Baukoſten bzw. Verzinſung
und Tilgung.

Jm März 1930 glaubte der Magiſtrat eine höhere
Verzinſung der ungedeckten Baukoſten durchführen zu
müſſen. Es war dies der Grund zum Zuſamnenſchluß
aller Selbſthilfeſtedler Merſeburgs in der Intereſſen
gemeinſchaft der Selbſthilfeſtedler Merſeburg E. V.
Dieſe JG. hat ſeitdem die Intereſſen der Mitglieder
beim Magiſtrat wahrgenommen

Da bisher ein befriedigendes Ergebnis in den Ver
handlungen mit dem Magiſtrat nicht erreicht werden
konnte und der Magiſtrat in ſeinem Schreiben vom
8. Januar 1932 alle Fragen für genügend geklärt und
weitere Verhandlungen für überflüſſig hält, hat ſich die
JG. an den Regierungspräſidenten gewandt mit der
Bitte um Vermittlung in allen dieſen Streitfragen. Das
geſamte ſchriftliche Material über die bisherigen Ver
handlungen uſw. iſt ihn zugeleitet worden. Es iſt dieſer
Verſuch, durch Anrufung einer unparteilichen Perſön
lichkeit mit dem Magiſtrat zu einer Verſtändigung zu
kommen, wohl zu begrüßen. Zweifellos durch die jetzige
Kriſe beſonders verſchärft, fällk es den Selbſthilfeſtedlern

infolge Kurzarbeit, Arbeitsloſigkeit uſw. ſchwer ihren
finanziellen Verpflichtungen nachzukommen. Wie ſi
n zuſammenſetzen, iſt aus nachſtehender Uberſicht zu
erſehen

Siedlung Exerzierplatz: Baukoſten 11137 93
Mark je Haus. Für Tilgung, Verzinſung, Steuern uſw.
iſt eine Unkoſtenſumme von 852,15 M. pro Jahr
(monatlich 71,01 M.) errechnet.

Schupoſiedlung; Baukoſten 11 126,73 Mark.
Unkoſten jährlich 929,27 Mark, monatlich 77,44 Mark.

Glaßſcher Plan Baukoſten 6414 13 Mark.
Unkoſten jährlich 698 Mark, monatlich 58,20 Mark.

Siedlung Klauſe: Baukoſten 12 982 80 Mark.
Unkoſten jährlich 904,99 Mark, monatlich 75,42 Mark.

Siedlung Preußenring: Baukoſten 8536 37
Mark. Unkoſten jährlich 730,24 Mark, monatlich
60,84 Mark.

Siedlung Fleiſchhauerſcher Plan Bau
koſten 7466,29 Mark. Unkoſten jährlich 766,80 Mark,
monatlich 63,90 Mark.

Die Veſtrebungen der Siedler gehen dahin, eine
generelle Senkung der Zinslaſten herbei-
züführen. Abgeſehen von der allgemeinen Notlage, mit
welcher die Siedler ihre gewünſchte Senkung der Zins
laſten begründen, behaupten die Siedler, daß die den
einzelnen Siedlüngsgruppen vorm Baubeginn ge
machten Verſprechungen ſeitens des Magiſtrats nicht
gehalten worden ſeien, Baumaterial nicht zum Ein
kaufspreis und in ſchlechter Kuglität zur Verfügung
geſtellt worden ſei, die Baukoſten erheblich überſchritten
würden uſw.

Es iſt zu hoffen, daß der jetzt beſchrittene Weg eine
endgültige Klärung der Angelegenheit für beide Teile
zufriedenſtellend bringt; Notzeiten erfordern beſonderes
Enitgegenkommen! Wo ein Wille, iſt auch ein Weg!
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gebracht. Es läßt ſich bezweifeln, ob ſich die
Originale erkannt hätten.

Profeſſor D. blickte Huberts ſchweißtriefendes
Geſicht an und lächelte mild. Er ſteckte den ge

Endlich war Hubert des Malens müde gewor Zzücktet Bleiſtift wieder ein, ohne was aufgeſcheie
den und ſchaute ſich gähnend in der Klaſſe um. n zu haben. Er hatte ſich ſeiner jungen Jahre
Der e n hatte ſcharfe Augen. Er erinnert. Dann ging er aus der laſſe
wollte Hubert die Stunde ſchon bunter geſtalten. Hubert ſtarrte ihm noch eine Wetle nach. Dann
Hubert wurde aufgerufen. Der hob erſt exſchregt rief er erſtaunt (denn es war ein Wunder aus
den Kopf, als er ſeinen Namen nennen hörte, „Na, dem Profeſſor ſchlägt och noch ein Herz
doch dann h er ſich ſo weit, daß er den im Leibe.
Blick auf ſein Heft ſenken konnte. Denn er brauchte Aber in den nächſten Mathematikſtunden war
nicht zur Tafel zu gehen, er ſollte nur im Heſte er immer der au n Schüler, denn er

weiterrechnen.

Er hatte natürlich keine Ahnung. Jn ſeiner
Todesangſt wendete er erſt das beſchmierte Blatt,
denn der Herr Profeſſor war derweil aufgeſtanden
und näherke ſich langſam Huberts Bank. Dann
ſtieß er mit dem Fuß alle Nachbarn an, die er
erreichen konnte. Das war das Signal der höchſten
Not. Leider waren die ſonſt kameradſchaftlichen
Nachbarn keine

wußte, daß das Profe
prüft werden darf.

Mein erſter Radioapparat

Von den 14 Jahren, welche i
guten Rechner, und als Hubert iſt mir der Karfreitag im Jahre 1927 am deut

ſorenherz nicht ſooft ge

Von Kurt M. (14 Jahre).
ſchon erlebt habe,

endlich das erſte erſchnappte Wort ſtammelte, war lichſten in Erinnerung An dieſem Tage probierte
Profeſſor n n Verdacht erwacht. Der Pro ich

war ſchon
ſaß in der ſiebenten.

nämlich
ei der fünften Bank, und Hubert röhrenapparat aus.

Es war keine Kleinigkeit zwar Dinge, die nicht ſehr gut zuſammenpaſſen,

meinen erſten ſelbſtgehauten Zwei
Radio und Karfreitag ſind

für ihn. Da die Glocke klang hell durch das aber das konnte mich nicht abſchrecken. Auf
Gebäude. Hubert hörte ſie kaum. Sie konnte ja einem kleinen Tiſchen an der Wand ſtand eine in
nicht ſeine Rettung ſein! Er gab noch allen Nach l förmliche braune Kiſte, der Radio apparat. Die
barn einen gehörigen Stoß und wartete.
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Bruder und der Köchin warteten on aufgeregt ſeinen Hund auf dem Arm hatte. i ſchiee en de e e a alſo auf jemand zu warten. Der n ſpitzte plötzlich
auf einen Seſſel, nahm die Hörer und r
auf die kommenden Ereigniſſe.

Feldſchloßchen und Exerzierplatz, in keiner Weiſe
durch einen Neubau beeinträchtigt wird, und hat da
her veſchloſſen, zu prüfen, ob nicht an einer anderen
Stelle auf dem Exerzierplatz ein Platz zur Verfügung
geſtellt werden könnte. Dies iſt aber leider nicht
möglich da der Exerzierplatz vollſtändig durch
Sportplätze und dürch den neuen Schrebergartenperein
belegt iſt. Den Bedenken der Parkdeputgtion wird
dadurch Rechnüng getragen, daß als eng r dieUberlaſſung des Selandes gefordert wird, daß die

Anlage beſtehen bleibt. Die Erholungs
möglichkeit für Spaziergänger wird in keiner Weiſe
beſchnitten, zumal die Wege um den Platz herum be
ſtehen bleiben und die Bäume nur inſoweit e
werden, als dies für den Bau des Gemeindehauſes
unumgänglich notwendig t Ob ſpäter in dieſer Be
ziehung eine ſtärkere Abholzung durch den Ausbau der
Kapelle zu einer Kirche erfolgen wird, ſteht noch dahin.
Aber auch dann wird man kaum von einer weſent
lichen Beſchneidung der Anlage ſprechen können.

Ein Arbeitsloſer findet Ratſchläge
für jeden Haushalt

Kleine Tricks gegen die große Pleite.
Die Rezepte ſtammen von einem e

aus Neukölln, der die zwangsweiſen Ferien
tage der Arbeitsloſigkeit benutzke, ſich inüberraſchende, dem leiten Publikum un

hekannte Feſtſtellungen ſeines Beruſes zu
vertfefen.

In jedem Haushalt, ſo fand er, gibt es nur allzuvftla gſverben, rin gert Sheiben. Man will
ein Stück der geretteten Scheibe c irgendwozu ver
wenden; aber extra einen Glasſchneideapparat an
ſchaffen Nicht notwendig. Man nimmt eine Schere
zur nd, taucht dieſe, wie die Glasſcheibe, in eine
Schüſſel unter Waſſer, ſchneidet mun ter darauf
los. Man wird erſtaunt ſein, wie leicht das geht!

Tiſchlerleim, recht dick gekocht, zweimal auf die
Sohlen geſchmiert, verleiht dem Schuhwerk
überraſchende Haltbarkeit. Keine Feuchtigkeit, keine
Näſſe kann mehr eindringen!

Zum Strumpf; Das Wetter verſchafft den
Damenſtrümpfen ſooſt jene ſommerſproſſenähnlichen
Sprißzflecken, die immer Grauen erregen. Schnell
neue Strümpfe anziehen? Nein! Man zieht einen
weichen Radiergummi aus der Handtaſche von
nun an unentbehrlich reißt damit über den Spritzfleck,
der im nächſten Augenblick verſchwunden iſt.

Ein abgenuhter Handfeger, liebe weibliche vderwangeweiſe männliche Hausfrau iſt nicht abgenutzt,
an bares Geld. Hat er doch zwei Enden! Den
i alſo an der Wurzel abgeſägt, am anderen
Ende mit Meſſingſchrauben wieder befeſtigt. Wie lange
er da noch hält!

Notzeit und Nervoſität des einzelnen ſind eng ver
bunden Wieviel öfter als früher iſt das Mittag
eſſen verſalzen! Kein Malheur! Einen ſil-
bernen Löffel in die Speiſen getan, alles noch
einmal kochen laſſen und der en iſt ver
ſchwunden. Das Salz ſitzt am Silberlöffel!

Phantaſtiſch, was eine Hausfrau außer Plättäxbeit
alles mit einem Bügeleiſen unternehmen kann.
Konſervenbüchſen, die Widerſtand vieten, öffnet ſie in
dem ſie ein heißes Eiſen einige Minuten auf den Deckel
der Büchſe ſtellt

Wer hat es gern, von Freunden aufmerkſam ge
macht zu werden Jhre Türen knarren! Iſt
kein Hl im Hauſe, greift man zum erſtbeſten Bleiſtift,
keibt Kegel und Scharniere damit ein wenig ab.
Graphit iſt ein Schmiermittel.

Auch er ſchien

die Ohren. Denn ſein Herrchen ſagte zu ihm
chaltete ein Eine lautloſe Stille trat ein; Jetzt kommt's Frauchen!“ Und da kam auch derh im Hörer, als auch unter den Zuhbrern. an zur Halle hereingebrauſt. Alle Türen gingen

aufIch glaube, man konnte ganz deutlich mein aufher Jch drehte und Sperre.
drehte an den verſchiedenen Scheiben und Knöpfen Sental“
geregt ſchlagendes Herz

Die exſten Leute kamen ſchon durch die

Als dies der Hund vernahm, ließ er
hichts rührte ſich. Mir ſtand der Angſt ſich nicht mehr länger halten. Er ſprang von demſchweiß en der Slirn. Das Auditorium, das jetzt Arm des Hexrn herunter, dür die Menſchen

e zu werden begann, beruhigte ich mit den menge hindurch und zum Frauchen. Er ſprang
pvielver rechenden Worken: „Es wird gleich gehen.“ immer an ihr in die und freute ſich ſo ſehr,

daß er ſie gefunden halte daß man ſich mit freuen
Als es aber nach zwei Stunden noch immer mußte. Wie manches Tier doch an einem Men

nicht „ging“, war ich verzweifelt. Wütend riß i
alles auseinander, prüfte jeden Beſtandteil no
einmal eingehend, um es nach vier Stunden müh
ſamer Arbeit wieder zuſammenzuſetzen. Jch
arbeitete und arbeitete hatte keinen Appetit, kurz
ich war ſo in den Apparat vertieft, daß ich an
gar nichts anderes mehr dachte.

Um zehn Uhr nachts endlich ſtand ein neuer
Apparat fix und fertig auf dem Tiſch
ſchaltete ein, und n
konnte ich zu meiner Unausſprechlichen
wahrnehmen, daß es ging.

einigen kleinen Experimenten
reude

Jch wedkte ſo
ort meinen Bruder auf, kurz, ich drehte außer
en Einſtellknöpfen am Apparat noch das ganze

ſchen hängt! e
Knabe und Vöglein.

Von Elly Bauer, Merſeburg (11 Jahre).
Es war einmal ein Vogel,
Der kam vom warmen Land.

Jch Da war auch ſchon ein Bube,
Der nahm es in die Hand.
Das Vöglein war ganz ängſtlich,
Es piept und flattert ſehr.
Der Knabe aber läßt's nicht

Zuhörer, beſtehend aus meiner Mütkter, meinem Haus unt. Im Buſche fliegen herr die e m r See re Doch endlich pire d guaben
ſ j S hemerkbar. So wie alles, mu er Nun ganz und gar zu bunS i Ende haben. Die Schule begann wie 7Wieder erlebte eine Generation von A0 Schützen r ne war hen ne u in e er e Se r er ſn

den erſten Schultag ſollen. Ja, man hätte lernen ſollen wer das
aber nicht getan hatte, war ich. Ich verſchlechtertemich r ich in allen Gegenſtänden und brachte

ſchlechte Zenſüxren nach Hauſe

Wenn ich mir die Sache aber heute noch ein
mir doch ganz

Konnte denn ich etwas dafür, d
ich am erſten Tag nach Oſtern gleich drei „Nicht

mal überdenke, ſo komme ich
ſchuldig vor.

genügend nach Hauſe brachte
(Nein, dein Radivapparat war daran h

Winters Abſchied
Von Viola (Leuna).

Er will es ſchnell noch kriegen
Und ſpringt dem Vöglein nach.
Doch er hat keine ingen,
Und drum gelingt's ihm nicht.

un
daß

Ein Spaziergang im Walde.
Von Elly Bauer, Merſeburg (1 Jahre.

ch ging im Wald ſpazieren.Je allein
Was ſah ich alles en
Die Bienen, Vögelein.

Sie flogen auf die Bäume

Auf einmal rief es vom Bahnſteig her

e

m r
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Nun räumt der Winter wieder das Feld Und ſprangen her und hin.
Und der Frühling regiert jetzt die Welt. Ach könnte ich ſo fliegen,
Der Winter kam mit Schnee und Eis, Kam mir es in den Sinn!
Er färbte die ganze Erde weiß.
Doch der Frühling bringt lachenden Sonnen Und wie ich e ſo dachte,

ſchein. Sah i a Rehlein eng
Da zieht in die Herzen der Menſchen wieder Es ſah mich an treuherzig,d Hoffnung ein. Ich konnt' mich ſatt nicht ſchaun.

Was iſt denn dort am Baume?
Ein Loch des Füchschens klein,
Das ſaß da wie im Traume
Auf einem grauen Stein.

Doch nun wird es ſchon dunkel,

erf Die Nacht ſie nahet ſchon.Tierfreude! Die goldnen Sterne funkeln

Von Elſe Krauſe, Merſeburg (14 Jahre. Jm hellen Schein des Monds.

An einem Sonntagnachmittag ging ich einmal Jetzt geht es ſchnell nach Hauſe
ſpazieren und gelangte auch auf den Bahnhof. Die Eltern warten ſchon
Viele Leute ſtanden an der Sperre und erwarteten Zu Hauſe in der Klauſe
den Zug. Unter ihnen war auch ein Herr, der

Alles iſt voller Grwarten.
Die Schneeglöckchen blühen ſchon im Garten.
Kinderjubel und Vogelſang
Erkönt jetzt wieder mit frohem Klang

Ob das Schuljohr ſo ſüß bleibt, wie es begonnen hat
Vor wenigen Tagen erlebten wieder Tauſende von 6jährigen Jungen und Mädchen er e

Schultag, dem ſie ſchon ſeit Wochen mit größter Erwartung entgegengeſehen hätten. Nach alter
Sitte wurde ihnen dieſer Eintritt in das Leben der Pflicht und Arbeit durch eine große Zucker

tüte verſüßt. J et AnteEinige ſind ſchon unſere Freunde und ſie haben uns das Verſprechen gegeben, kräftig mitzu
arbeiten, ſobald ſie ſchreiben können!

Iſt es doch auch ganz ſchön
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Opfer der Zeit.
Atzendorf. Ein hieſiger Einwohner Kriegsteil

nehmer und Vater zweier Kinder, mußte der Jrren
anſtalt zugeführt werden. Der Bedauernswerte war
im Kriege verſchüttet. Seit längerer Zeit war er
arbeitslos. Morgens verließ er ſein Heim, um, wie
er ſagte, zu Hindenburg ſelbſt zu gehen. Er wollte ihm
ſagen, daß es doch nicht ſo weltergehen könne, und ihm
die angeblich von ihm geſchaffenen Werke vorlegen
Dex Kranke hatte ſich ſo in ſeine Idee verbiſſen, daß
er der Anſtalt zugeführt werden mußte.

F Gatersleben. Ein beim Oberinſpektor des Ritter
gutes Gatersleben als Dienſtmagd beſchäftigt geweſenes
junges Mädchen aus dem Harz verſuchte durch Trinken
von Lyſol ihrem Leben ein Ende zu bereiten. Die Un
glückliche halte ſich nachdem ſie am 31. März ſtelle n
los ne waär, im Gaſthof einlogiert. Jetzt kaufteſie ſich eine Flaſche Lyſol und trank in ihrein Zimmer
davon. Die Gemeindefürſorgerin ordnete die ſofortige
Uberbringung in das Kraänkenhaus Quedlinburg an.

Ein Eiſerner.
Gaterslehen. Ein Sjähriger Greis fährt auf

einem Dreirad nach Magdebürg. Der Fall dürfte ſehr
ſelten ſein. Dieſe Strecke, 590 Kilometer ſang, ſt
öfters ſchon pon dem hier en 84 jährigen Rentner
Julius Brand gefahren worden. Am Dienstag kam
er wieder einmal von einer ſolchen Tour zurück. Alt
und jung bewundert dieſen Greis, wenn er durch die
Straßen auf ſeinem Dreirad fährt. Er legt die Strecke
von Gatersleben nach Magdeburg oder umgekehrt in
zwei Etappen zurück. In Großgermersleben macht er
bei ſeinen Verwandten Station. Zu bhewundern iſt bei
ihm, wieviel Freude es ihm macht, wenn er glücklich
wieder von der Fahrt daheim ankonint. Dieſe Strapazen
i er gewohnt geworden, ſo erzählt er, als er lange
Jahre im Ausland als Jarmer lätig geweſen ſei.

Zuſammenſtoß zwiſchen Jagdaufſeher
und Wildererbande.

z Glöthe. Der Jagdaufſeher Geidel vom RittergutGlöthe ſtieß auf eine n Zeit geſuchte fünf
köpfige Wilderer- und Einbrecherbande, die ſchon vier
Wochen lang die Umgegend beunruhigt Eine Perſon
die den Jagdaufſeher angriff, wurde in dex Notwehr
angeſchoſſen. Sie erhielt vermutlich einen Bruſt und
einen Köpfſchuß. In der Dunkelheit gelang es aber
den anderen Verbrechern unter Zurücklaſſung der Beute
und der Einbrecherwerkzeuge, den Schwerverlehten in
nen zu bringen. Trotz aller polizeilichen Be
mühungen es noch nicht gelungen, den Verbleib des
ſchwer angeſchoſſenen Täters zu ermitteln.

Brandſtifter verhaftet
Hobech. Am 26. März brannke die große Feldſcheune des Landwirts Eduort Kaliſch in See

Feldmark vollſtändig nieder. Jeht iſt es den Ober
ländjägern Berger und Kallus, Großlübars, gelungen,
den Vater des Landwirts, Wilhelm Kaliſſch, der
Brandſtiftung zu überführen. Kaliſch erklärte zunächſt,
daß er beim Abbrennen von Gras die in der Nähe
ſtehende Scheune mit in Brand geſetzt habe. Nun griff
auch die Staatsanwaltſchaft ein, und bei einer weiteren
Vernehmung legte Kaliſch dann das Geſtändnis abdie Feldſcheune vorſäh lich in Brand geſteckt zu
haben, um ſeinen Kindern Geld aus der Verſiche
rung zu beſchaffen. Kaliſch wurde verhaftet

Die feindlichen Brüder
Schneeberg. In Neuſtädtel gerieten die drei

Söhne der auf der Karlsbader Straße wohnhaften
Familie Dietz in Streit, in deſſen Verlauf der älteſte
Bruder, der 32 Jahre alte Kaufmann Artur Fritz
Dietz, auf ſeine beiden Brüder mit dem Meſſer losging.
Der jüngſte Bruder, der Gärtner Rudolf Dietz, griff
hierauf zu einem Beil und brachte ſeinem älteren
Bruder ſo ſchwere Verletzungen bei, daß dieſer dem
Krankenhauſe in Aue zugeführt werden mußte. Die
beiden jüngeren Brüder Hans und Rudolf ſtellten ſich

der Polizei
Jahre „Schliebener Stadt und Landbote“

F Schlieben (Kr. Schweinitz). Der „SchliebenerStadt und Landbote“ konnte jetzt auf ſein ne
Beſtehen zurückblicken. Das Blatt, das dreimal wöchent
lich erſcheint, wurde von dem Vater des jetzigen Ver
legers, swald Urban, der aus Dobrilugt ſtämmtke, ge
gründek. Auch jetzt noch ſieht es ſeine glsſchüeßliche

üfgabe darin den Heimatgedanken zu pflegen und zu
fördern.

Gefängnisſtrafe
für einen ungetreuen Polizeibeamten.

Hof. Das Schöffengericht verurteilte den ver
heirateten Polizeiwachtmeiſter Karl Hags aus
Erkersreuth wegen ſchwerer Amtsunkerſchlagung,
Urkundenfälſchung und Beſeitigung von Urkunden zu
1 Jahr 2 Monaken Gefängnis H. hatte neben ſeiner
polizeilichen Tätigkeit auch die gemeindlichen Gefälle
zu kaſſteren. Er verbrauchte von dieſen Geldern nach
und nach etwa 1500 RM. für ſich. Ferner fälſchte der
Angeklagte die Brandverſicherungsabrechnungen und

et 9 an e a Entdeckung nätten. Der Stagtksanw atte eine Zucht tvon 2 Jahren 6 Monaten beantragt. ten
Umwandlung des Komödienhauſes in eine G. m. b. H.

Leipzig. Die von Direktor Braun gepachteten
Battenberg Betriebe, das Sohne das
Varieté, ſind nach ſoeben abgeſchloſſenen Verträgen
in eine G. m. b. H. umgewandelt worden, deren
Leitung der bisherige Oberſpielleiter Firmans und der
Regiſſeur Boehnert vom halliſchen Stadttheater über
nommen haben. Direktor Braun war ſtiller Teilhaber
Eine beſondere Neuerung iſt, daß der Kartenverkauf
für das Komödienhaus, das als volkstümliche Schau
ſpielbühne weitergeführt wird, nicht öffentlich ſein
wird. Der Beſuch des Theaters wird durch den Mit
gliederbeſtand von Vereinen und Verbänden mit etwa
21 000 Perſonen geſichert. Der Betrieb unter der
neuen Direktion wird am 1. Mai aufgenommen Das
Gaſtſpiel des Alten Theaters im Komödienhaus wird
von dieſen Vorgängen nicht berührt.

regung der mitteſceueschen Hanciwerkes-
kammern n Weimar

Weimar. Am I. April fand eine Tagung der
mitteldeutſchen Handwerkskammern in Weimar ſtatt.

In längeren Ausführungen reſexrierte Syndikus
Dr. Seemann, Exfurt, über Neuregelung des hand
werkerlichen Prüfungsweſens. Der bereits früher von
dem Mitteldeutſchen Kammertag eingenommene Stand
punkt daß vor Vollendung des 24. Lebensjahres in der
Regel eine Zulaſſung zur Meiſterprüfung nicht erfolgen
ſoll wurde aufrechterhalten. Ebenfalls würde einſtimmig
beſchloſſen, daß zur Meiſterprüfung in der Regel nur
zugelaſſen werden darf, wer eine Geſellenprüfüng im
Sinne der Gewexbeordnung beſtanden hat.Hinſichtlich der Gelhaſtetnhenng bzw. Untervertei

lung der Prüfungsgeſchäfte wurde dem von der Kammer
Gera den mitteldeutſchen Kammern ſchriftlich unter
breiteten Vorſchlage zugeſtimmt.

Eine längere Ausſprache entſpann ſich über die
Intereſſen wahrnehmung des Handwerks gegenüber land
wirtſchaftlichen Schuldnern. Vom Wixtſchaftsverband
Mitteldeutſchland iſt die Gründung einer Vermittlungs
ſtelle in Vorſchlag gebracht worden. Die Kammern
konnten ſich noch nicht darüber einigen, ob und unter
welchen Vorausſetzungen man einer Vermittlungsſtelle
beitreten ſoll. Weitere Exörterungen ſollen von der
Vorortskammer in den nächſten Tagen angeſtellt werden.

Die Anerkennung des Terrazzo und Moſaikgewerbes
als ſelbſtändiges Handwerk wurde von der Handſverks
kammer Meiningen vertreten. Bisher wurde das
Terrazzo und Moſaikgewerbe zum Steinmetz oder Bau
handwerk rig betrachtet. In den leßten Jahrenhat ſich aber immer mehr eine Spieler voll
zogen, ſo daß die Anerkennung als ſelbſtändiges Hand
werk berechtigt erſcheint. Zunächſt wird durch die Vor
ortskammer beim Deutſchen Handwerks und Gewerbe
kammertag eine Umfrage bei ſämtlichen Handwerks und
Gewerbekammern veranlaßt werden.

Kenntnis gegeben wurde davon, daß in dem von
dem Deutſchen Handwexrks und Gewerbekammertag ge
bildeten Sonderausſchuß zur Beratung des Entwurfes
über die Abänderung der 3PO. vom Mitteldeutſchen
KHammertag die Handwerkskammer Meiningen als Mit
glied und die Handwerkskammer Halle als ſtellver
kretendes Mitglied delegiert wurden.

Vom Bezirksarbeitgeberverband der Provinz Sachſen
Anhalt iſt angeregt worden, zur wirkſameren Bekämpfung
der Schwarzarbeit eine Zentralſtelle zu ſchaffen. Eine
Zentralſtelle für den Bezirk des Mitteldeutſchen Kammer

tages wurde für unzweckmäßig gehalten, da von einer
Zentralſtelle aus Pfuſch und Schwarzarbeit ſich nicht
wirkſam bekämpfen läßt derartige Arbeiten in der
Regel nur in einem eng begrenzten Bezirk geleiſtet
werden.

Wie bisher ſollen lediglich die Handwerkskammern
die Stelle ſein von der aus eine Bekämpfung von
Pfuſch und Schwarzarbeit durchzuführen iſt. Auch die
Vertreter des Mitteldeutſchen Handwerkerbundes hielten
die bisherige Handhabung für die zweckmäßigſte. Alle
Meldungen ſollen bei den Handwerkskammern erfolgen.

Die Tagesordnung der Vollverſammlung des Deut
ſchen Handwerks- und Gewerbekammertages wurde
durchgeſprochen. Die Handwerkskammer Gera als Vor
ort der Mitteldeutſchen Kammern und die Kammer
Erfurt wurden beauſtragt, in der am 5. April ſtatt
findenden Vorverſammlung die Stellungnahme des
Mitteldeutſchen Kammertages zu vertreten.

Für das zahntechniſche Laborantenhandwerk wurde
für die Bezirke der mitteldeutſchen Kammern die Er
richtung von zunächſt einem Geſellenprüfungsausſchuß
mit dem Sitz in Halle veſchloſſen.

Zur Beratung ſtand wiederum ein von einem Jach
verbande beſchloſſener und den angeſchloſſenen Jnnungen
zur Verwendung empfohlener Lehxrvertragsvordruck.
Mit Rückſicht darauf, daß in letzter Jeit mehrere Jach
verbände verſucht haben, beſondere Lehrpertragsvor
drucke, die er das betreffende in Frage kommende
Handwerk Sonderbeſtimmungen aber nicht enthielten,
zur Einführung zu bringen, wurde beſchloſſen, für die
Zukunft Lehrvertragsvordrucke der Fachverbände nicht
mehr anzuerkennen, ſondern abgeſchloſſene Lehrverhält
niſſe nur dann anzuerkennen, wenn bei Abſchluß des
Lehrvertrages der von der Handwerkskammer vor
geſchriebene Vordruck verwendet worden iſt.

Um alle Zweifel hinſichtlich des Exlaſſes von einem
Teil der Lehrzeit bzw. vorzeitiger Zulaſſung zur Ge
ſellenprüfung auszuſchleßen hält der Mitteldeutſche
Kammertag es für richtig, wenn ſeitens der einzelnen
Kammern die Dauer der Lehrzeit für das einzelne
Handwerk beſonders feſtgeſetzt. wird. Dem Deutſchen
Handwerks. und Gewerbekammertag iſt auf ein Rund-
ſchreiben hinſichtlich dieſer Frage in dem bveſchloſſenen
Sinne zu antworten

Nach vierſtündiger Dauer wurde die ſehr umfang
reiche Sibung mit Dank für die erſprießliche Mitarbeit
an die Teilnehmer geſchloſſen.

woaohlrzehdhrraliaeaaaoweee -,whwwwwon
Von der Autoferuſtraße Leipzig Halle.

F. Leipzig. Die Geſellſchaft zur Förderung der
Autofernſtraße Leipzig Halle („Leha hielt unter
Vorſitz des halliſchen Stadtbaurats, Profeſſor Dr. Heil
mann, eine Sitzung in Leipzig ab, in der beſchloſſen
wurde, ſich der Jnternationalen Vereinigung zur
Förderung von Autoſtraßen anzuſchließen. Die Inter
nationale Vereinigung wurde im September v. J. in
Genf unter Vorſitz des Direktors des Jnternationalen
Arbeitsamtes, Thomas, geſchaffen

Vorſicht vor Auspuffgaſen!
Chemnitz. Jn einer Garage wurde ein 37

Jahre alter Vertreter tot aufgefunden. Anſcheinend
hatte er bei Arbeiten an ſeinem Kraftwagen den Motor

laufen laſſen und war durch Auspuffgaſe ge
tötet worden

Todesopfer des Frühlingsſturmes
F. Dresden. Im Laufe des Donnerskagnach-

mikkag hat in der Dresdner Gegend ein recht heftiger
Sturm gekobt. Ein Wirbelwind drückte eine Baubude
ein. Ein Poljer wurde von den zuſammenbrechenden
Balken ſo ſchwer verletzt, daß er bald ſtarb. Starke
Verletzungen krug auch ein Kind davon, das durch vom
Sturm herabgeſchleuderte Dachziegel getroffen wurde.
Die Feuerwehr mußke in mehreren Fällen ausrücken,
um vom Skurm umgeſtürzte Straßenbäume und her
unkergeworfene Fenſterflügel zu beſeitigen.

Warum sind Wifwen so gesunet?
Der Wiener Pſychoanalytiker Dr. Fritz Wittels hat

einmal mit großer Anſchaulichkeit jene gewiſſe Kategorie
kranker Ehefrauen geſchildert, deren ganzes Leben unter
der Deviſe zu ſtehen ſcheint Leiden und leiden
laſſen! Mit Herzklopfen, Schlafloſigkeit, Gallen
reizung, Wanderniere quälen ſie jahrelang ſich und ihren
teilnahmsvollen Gatten, der ſich der eigenen Geſundheit
ſchämt, von morgens bis abends ſchuſtet und das Geld
ins Haus bringt. Bis er ſich eines Tages ins Bett legt
und ſtirbt. Die Frau, anfängs darüber empört, von
dieſem gang geſunden Menſchen ſo übertrumpft worden
zu ſein, findet ſich erſtaunlich bald in die neue
Lage, und nun tritt das noch Exſtaunlichere ein: ſie
verliert plötzlich ihr Weh und Ach ſo kauſendfach und
überlebt den Mann um 20 bis 30 Jahre als
geſunde Witwe.

Da Dre Wittels Pſychoanalytiker iſt, ſo erklärt er
dies ſeltſame Phänomen durch die ſogenannte
de die um ſo komplizierter iſt, als ſie im

nbewußtſein ſteckt. Aber vielleicht liegen die Dinge ein
e Denn ſchließlich gibt es ja nicht nur Patienten
und Simulanten, ſondern die Wiſſenſchaft kennt, ſeit
der Dichter ihn ſo klaſſiſch geſchildert, auch den „eingebildeten“ Kranken I reilich nicht alle kranken Ehe

frauen gehören zu dieſer Gruppe. Leider! Die meiſten
ſind wirklich leidend

Jeder zweite Satz, den ſolche Frauen und wohl
gemerkt es gibt auch ſolche Männer! ausſprechen,
beginnt mit den Worten: „Wiſſen Sie, ich bin nämlich
ſo Auf alle Medikamente reagieren ſie parador
oder behaupten es wenigſtens und kommen ſich inter
eſſant vor, weil ſ ſchon bei ſo vielen Arzten waren
und keiner „ſich bei ihnen auskannte“.

Jhr ganzer Tag dreht ſich um die Geſundheit; Er
nährung, Kleidung, Wohnung können gar nicht
genug „hygieniſch“ ſein.

Und auch die Beſchäftigung, die Geſelligkeit und ſo
gar die Frage in welches Theater man heute gehen ſoll,
iſt eine Frage des Wohlbefindens und richtet ſich danach,
ob Aufregung ſchaden werde.

Aber iſt ſo ein Leben wirklich verführeriſch? Wie
ſoll man es erklären, daß ſo viele Frauen einen Zu
ſtand anziehend finden, der im Grunde doch höchſt un
angenehm ſein muß? Was kann am Kranklſein ſchließ
lich ſo verlockend wirken?

Man muß deswegen daran erinnern, daß es über
haupt keine zweite Situation im Menſchenleben gibt,
die ſo ſehr das Recht verleiht, ſich ſelbſt zum Mittel
punkte zu machen, und man darf nicht vergeſſen, daß
Krankheit noch einen zweiten, großen Vorteil bietet,
nämlich faſt völlige Verantwortungsloſigkeit.

Die ewig kranke Ehefrau beſitzt ein wunderbares
Mittel, um ihren Mann zu beherrſchen, vermag ihre

Schwäche nach allen Richtungen auszunutzen, und lehnt
er ſich einmal auf, ſo braucht ſie die Waffe nur zu
ſchärfen; ſie wird kränker, und ſofort muß er ſich
dücken! Dabei ſteht ihr nicht nur der ſprichwörtliche
Egoismus der Leidenden zur Verfügung, ſondern auch
das entgegengeſetzte Verfahren, die Methode der
Dulderin. Denn es gibt auch ſolche, die bloß in geſunden Tagen ihre Umgebung thranniſieren, e ſie
erkranken, werden ſie plötzlich ſanft und geduldig und
machen von ihrem Martyrium kein Aufhebens. Für
dieſe hat Allers, ein anderer Wiener, die Formel ge
i daß ſie in geſundem Zuſtand ſo unausſtehlich
ind, weil ſie ſtets das n haben, vor jeder Aufgabe

zu verſagen krank geworden, haben ſie keine Aufgabe
mehr, ſind geborgen, ſind ſicher, haben die Empfindüng,
aller Verpflichtung enthoben zu ſein. So wird für
ſchwache leicht entmutigte Naturen die Krankheit ein
Hafen, in den ſie vor den widrigen Winden des tag
lichen Lebens ihre Zuflucht nehmen.

Natürlich bietet dieſer Hafen einen Schutz nur, wenn
ein Hafenwächter ihn bewacht. Solange es einen
Gatten gibt, der ſich über jedes Symptom ſeiner kranken
Frau die Hagre rauft, der bedauert, der ſich aufopfert,
der zZahlendes Publikum iſt, ſolange lohnt es ſich
ihm und C die Rolle der Kranken vorzuſpielen. Nimmt
ich aber der Mann eines Tages die Freiheit, zu ſterben
ie erſte Freiheit, die er ſich je nahm, ſo verliert die

ſchönſte Krankheit ihren Reiz Für wen, fragt ſich die
arme Witwe und wird geſund.

Und bleibt es.

Warum auch nicht! Sie trinkt nicht, ſie raucht nicht,
ſie ſpielt nicht, ſte plagt ſich nicht, iſt kühl bis ans Herz
hinan warum ſollte ſie nicht in unveränderter Friſche

100 Jahre alt werden? Dr. I

82 Jahre im Kloſter
Im Franziskanerkloſter in Taunton wurde die

Nonne Mary Martha Butti zu Grabe getragen. Als
16jährige würde ſie Novize und verließ ſeither die
Kloſtermauern nicht mehr, hinter denen ſie volle
82 Jahre verbrachte. Sie ſtarb im Alter von
98 Jahren. Bereits 1926, als ſie ihr Löſähriges
Nonnenjubiläum beging war ſie Englands älteſte
Kloſterſchweſter. Bei dieſer Gelegenheit weiſen dieengliſchen Blätter darauf hin, daß Schweſter Mary

Martha 3 Jahre vor der Thronbeſteigung der Königin
Viktoria der Welt den Rücken kehrte. Alle unerhörten
Veränderungen und Erſchütterungen, die ihr Vater
land und die ganze Welt inzwiſchen durchgemacht hat,
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gingen ſpurlos an ihrem Leben vorüber Schweſter
Mary Martha hat nie eine Eiſenbahn oder ein Auto
geſehen. Nur ein einziges Mal im Laufe der
82 Kloſterjahre hatte ſte Gelegenheit, mit der Außen-
welt in Berührung zu kommen. Es war 1926, als
ſie mit Bewilligung der Abtiſſin den Reporter einer
großen Londoner Zeitung empfangen durfte Am
ſelben Tage überbrachte ein Vertreter der päpſtlichen
Kurie der Schweſter Mary Martha die Segnung des
Heiligen Vaters. Die Verſtorbene galt als außer
ordentlich intelligent und erfreute ſich bis zum letzten
Atemzug einer vollen geiſtigen und körperlichenu 9r i oFriſche

Vor 300 Jahren.
Die Ereigniſſe des April 1632.

Der Monat April 1632 brachte eine große Ent
ſcheidung. Am 5. d. M. kam es am Lech zur
Schlacht, in welcher Tilly auf den Tod verwundet
wurde. Mit ſeinen flüchtigen Truppen erreichte er
noch die Feſtung Jngolſtadt, wo er am 20. April
ſtarb. Nun lag das Land des Kurfürſten Maximilian
von Bayern für die Schweden wehrlos da. Mit
Freuden öffneten die Evangeliſchen Augsburgs dem
König ihre Tore, und alle deutſchen Glaubensgenoſſen
freuten ſich mit ihnen, daß auch dieſe alte evangeliſche
Stadt vom „papiſtiſchen Joch“ befreit war. Heftig
wurde um den Beſitz von Jngolſtadt gerungen Bei
einem der Gefechte wurde Guſtav Adolf das Pferd
unter dem Leibe erſchoſſen. Doch hielt er ſich mit der
Belagerung nicht auf, ſondern drang unaufhaltſam in
das Jnnere Bayerns vor, das bisher von dem
Kriege noch gar nicht berührt war. Landshut und
Freiſtng mußten ſich ergeben.

Wenn nur die Sachſen, die in Böhmen ein
gerückt waren und ſchon im November des vorher
gehenden Jahres Prag erobert hatten, weitere Fort
ſchritte gemacht hätten Aber ſchon ſeit einem halben
Jahr bewegten ſie ſich nicht mehr von der Stelle, was
Guſtav Adolf mit gerechten Mißtrauen erfüllen mußte.
Noch beſorgniserregender mußte es ſein, daß der ge
fürchtete Wallenſtein ſich hatte bewegen laſſen,
wieder den Oberbefehl über die kaiſerlichen Heere zu
übernehmen.

RadioEcke
Sonnabend 9. April.

Mitteldeukſcher Sender.

Leipzig (Dresden). Wellenlänge 259 Meter.
06.30 Uhr: Funkgymnaſtik.
Anoleſen m 08.15 Uhr: Frühkonzert (Schall

platten).
10.00 Uhr Wirtſchaftsnachrichten
10.05 Uhr: Wetterdienſt, Verkehrsfunk

programm.
10.10 Uhr: Was die Zeitung bringt.
11.00 Uhr: Werbenachrichten.
12.00--14.30 Uhr Miltägskonzerk.
Dazwiſchen: 13.00 Uhr: Wetterdienſt und -porausſage,

Waſſerſtandsmeldungen, Zeitangabe Und
Preſſebericht.

14.30 Uhr: Kinderſtunde: Spielen und Baſteln.
15.15 Uhr Funkſchach.
15.20 Uhr Arbeitsmarktbericht des

amtes Sachſen
15.45 Uhr: Wirtſchaftsnachrichten
16.00——16.15 Uhr: Funkberatung.
16.,30 Uhr Ankerhaltungsmuſik.
18.00 Uhr: Praktiſche Rechtskunde: Nachbarliche Ge

häſſigkeiten.
18.30 Uhr: Deutſch Die literariſchen Formen einer

Erzählung
18.50 Uhr: Gegenwartslexikon.
19.00 Uhr: Das neue deutſche Strafverfahrensrecht.
19.30 Uhr Chorkonzert.
20.00 Uhr: „Die geſchiedene Frau.
22.15 Uhr: Nachrichtendienſt.
Anſchließend, bis 00.30 Uhr: Tanzmuſik.

und Tages

Landesarbeits

Deutſche Welle.
Königswuſterhauſen (Zeeſen). Wellenlänge 1635 Meter.

06.25 Uhr: Aus Hamburg: Wetterdienſt für Landwirte.
06.30--06.45 Uhr: Aus Berlin: Funkgymnaſtik.
Anſchließend, bis 08.15 Uhr: Frühkonzerk,
09.30-10.30 Uhr Ankerhälkungsſtunde.
10.35 Uhr: Nachrichten.
12.00 Uhr: Wetterdienſt für Landwirte
Anſchließend Klaſſiſche Märſche (Schallplatten).
12.55 Uhr: Nauener Zeitzeichen.
13.30 Uhr: Aus Berlin Nachrichten.
14.00 Uhr: Aus Berlin Berliner Humor (Schallpl.).
14.50 Uhr: Kinderbaſtelſtunde: Wir machen alle

ſammen einen Beſuch bei Familie Tüchtig.
15.30 Uhr: Wetterdienſt, Börſe.
15.45 Uhr: n Planvolle Verbrauchswirt

aft.16.00 Uhr: W unbekannten Darwin.

16.30 Uhr: Aus Berlin Ankerhaltungskonzerk.
17.30 Uhr: Für die Geſundheit: Geſundheitsgemäße

Lebensweiſe.
17.50 Uhr: Viertelſtunde Funktechnik.
18.05 Uhr: Deutſch für Deutſche
18.30 Uhr. Der Hund als Hausgenoſſe.
18.55 Uhr: Wetterdienſt für Landwirte.
19.00 Uhr: Engliſch für Anfänger.
19.30 Uhr Vakerlandsliebe, Phraſe oder Tat?
Anſchließend: Wiederholung des Wetterdienſtes.
20.10 Uhr: Aus München: Muſikaliſcher Funkexpreßz.
22.10 Uhr: Wetterdienſt, Nachrichten, Sport
Danach, bis 00.30 Uhr. Aus Berlin: Tanzmuſik

Der 100jährige Wilhelm Buſch findet im Leitartikel
der neueſten Mirag- Ausgabe eine eingehende Würdi
gung. Reich illuſtrierte Aufſätze erſchienen im gleichen
Heft zur Sendung „Ohne Blitzlicht und Büchſe“ Und zur
Darbietung Künſtler über ſich ſelbſt: Ernſt Barlach.“
Unter der Überſchrift „Mit dem Rundfunk zur Goethe
Feier in Weimar“ wird in Wort und Bild über die
Weimaraner GoetheTage berichtet. Das reich illu
ſtrierte Heft koſtet 0,30 RM. und iſt durch jeden Buch
und Zeitſchriftenhändler, das Ortspoſtamt bzw. den
Mirag-Verlag, Leipzig C Liebigſtr. 6, zu beziehen.

Großer Extra- Verkauf in
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Aus aller Welt
„Friedens- und Freudenfeier“

mit Schießerei.
Bei einer „Friedens und Freudenfeier“ vagabun

dierender Zigeuner, die ſich an der Peripherie Berlins
verſammelt hatten, kam es, wie uns aus Berlin ge
meldet wird, am Mittwochabend zu einer ſchweren
Schießerei, bei der es zahlreiche Verlehzte gab.

Ein Kölner Arzt ermordet.
Der in der Piusſtraße in KölnEhrenfeld wohnhafte70 Jahre alte Arzt Dr. Hugo Rubenſohn wurde an

Donnerstagnachmittag in ſeiner Wohnung ermordet
aufgefunden. Vermutlich wurde er erwürgt. Ein
Knebel befand ſich noch in ſeinem Munde. Außerdem
waren ſeine Hände und Füße gefeſſelt. Die Tat iſt
wahrſcheinlich am Mittwoch in den Abendſtunden be
gangen worden.

Rekordfahrt des „Graf Zeppelin“
Das Luftſchiff Graf Zeppelin“ erreichte am

Donnerstag gegen 19.30 Uhr, Pernambuko. Da
mit iſt die zweite diesjährige Südamerikafahrt in der
Rekordzeit von etwa 61 Stunden durchgeführt
worden. Das iſt hauptſächlich dem nördlichen bzw.
nordweſtlichen Wind zu verdanken, der der Eigen
e des Luftſchiffes rund 30 Kilometer hin

ügte.

Von einem Wildſchwein verfolgt.
Die Nacht auf einem Baume zugebracht.

Ein gefährliches Abenteuer erlebte dieſer Tage ein
junger Mann aus Büdingen (Baden) der abends
von einem Ausfluge in ſein Heimatdorf zurückgehen
wollte. Jm Walde begegnete er einem anſcheinend
angeſchoſſenen Wildſchwein, das in wütendem Galopp
auf den jungen Mann zukam. Laut um Hilfe rufend,
ergriff er die Flücht, verfolgt von dem wutſchnau
benden Tier. Jm letzten Augenblick gelang es dem
jungen Manne noch, einen Baum zu erklimmen. Die
Hoffnung, daß das Tier nun von der Verfolgung
ablaſſen würde, erwies ſich aber als trügeriſch. Die
ganze Nacht mußte der Verfolgte auf dem Baume
ausharren, bis am anderen Morgen Waldarbeiter die
Hilferufe hörten und den gefährlichen Belagerer ver
treiben konnten. Jn erſchöpftem Zuſtande wurde der
junge Mann vom Baume heruntergeholt und in
ſeine Wohnung gebracht.

Salzſäure ſtatt Branntwein.
In einem Gaſthofe in Wildenhagen (Mark

Brandenburg) halte der neu zugezogene Wirt einem
Arbeiter, der ihm beim Auspagen behilflich geweſen
war, ein Glas Brannkwein reichen wollen. Durch ein
Verſehen verwechſelte er aber die Flaſche und gab
dem Arbeiker ein Glas Salzſäure zu krinken. Der
Arbeiter war ſchon nach einer Stunde unter qualvollen
Schmerzen geſtorben.

Eine Stadt verſchenkt Obſtbäume
an Konfirmanden.

In der ſchleſtſchen Wein und Obſtſtadt Grün-
berg beſteht ſeit Jahrzehnten der Brauch, an Kon
firmanden und Konfirmandinnen, deren Eltern im Be
ſitze eines zur Pflanzung geeigneten Grundſtückes ſind,
junge Obſtbäume edelſter Sorte unentgeltlich zu ver
teilen. Die erforderlichen Mittel werden durch Stif
tungen aufgebracht. Man will auf dieſe Weiſe in der
Jugend Liebe und Verſtändnis für den Obſtbau wecken
und den Obſtbaumbeſtand vermehren. Bis jetzt ſind
bereits über 10000 ſolcher Bäume von der Stadt
verſchenkt worden.

Die „göttliche“ Narkoſe.
Der berühmte franzöſiſche Arzt Budin, ein beſonders

geiſtvoller Kopf, war als einer der erſten mit Eiſer da
für eingetreten, bei ſchwierigen Entbindungen Ehloro
form anzuwenden. Viele Perſonen tadelten ihn des
wegen, da ſie religiöſe Bedenken gegen dieſes Ver
fahren hegten. Eines Tages gab ihm eine ſehr fromme
Dame ihre Meinung darüber deutlich zu verſtehen,
worauf Budin mit feinem Lächeln erwiderte: „Wie,

Sie, die gute Chriſtin, wollen nicht zugeben, daß ich
junge Mütter, denen ich Hilfe bringen will, ein
ſchläfere?“ „Natürlich nicht!“ Das iſt aber merk
würdig unehrerbietig gegen den lieben Gott, der die
Anäſtheſie in gleichem Falle auch angewandt hat.“
„Wieſo denn?“ „Wiſſen Sie denn nicht, daß er
Adam einſchläferke, um Eva auf die Welt zu bringen?
Jch folge doch nur ſeinem Beiſpiel.“

Schweres Bootfsungfück
auf dem Werbellinsee

Fünf Perſonen ertrunken.
Auf dem Werbellinſee unternahmen acht Teil

nehmer einer Wandergruppe eine Bootsfahrt. Jn-
folge des hohen Wellenganges kenterte das Boot
und der Führer und vier Jugendliche ertranken.
Vier junge Leute konnten gerettet werden. Die
Leichen der Ertrunkenen ſind noch nicht geborgen
worden.

Der Werbellinſee, das im Sommer ſo beliebte Aus
flugsziel in dem Naturſchutzpark der Schorfheide bei
Joachimsthal, war der Schauplatz einer furcht
baren Bootskataſtrophe. Jn der Nähe von Altenhof
kenterte in dem

ſtarken Sturm, der gauz plötzlich mit beſonderer
Heftigkeit einſetzte und faſt zwei Meter hohe Wellen
den 12 Kilometer langen See hinuntertrieb, ein
Bvot, in dem ſich acht jugendliche Erwerbsloſe aus
Weißenſee mit einem Jugendführer des Jugend
amtes Weißenſee befanden.

Dabei ertranken der 27jährige Heimleiter Kurt Schau,
der 17jährige Kurt Böttcher, der ebenfalls 17jährige
Kurt Rakete, der gleichaltrige Herbert Wolf und der
I9jährige Paul Sonka. Die übrigen wurden gerettet.

Bekanntlich werden bei den einzelnen Jugendämternder Bezirke erwerbsloſe Jugendghe im Alter von 17

bis 20 Jahren zu Kurſen zuſammengefaßt. Auch in
Weißenſee beſteht ein derartiger Kurſus. Es handelt
ſich hier um qualifizierte Buchbinder. Vor einigen
Tagen wechſelte dieſer Kurſus ſeine Räume und zog um.
Die jungen Menſchen ſollten für die Umzugsarbeit be
lohnt werden, und es wurde beſchloſſen, mit 13 Jugend
lichen eine Wanderung nach dem Werbellinſee durch die
Schorfheide zu machen. Ain Mittwochmorgen brach die
Gruppe unter der Führung des Heimleiters Kurt Schau,
der bei dem Unglück ebenfalls ertrunken iſt, nach Alten

hof auf, wo ſie in der Herberge des Jugendherbergs-
verbandes Brandenburg Quartier nahmen.

Von den 13 jungen Menſchen unternahmen am
Donnerstagnachmittag acht mit ihrem Heimleiter
eine Bootsſahrt auf dem Werbellinſee. Hier wurde
das Boot dann plötzlich von dem in und um Berlin
ausbrechenden Unwetter überraſcht. Es gelang den
Juſaſſen nicht mehr, das rettende Ufer zu ge
winnen. Auf der Höhe von Altenhof wurde das
Boot von den ſchweren Wellen umgeſchlagen, ſo daß
alle Jnſaſſen ins Waſſer fielen. Vom Ufer aus
wurde der Vorfall bemerkt und ſofort die Alten
hofer Feuerwehr alarmiert. Man konnte auch noch
beobachten, wie die jungen Menſchen verzweifelt
mit den Wellen rangen; Hilferufe allerdings hörte
man bei dem ſtarken Heulen des Sturmes nicht.

Als nach kurzer Zeit die Altenhofer Feuerwehr ein
und ſofort mit einem größeren Bopt zur Unglücks

ſtelle hinausfuhr, gelang es lediglich, vier der jungen
Menſchen dem naſſen Element zu entreißen; ſie waren alle
durch das kalte Waſſer und den ausgeſtandenen Schrecken
ſchwer mitgenommen. Die Geborgenen wurden ſpfort
in die Jugendherberge gebracht, wo ihnen die erſte
Hilfe zukeil wurde. Bei keinem der Geretteten beſteht
Lebensgeſahr. Die Feuerwehr verſuchte anſchließend,
an der Unglücksſtelle

die Leichen der Ertrunkenen zu bergen,
aber bei einbrechender Dunkelheit mußten dieſe Ver
uche abgebrochen werden. Zur Zeit iſt eine Unter
uchung durch die Behörden im Gange. In Berlin hat

das tragiſche Unglück um ſo mehr Mitgefühl ausgelöſt,
als das Weißenſeer Heim zu den Berliner Jugend

eimen gehört, die muſtergültig ſind und deren Inaſſen eine gute Kameradſchaft e

Ein Duell zwiſchen Schlangen.
Der Gemüſe und Fruchtmarkt in Covent Garden

war dieſer Tage der Schauplatz einer eigentümlichen
Sgene, eines Kampfes zwiſchen zwei Schlangen. Bet
einem der Tierhändler, die dort ihre Läden haben,
war eine Rieſenſchlange angekommen. Sie wurde in
einen Käfig gebracht, in welchem ſich bereits mehrere
andere Schlangen befanden. Plötzlich wurde es un
gewöhnlich lebhaft in dem Käfig Man eilte hinzu
und fand, daß zwiſchen zwei Rieſenſchlangen ein Kampf
entbrannt war; die eine war etwa drei und die
andere fünf Fuß lang. Obwohl die beiden Tiere noch
ganz jung waren, hatte die eine der Schlangen bereits
die andere getötet und ſchon die Hälfte des Kadavers
aufgefreſſen. Es koſtete viel Mühe, ihr den anderen
Teil wegzunehmen.

Ein Gerichtsvollzieher,
der nicht mehr pfänden will.

Eine eigenartige Liebestragödie hat ſich dieſer Tage
in dem ſonſt ſo nüchternen Leeds abgeſpielt. Der Ge
richtsvollzieher Alfred Wood, der ſchon ſeit einiger Zeit
mit der Kunſtſtickerin Ethel Davis verlobt war, bekam
den Auftrag, bei ſeiner Braut zu pfänden. Das junge
Mädchen, das für ſeine Garderobe recht beträchtliche
Ausgaben gemacht hatte, war nicht in der Lage, ihre
Schuld zu bezahlen. Unglücklicherweiſe wurde der Auf
trag Wood erteilt, in deſſen Bezirk auch Ethel Davis
wohnte. Dadurch wurde er in einen ſchweren Konflikt
geſtürzt. Er konnte doch unmöglich bei ſeiner eigenen
Braut pfanden. Andererſeits war er, der noch für
ſeine Eltern zu ſorgen hatte, nicht in der Lage, den
Schuldbetrag zu erſehen. Alle Verſuche, ſich von ſeinen
Freunden Geld zu verſchaffen, um für ſeine Braut die
Schuld zu bezahlen, ſcheiterten. Als der Tag der
Pfändung gekommen war, ging er zwar zu ſeiner
künftigen Gattin, aber er nahm ſtatt der blauen Siegel
einen geladenen Revolver mit und erſchoß ſich vor den
Augen der entſetzten Braut.

Die Türme des Schweigens.
Unter den Bewohnern Jndiens gibt es eine

verſchwindend kleine Gruppe, die trotz ihrer geringen
Zahl der Beachtung wert iſt. Es ſind die Parſen, die
ſich, an den etwa 320 Millionen der Geſamtbevölke
rung Jndiens gemeſſen, auf vielleicht 100 000 Seelen
belaufen, aber während der langen Jahrhunderte rein
erhalten haben. Erkennbar ſind ſie leicht an dem
ſcharf geſchnittenen Geſicht und an ihrer Kleidung, die

ſich der europäiſchen, von der Kopfbedeckung abgeſehen,
nähert. Jn Bombay begegnet man ihnen am häu
figſten als reichen klugen Händlern, die dort eine nicht
unbedeutende Rolle ſpielen Jn ihrer Hand liegt ein
ſehr großer Teil des Handels und der Verwaltung
der Stadt. Da ſie ihrem alten Glauben treu geblieben
ſind, findet man auf Malabar Hill die ſogenannten
Türme des Schweigens, die als Zeichen ihres religiöſen
Brauches weithin über die Bucht von Bombay hin
wegſchauen und dem Fernerſtehenden den Kultits der
Parſen am eindrucksvollſten zeigen Da die Parſen,
nach der Religionslehre des Zoroaſter, auf die Rein
heit der Erde, Waſſer und Feuer halten, gilt es bei
ihnen als eine Befleckung dieſer Vorſchrift, wenn der
verweſende Körper eines Toten mit Erde, Waſſer
oder Feuer in Berührung kommt, daher werden bei
ihnen die Toten nicht beerdigt, nicht verbrannt, nicht
in das Waſſer verſenkt, ſondern den Türmen des
Schweigens übergeben. Auf den Umwallungsmauern
ſitzen die Geier Und warten auf ihre Beute. Jn un
gemein kurzer Zeit iſt vom Leichnam nur noch das
Knochengerüſt vorhanden. Die Sonne bleicht ſchnell die
jedes Fleiſchreſtes beraubten Knochen, und dieſe haben
nun nichts Verunreinigendes mehr. Sie werden in
einen in der Mitte des runden Turmes befindlichen
Brunnen geworfen Hier zerbröckeln ſie zu Aſche und
werden durch beſondere, mit Desinfektionsvorrich
tungen verſehene Kanäle dem Meere zugeführt.

Eine Stadt unter Waſſer.Eine der größten Städte Rumäniens, das wichtige
Eiſenbahnzenktrum Ar ad wurde durch den Maroſch
Fluß faſt gänzlich ü b er ſchwemmt. Nur die innere
Stadt iſt frei von Waſſer. Mehr als 1000 Häuſer
ſind unterſpült, Die Eiſenbahnverbindung nach
Weſteuropa iſt zur Zeit gänzlich unterbrochen. Die
Regierung hat für Hilfszwecke einen Kredit von fünf
Millionen Lei bewilligt.

Weiße Wand in Merſeburg

„Fräulein ſalſch verbunden!“
Mit einer ſehr gefälligen Tonfilm- Operette

werden die Beſucher des Lichtſpielhauſes
„Sonne“ bekannt gemacht. Der Titel trifft eigentlich
nicht das Richtige, denn die urſprüngliche telephoniſche
Verbindung war fehlerfrei, nur das auf Grund tele
phoniſcher Verabredung ſtattfindende Rendezvous er
hielt durch das Schickſal eine falſche Verbindung, das

aber auf Grund der Ereigniſſe und Geſchehniſſe doch
auch wieder als richtig verbunden bezeichnet werden
muß. Rainer (Johannes Riemann), Chef
eines Fernſprechamtes und noch jung an Jahren, hat
das Junggeſellenleben ſatt und träumt von einem
ſchönen Heim und von Glück. Durch ein Zeitungs
inſerat iſt er in Korreſpondenz mit einem jungen
Mädchen namens Lotte Schröder (Drude Berliner)
getreken, das ihm brieflich ſehr gefällt. Auf der anderenSeite iſt der geren Weſt (Joſé Wedorn),
der mit ſeiner Gattin Streit gehabt hat und aus dieſem
Anlaß mit ſeinem Freunde am Abend bummeln gehen
möchte. Anſtatt der beabſichtigten telephoniſchen Ver
bindung mit dem Freunde kommt eine ſolche mit Jnge,
dem Mädel vom Amt (Magda Schneider) zu
ſtande. Rainer und Weſt, die ſich nicht kennen haben
für ihr Rendezvous ahnungslos und zufällig den
gleichen Ort und das gleiche Erkennungszeichen berab
redet. Was liegt da nun wohl näher, als eine Ver
wechſlung der Perſonen Und dieſe trifft prompt ein.
Ahnungslos flirtet der Herr Direktor mit dem be
ſcheidenen und anſtändigen Mädel vom Amt. Beide
finden Geſallen aneinander und verlieben ſich. Bis
es aber zur „Dauerverbindung“ zwiſchen beiden kommt
müſſen noch allerlei Mißverſtandniſſe und Verwechſlungen
beſeitigt werden. Mit Hilfe des Zufalls und der Vor
ſehung wird alles überwunden und aus der „falſchen
Verbindung kommt dann eine „richtige“ n
zuſtande. Außer den genannten Perſonen iſt ne
Jakob Tiedtke zu nennen, der als Kantinenwirt
des Fernſprechamtes und als Pflegevater von Jnge
äußerſt witz und humorvoll ſeine Rolle zur Darſtellung
bringt. Das friſche und flotte Spiel der Seedie worvelt- Handlung ſowie die prickelnden Geſangs
und Tangeinlagen amüſieren in köſtlicher Weiſe das
Publikum Jm Beiprogramm läuft eine luſtige
Humoreske, außerdem 4 z konende Wochenſchau“ undein Film von den Gvet er in Weimar.

„überfall auf die Mexiko Poſt.“
Richard Talmadge wer kennt ihn nicht

hielt wieder mal Einkehr in den hieſigen Kammer
hichtſpielen; er, der, unvergeſſen aus ſeinen
ſtummen Filmen, ſich einen großen Freundeskreis auch
im hieſigen Kinopublikum geſichert hat, ſtellte ſich vor
in ſeinem erſten Tonfilm: „überfall auf die
Mexiko-Poſt“ Zunächſt ſei feſtgeſtellt, daß die
übervoll beſuchte Erſtaufführung am Donnerstag ein
roßer Erfolg war und ein ebenſo berechtigter!
Schade nur, daß die Dialoge zwiſchen den Perſonen

durchweg in engliſcher Sprache geführt werden. Zwar
erſcheinen als Erſatz in dieſer Richtung Beſchriftungen
in deutſcher Sprache, doch wird dadurch dem Mangel
nicht ganz abgeholfen.) Der „Liebling Richard hat
mit Routine und großem Geſchick die Geſchehniſſe zu
ſammengemiſcht, die notwendigen Senſationsmomente
in die Szenenſolge hineingebracht, das Spiel und die
Handlung auf ein äußerſt flothes Tempo eingeſtellt,
läßt im ganzen auch den Humor nicht zu kurz kommen.
Mit der Abwehr des überfalls auf die Poſtkutſche
und eine bildhübſche Senorita nehmen die intereſſanten
Geſchehniſſe ihren Anfang. Wie früher ſchon, ſpielt
er auch hier den Retter in der Not, gibt dabei natür
licherweiſe ganze Serien ſeiner „Heldentaten“ zum
beſten Bravourſtücke im Pferdeſattel und Schießkunſt
ſtücke überwiegen diesmal Kein noch ſo tiefer Ab
grund hindert ihn, alles überwindet er mit Leichtig
keit, perſönliche Gegner boxt er zuſammen. Aus
ſolchen Kunſtſtücken beſteht die ganze Rolle, welche
mehr eine gkrobatiſche als ſchauſpieleriſche Leiſtung
ſein will. Als Rahmen dazu gibt es landſchaftlich
herrliche Aufnahmen zu ſehen. Kurz, dieſer erſte
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„Was iſt denn fragte er.

Der Journaliſt ſteckte einen Brief ſowie das Bild
h Taſche zurück. Dann ſah er nachdenklich vor

in
„Nun äußere dich ſchon wenn du nicht mehr

reden kannſt, bitte ſchreibe es auf!“ Timm wurde
ungeduldig.

Richard trommelte mit den Fingern auf die Tiſch
platte und ſah den Schriftſteller an.
Höre zul“ ſagte er. „Jch finde in der Taſche

einen nicht vollendeten Brief, der an Kläre Rhein
hammer gerichtet iſt.“ Er entnahm der Taſche noch
einmal den Brief und las folgendes vor

„Mein liebes Fräulein Kläre!
Nachdem ich bereits mit Jhrem Herrn Vater

Rückſprache genommen habe und mir Jhr Herr Vater
die Zuſicherung gegeben hat, mit Jhnen über meinen
Antrag zu ſprechen, erlaube ich mir, Jhnen denſelben
noch einmal ſchriftlich zu übermitteln. Mein liebes
Fräulein Kläre, es dürfte Jhnen nicht unbemerkt ge
blieben ſein, daß mein ganzes Denken und Fühlen
Jhnen gehörtHier brach der Brief ab.

rück in die Taſche und ſagte
„Ein ausgeſprochener Heiratsantrag. Allem An

ſchein nach iſt das Schreiben das Konzepk eines Brieſes,
der in nächſter Zeit vielleicht ſchon morgen in die
Hände Kläre Rheinhammers gelangen ſoll

Der Schriftſteller hatte mit offenem Munde zugehört.
„Wer iſt der Schreiber des Briefes?“ erkundigte

er ſich „Wer iſt dieſer Wüſtling, den meine Bekannt-
ſchaft aus dem Roux mit Schnucki tituliert?“

Du fällſt auf den Rücken!“ ſagte Richard langſam.
„Der Schreiber iſt der Mann, dem die Brieftaſche ge
hört und das iſt Blauer, der Juwelen

händler!“ SDer Schriftſteller klappte mit einem Ruck ſeinen
Mund zu, um ihn aber gleich wieder zu öffnen mit
dem Rufe:

„Blauer?

Richard ſteckte ihn zu

Das Habichtsgeſicht

Richard nickte und ſprang plötzlich auf, indem er
mit großen Schritten den Raum durchmaß.

Dann blieb er vor dem Schriftſteller ſtehen.
„Wolfgang!“ ſagte er. „Laß mich nachdenken, denn

mir ſcheint jetzt ein Licht aufzugehen, weshalb der
Juwelenhändler um die Hand KFläres anhalten wird.
In dem Brief war von einer Rückſprache mit Kläres
Vater die Rede. Jch verſtehe jetzt alles. Rheinhammer
iſt bei dem Juwelenhändler geweſen, um ſich von ihm
hunderttauſend Mark für die Manuſkripte zu leihen
Blauer wird zugeſagt und dem Verleger zu verſtehen
gegeben haben, daß er ſeine Tochter heiraten möchte.
Und die junge Dame, die du im Café „Roux kennen
en wird irgendein Geſchpuſi von Blauer geweſen
ein!“

Der Schriftſteller nickte traurig.
Richard zuckte plötzlich zuſammen. Jhm war es,

als habe man ihm mit einem Ruck den Schleier, der
über der ganzen Affäre hing, weggezogen. Seine
fliegenden Gedanken kombinierken lebhaft und er er
ſchrak beinahe, als er zu dem Reſultat gelangte.

„Wir müſſen hinüber nach dem Spielſaall“ ſagte er
dann. „IJch will die Brieftaſche Blauer zurückgeben,
und dann können wir nach Hauſe gehen!“

„Warum? Ich denke, wir wollen die Diebe der
Manuſkripte hier erwarten und verſuchen, den roten
Galizier kennenzulernen ſowie deren Schlupfwinkel!“
Der Schriftſteller ſah erſtaunt auf den Freund.

„Wir werden heute abend niemand mehr kennen
lernen. Die Diebe werden nicht kommen. Verlaß dich
jetzt vollkommen auf mich und frage nicht weiter. Jn
den nächſten Tagen wirſt du plößlich vor Tatſachen
ſtehen, die du dir nie hätteſt träumen laſſen

Kopfſchüttelnd folgte der Schriftſteller dem Freund
nach dem Spielſaal.

Der Juwelenhändler ſtand hinter dem dicken Braut
paar, das ſtark im Verluſt zu ſein ſchien. Auf dem
Platze des Eroupiers häufte ſich ein ganzer Stapel
Geldſcheine, und Ommerling ſpielte allein gegen die
Bank. Die übrigen Anweſenden folgten geſpannt dem
Spiel.

Richard tippte den Juwelenhändler auf die Schulter.
Blauer drehte ſich herum, und ſein Geſicht verzog

ſich zu einer eiſigen Miene.
„Sie wünſchen fragte er kurz.
„Jch möchte Sie einen Augenblick in Jhrer eigenen

Angelegenheit ſprechen!“ ſagte Richard förmlich und
deutete nach dem Eingang der Bar.

Widerwillig folgte der Juwelenhändler den beiden
Freunden

Sie nahmen Platz und Richard fragte
„Vermiſſen Sie irgend etwas, Herr Blauer, das

Jhr Eigentum ſein könnte
Der Juwelenhändler ſah den jungen Mann für

einen Augenblick verdutzt an. Dann begann er in
ſeinen Taſchen zu ſuchen.

„Mir fehlt„Zum Teufel!“ ſagte er aufgeregt
meine Brieftaſche!“

Richard reichte ihm die Taſche, und mit einer faſt
heftigen Gebärde riß ſie Blauer an ſich.

„Hoffentlich„Sie gehört mir!“ meinte er kurz.
haben Sie nicht darin herumgeſchnüffelt!“
Dem Schriſtſteller juckte es ob dieſer beleidigenden
Außerung in den Fingern, aber zu ſeinem Erſtaunen
entgegnete Richard beinahe liebenswürdig:

„Nein, dies hat uns vollſtändig fern gelegen! Mein
Freund ſand die Taſche. Außer Frau Bomback mit
ihrem Bräutigam ſowie Jhnen und uns hat ſich nie-
mand an dieſem Tiſch befunden. Folgerichtig konnte
alſo die Brieftaſche, da ſie meinem Freund und mir
nicht gehörte, nur das Eigentum von Herrn Ommer-
ling oder das Jhrige ſein. Da jedoch Herr Ommerling
ſeine Brieftaſche wie ich vorhin bemerkte auf
dem Spieltiſch liegen hat, konnten Sie nur der Ver
lierer ſeinl“

„Hm! Wollen Sie eine Belohnung?“ fragte nun
mehr Blauer grob.

„Sie befinden ſich im Jrrtum, Herr Blauer!“ ſagte
Richard kurg. „Denn Sie haben es mit einer Art
Herren zu tkün, zu deren Kategorie Sie nicht gehören
nämlich mit Gentlemen!“ Richard machte eine knappe
Verbeugung, der ſich Timm anſchloß, dann gingen die
beiden Freunde nach dem Spielſaal. Höhniſch lachte
der Juwelenhändler hinterher

„Es hätte nicht viel gefehlt, und der Flegel lief
jetzt mit einem blauen Auge umher!“ ſagte der Schrift
ſteller unbeherrſcht, als ſie den Spielſaal betraten.

„Beruhige dich nur, alter Knabe!“ meinte Richard
lächelnd. „Daß wir die Brieftaſche fanden, iſt nicht
mit Gold aufzuwiegen!“

„Das verſtehe ich eigentlich noch nicht recht!“
„Sollſt du auch augenblicklich gar nicht. Jch bin

jedenfalls durch den Jnhalt der Brieftaſche in den Be
ſitz des Anfangs des Fadens gelangt, der das ver-l wirrte Knäuel der Manuſkriptaffäre bildet. Und ich

verwette meinen Kopf, daß ich mit meinen Kombina
tionen recht habe!“

Rätſelhaſtes Geſchöpf! Behalte deinen Kopf, denn
du brauchſt ihn noch, um deine alten Hüte abtragen
zu können. Ich will mich mit deinen geheimnisvollen
Außerungen begnügen

Richard rief einen Boy herbei und erkundigte ſich
nach der Fernſprechgelle.

Jch möchte Fräulein Rheinhammer anrufen“, er
klärte er dem Schriftſteller, „um ſie von den Abſichten
des Juwelenhändlers in Kenntnis zu ſetzen, ſollte ihr
Vater von ſeinem vermutlichen Beſuch bei dem Ju
welenhändler ihr nichts erzählt haben!“

„Wird es nicht zu ſpät ſein?“ gab Timm zu be
denken.

„Eigentlich ja! Aber ich hoffe, daß meine Mit
teilung, die ich ihr zu machen habe, den ſpäten Anruf
hinreichend entſchuldigt!“

Richard ging nach dem Apparat, während der
Schriftſteller ſich nach den Spielern zuwandke.

Amalie BVomback hatte rote Flecken im Geſicht.
Jhrem dicken Bräutigam rannen kleine Schweißbäch
lein von der Stirn.

Eben legte der Croupier die Karten auf und das
dicke Brautpaar wurde wieder um 5000 Mark er
leichtert. Wahrhaftigl Der Klub verſtand es, ſeine
Gäſte zu rupfen.

Ommerling wollte aufhören, aber der Juwelen
händler, der hinter ihm ſtand, redete eifrig auf ihn ein.
Ommerling blickte zu ſeiner Amalie. Sie nickte Zu
ſtimmung.

Ommerling entnahm ſeiner Brieftaſche erneut einen
Stoß Banknoten. Das Spiel ging weiter. Keiner der
Anweſenden ſetzte mit, da die Einlagen über den Kopf
des dichen Amerikaners hinweg von dem Juwelenhänd
ler auf eine phantaſtiſche Summe getrieben wurden.

Die Karten wurden gewechſelt.
Ommerling deckte zögernd auf.

ein As. Die Anweſenden wurden aufgeregt
Spiel ſtand äußerſt günſtig für den Dicken.

Langſam legte der Eroupier ſeine Karten auf. Ein
As noch ein As, eine Zehn und noch
ein As! Ommerling hatte wieder verloren

Der dicke Amerikaner ſtand wütend auf.
(Fortſetzung folgt.)

Drei Zehnen und
Das
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Mit dem Tode zwei Tage
und zwei Nächte zuſammen

Von Karl Perktold, Traunſtein.
wie wir

n nder,vor dem ſicheren Tode gerettet. Unſer Mitarbeiter,Karl e ein kannte Berg
ſchriftſteller, e Gelegenheit, den einzigen über

prechen. Er gibt ſeine Eindrücke über
ung hier wieder.

Allgemeines Bedauern ging durch die alpiniſtiſche
Welt, als das furchtbare Unglück am Großglockner
bekannt wurde. Fünf Menſchen hatten hier zwei Tage
und zwei Nächte üm ihr Leben gerungen. Es war ein
ontſetzliches Sterben. Auf der Höhe der Riffeltor
ſcharte (3000 Meter) kamen drei Traunſteiner in einen
ſchweren Schneeſturm hinein. Sie waren auf der
üblichen Route alten Skiſpuren gefolgt. Jm Schnee
treiben wurden dieſe Spuren jedoch zugeſchneit und
die Gruppe kam von der üblichen Route ab. Eine nach
folgende Münchener Gruppe, beſtehend aus zwei Per
ſonen, einer Dame und einem Herrn, folgte den Ski
ſpuren der erſten Partie
Unaufhörlich brauſte der Schneeſturm heran, eine

grauenvolle Kälte herrſchte und eine Sicht auf mehr
als einen Meter war unmöglich. Die Partie gelangte
dadurch in ein ſpaltenreiches Gebiet. Mehrmals mußte
geraſtet werden, denn man wollte neue Kräfte für den
Kampf gegen das raſende Element ſammeln. Jmmer
größer wurde die Ermüdung. Auf einem ſolchen Raſt
platz ſank plötzlich einer der Traunſteiner, Fran z
Haberlander, 23 Jahre alt, im Schnee ein. Er
riß die Hände, nach Hilfe ſchreiend, auseinander und
verſchwand in der Tiefe einer Gletſcherſpalte. 15 Meter
tief war er abgeſtürzt. Trotz des Sturmbrauſens ge
lang es ſeinen Kameraden, ſich mit ihm zu verſtän
digen. Zu aller Entſetzen hatte der Abgeſtürzte das
25- Meter Seil im Ruckſack mit in die Tiefe genommen.

Oherst 4.
Dr. h. c. Schwertfeger

spricht am Sonnabend, dem 9. April,

Durch einen Zufall konnte aber das Seil wieder aus
der Spalte geholt werden. Dadurch war es möglich,
die Rettungsarbeiten mit Erfolg zu beginnen. Aber
da geſchah ein zweites Unglück. der Kamerad
Leonpacher mußte bei den Bergungsarbeiten die Spalte
überqueren, und beim Kberſchreiten ſtürzte er ebenfalls
trotz größter Vorſicht in die Nacht der Spalte. Der
Sturg war 10 Meter tief. Fünf Meter unter ihm
befand ſich Haberlander. Beide unterhielten ſich nun
darüber, was geſchehen ſolle. Ihr einziger Kamerad
befand ſich allein im Schneeſturm. kam die
Rett Die zweite Partie die Dame und ein Herr,
beteiligten ſich ſofort an der Bergung des verunglückten
Haberlander. Da Haberlander leichter war als
Leonpacher, konnte er tatſächlich aus der Tiefe empor
gezogen werden. Nun verſuchten die vier, den Leon
pacher zu bergen. Dies mißlang aber. Man verſtän
digte ſich dahin, daß Leonpacher ſo lange in der Spalte
aitshalten ſolle, bis ſie von der Oberwalder Hütte
Hilfe geholt hätten. Leonpachers Skier, mit denen er
abgeſtürzt war, wurden am Seil hochgezogen und
ebenſo ſein Ruckſack. „Wir kommen zurück und holen
dich herauf!“ riefen ſie ihm noch zu

Der Sturm brauſte über die unendliche Eiswüſte
hinweg und wur zwei aufgeſteckte Skier verrieten, daß
ſich hier ein Menſch in Not befand. Es war vier Uhr
nachmittags, als die Kameraden voneinander Abſchied
nahmen. Der eine blieb zurück in der Einſamkeit
zwiſchen eiſigen Wänden, in der unheimlichen Nacht der
Spalte; die anderen zogen in den Sturm hinein, dem
Tode entgegen. Stunden hindurch rangen ſie mit dem
weißen Tode Aber erbarmungslos brauſte immer
wieder mit neuer Wucht der Schneeſturm heran. Macht
los waren die kleinen Menſchen in der Unendſichkeit

e ntie mochten wohl der Meinung geweſen ſein, daß
ſie ſich nach vorwärts, der Oberwalder Hütte zu, be
wegten, in Wirklichkeit ſind ſie vielleicht Stunden hin
durch in dem undurchſichtigen Schneetreiben im Kreiſe
herumgeirrt. Zwei Tage und zwei Nächte waren ſie
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unglaublichen Strapazen ausgeſetzt. Der Kampf gegen
den Sturm ging über ihre Kräfte. Einer nach dem
anderen wird zuſammengebrochen ſein. Die Hütte
hatten ſie nie erreicht.

Als der Schneeſturm nach zwei Tagen nachließ,
ging ein Bergführer von der Oberwalder Hütte weg.
Knapp eine Viertelſtunde von der Hütte entfernt, fand
er vier Menſchenleiber, vom Neuſchnee überweht, und
einer von ihnen lebte. Haberlander hatte ſich mit
der letzten Kraft aufrechterhalten, um noch melden zu
können, daß oben ſein Kamerad in der Spalte liege.
Dann ſtarb er.

Es war ein ergreifender Anblick, und die Berg
führer, die ſchon viele Bergtragödien erlebt hatten,
waren von einer ſolchen Tragödie erſchüttert. Man
barg die in eiſige, gefrorene Kleider gehüllten Men
ſchen. Die Dame war in dem Augenblick geſtorben,
als ſie ſich, an den Rücken ihres Begleiters gelehnt,
ein neues Paar Strümpfe übergiehen wollte.
Kagerer wurde in ſitzender Stellung aufgefunden,
den Kopf in beide Hände geſtützt. Und Haberlander
lag am Boden; er hatte nochmals mit letzter Kraft
perſucht, ſich vorwärtszuſchleppen, aber der eiſige
Schneeſturm mußte ihn förmlich an den Boden ge
preßt haben.

Während dieſer zwei Tage, wo ſich dieſe Skifahrer
tragödie abſpielte, befand ſich in der Riffeltorſcharte,
in der Nacht der Spalte, immer noch Leonpacher. Was
dieſer junge Menſch erlitt, das kann am beſten er ſelbſt
erzählen. Keine Phantaſie eines Schriftſtellers iſt im
ſtände, dieſe Stunden nur annähernd ſchildern zu
können. Die phyſiſchen und. pſychiſchen Leiden des
Menſchen, der wahrhaftig zwei Tage und zwei Nächte
mit dem Tode zuſammen in der Spalte war, waren
übermenſchlich. Aber das letzte Wort ſeiner Kamera-
den: „Wir werden wiederkommen und dir helfen“, ließ
ihn durchhalten.

Er wußte, da man ſich auf ſo prachtvolle Menſchen
wie Kagerer und Haberlander verlaſſen konnte. Aber
als die Stunden verrannen und die Gruppe noch nicht Freude zerſtört

zurückkam, da wurde es ihm zur Gewißheit, daß ſeine
Kameraden den Tod gefunden haben mußten. Es kam
die Nacht die erſte grauenvolle Nacht. Um nicht ein
zuſchlafen und ſich damit dem Erfrieren auszuſetzen,
müßte er ſtehend Stunde für Stunde verbringen.
Träume, in die ſich niemand hineindenken kann, quäl
ten den Einſamen. Er hörte aus dem Dunkel der
Spalte oder über ſich Stimmen. Er glaubte im Halb
ſchlaf, daß die Retter nahen würden. Aber die Nacht
verging und das Morgengrauen kroch in die Eishöhle
hinein, zwiſchen den eiſigen Wänden dem einzigen
Menſchen die Hoffmung bringend, daß vielleicht der
Tag die Erlöſung verheißen werde. Aber die Stunden
des Tages vergingen nichts regte ſich, nur der
Sturm heulte über die Spalte hinweg. Neue Qualen!
Da der Ruckſack in dem Glauben, daß die Retter
bald kommen würden hochgeſeilt worden war, hatte
Leonpacher weder warme Kleidung noch Nahrung
Langſam verſtrich auch dieſer Tag. Die zweite
Nacht nahte. Furchtbarer werden die Stunden
Zweifel, Trauer, Hoffnungsloſigkeit zerriſſen Mut und
Ausdauer. Die Nacht wurde zum ununterbrochenen
Kampf gegen den todbringenden Schlaf, gegen die Er
müdung und Apathie. Leonpacher mußte auf einer
Fläche von einem halben Meter Breite und anderthalb
Meter Länge durchhalten. Er machte körperliche Übun
gen, um nicht dem weißen Tode oder dem Schlafe
anheimzufallen. Jrgendein Funke Hoffnung lebte doch
noch in ihm, und dieſer Funke überwand alles Zer
ſtörende.

Am dritten Tage endlich hörte er über
Stimmen. Durch die aufgeſteckten Skier wurden dre
Touriſten auf den Abgeſtürzten aufmerkſam und konn
ken ihn retten. Als Leonpacher Menſchen reden hörte,
konnte er es gar nicht glauben, daß dieſe ihn finden
und emporziehen würden. Unbeſchreiblich war ſeine
Freude, aber die erſchütternde Beſtätigung, daß die vier
Menſchen auf dem Wege zur Herbeiholung einer
Rettungsmannſchaft den Tod gefunden hatten, hat dieſe

abends 8 Uhr, in Wieses Festsälen über:
Zwangsverſteigerungen

Es werden öffentlich meiſtbietend gegen
ſofortige Barzahlung verſteigert

Am Sonnabend, dem 9 April 1932,
re 11 Uhr, in Merſeburg, Gaſthof
evBergſchlößchen“: Schnellwaage, 1 Gar
derobe mit Spiegel, 1 Formularſchrank.

Merſeburg, den 8. April 1932
Rekkſchlag, Obergerichtsvollzieher.

Am Sonnabend, dem 9. April, um 1 Uhr,
Seung. Gaſthof „Zum heiteren Blick
S fette Fredengzen, I Radioapparat

Herrenfahrrad und I Bild mit Gold
rahmen. Ferner um 3 Uhr in Spergan
Gaſthof Sieler: 1 Sofa, I Kleiderſchrant
1 Grammophon u. a. m. Sodann um
5 Uhr in Frankleben 1 Ladeneinrichtung

Linge, Obergerichtsvollzieher.

Sonnabend, den 9. April, 10 Uhr, im
Gaſthof „Zur goldenen Kugel“: 1 Loreng-
Truhe, 1 Perſonenwagen „Citroen“, 1
Radivapparat, 1 Bücherſchrank, 12 Bände
Meyer Konſ.Lex., 1 Schreibtiſch mit Seſſel,
2 Plüſchſeſſel, 1 Standuhr, 1 Grammophon,
1 Plüſchſofa, 10 Stck. ſilb. Eßlöffel. Um
11 Uhr, Lauchſtädter Straße 34, 1 Klavier,
1 Geldſchrank 1 Butterknetmaſchine mit
Zubehör, 1 „MercedesBeng Lieferwagen,

o e eet Ume im Ga u Knapendorf- erjonenwagen u. v. a
Weinreich, Gerichtsvollzieher.

e BrordumeFür die Aufnahme der

ca. 250 qm groß, odere an beſtimmt
e andere Räume, die ſich

für obigen Zweck um
vder Plätzen können wir
keine Verantwortung über
nehmen, jedoch werden die geſtalten laſſen, zu miet

geſucht. Ang. unt. 2606
an die Geſch. d. Blattes

Wünſche der Auftrag
geber nach Möglichkeit

Privatbeamter, in ge
ſicherter Stellung, ſucht

berückſichtigt

Daorlehes von ca.
2 höhe gr. Umme
mit Kochgelegenheit ab
15.4. an ruhiges Ehep.
zu verm. Zu i. d.

Zwei ſchöne helle
Zimmer

für gewerbliche Zwecke,
oder als Wohnung für
kinderloſes Ehepaar p.
1. Mai zu vermieten.

Roßmarkt 13, I.

Wohrnreserg
beſchlagnahmefrei,
Zimmer, Küche, Bad u.
Zubehör ſofort zu verm.
Pr. 50 M. Zu erfr. i. d. G.

Mädch. m. K. ſuchtchlafftelle Kauft bei
mit Kochgelegenh. Ang. unſeren Jnſerenten
u. 906 an die Gſt. d. Bl.

kidfach möbl. Immer

Gut eingeführtes
Agarrengeschaft

mit Ladenſtube, um
e zu verk. Erorderlich ca. 1800 Mk
Ang. u. 2626 a. d. Geſch.

4MorgenGartenld.
im Oſten d. Stadt gel.
gute Bauſt. abgeb. ünt
günſt. Bed. ſof z. verk
Ang. u. 908 an d. Geſch

nach unserem bekannten Grundsatz:

Garänen

Lancdhausgardinen
mit Einsatzen aus weißen u.
gestreiften Etaminen 0.18

0

lepplche etc.
Haargarnteppiche
garant. reines Haargarn, gute
Strapazierware ca.

R geils El in giſter Abe inner ulltttanen

„Unoleum et

n Stückedruckt cm, ap.Muster qm 3.00
21.n .0.40 0.25 170/240 32. 27. h Linecleumel sferSSS S fein gestr. 250/350 200/300 bedr.. in sh. neuen Musternſener Se 0.19 5 e e 195Sehwecdenstreifen lüsch- Teppiche in re eherindanthren, vielseitig beste deutsche Markenqual. Linoleumteppiehe

verwendbar in mod. u. Persermust. 32 bedruckt, in grober Auswahlca. 170/240 49 39.- e 200/300 23.10 200/250 11 5 5
9

0.58
o 19.25 150/2905 D. 49- ſtraguls vom Seele
taargernisuter 200 i echane en 1.70

e n Jaquard u. Streifenmustern Straguita- LäuferHabbstores-Meterw. 7 50 430 in e eaus ecrutarbigen Gittergtotfen e 1.95 133 110 90 67 60 50

en o 0.65 es re re 0.90Drilifransen 1.65 1.00 W. Vorlagen tragStragula Teppiehesolide Qualitäten iner gen schön Streit. 190 1.10 0.85 e e
S T, mit hunstsgidener 2 40 Mshbelbezugstoffe ſ2 i 150200 7.25
Kurbelstick. 450 3.50 Co 130 cm breit, in vielen 80 Sonder-Angebete:Künstiergarnituren Qualitäten. 3.50 1.50 V Drucke 8
3teilig, haltbare Qualitaten in Plüsch- Vorlagen n m ne r
echt reicher 1.90 m e 2.90 an e 1.95360 200 schön PHeseins 675 450 Linoleum. uferDekoratiens- Stoffe Hivan- Decken bedruckt, mitkl. Fehlern
in weuzeitl. Jaquard 0 85 marie volle 3 90 90 cm: 240 67 en 1.80
mustern 2.25 1,50 U rößen 580 475 Linoleumteppiche
Volte u. Markisette bedruckt, m. kl. Fehlern, sech.gewebt, 150 cm 200 2 25 Waechstuche Muster 200300 16.50

34 0indanthren 3.50

Sümtllche Waren bringen wir in den größten

hesonders preisw. qm 100 55ö200250 1250 1507200

Auswuhlen bis zu den allerbesten Qualitäten

Wir bitten um zwanglese Besfehtigung unserer Lager

mergehurs D O 8 K 0 e J
Das Janglshbrig hewhhrte Großskaufhaus für Quatitästswaren zu den niecdrigsten Preisen,

Tur Frünſahrs-Auggagt

Gemüse un Blumensamenin hochgezüchteter Qualität.

Grassamen? e kg 5Teppichbeetmischung 1.00 9.00
Tiergartenmischung 0.90 8.00

Bleichrasenmischung 0.80 7.00
Wiesenrasenmischung 0.75 6. 50

Blumenzwiebeln
Knelien-Begenien, einfach 35

1 Stück 0,15, 10 Stück 1,30
Knotlen-Begenien, gefüllt

Stück 0,20, 10 Stück 80
Glaciolen, gem., 108tück 0, 30 bis 0, 90

Buschrosen, 18tek. 0,35, 108tek. 3,20
Buschroesen, II. Qual. 8 Stck. O. 45
Stammrosen, 1 Stek. 1.30 u. 2,00
Samtl. Blütenstaucen i. größt. Ausw.

eritz Bergmann
Samenhandlung, Ruf 26107,

Halle a l Se nur Leipziger Straße f3.
Aeltestes Spezialgeschäft am Platze J

S

i Weleehrente Wehen

Ein großer Poſten

Befſtstelten (Holz) emit klein. Farbfehlern, fabrißnen, mit
und ohne Matratzen, ſowie zirka
10 Typ Speisezimmerbüfetts
in eiche roh u. gebeizt, paſſend für WarenVerkaufs u. Vlcerſchri e uſw.

geeignet für jedes Geſchäft!
Ferner:

alle Möbel und Polsterwaren
(billigſt) ab Möbelniederlage nur:
Weſbenfelser Straße 11

beutzches Rohe und Polsterwerk
m. b. H. Gera

Vertreter Kurt Gentzel

Casherde
Zahlungserleichterung

f8.Austus Oppel Nach

V

Beſonders preiswerte

Rüchen70. 80.-, 95.-, 105.-,
165.-, 195.-, 225.-,

250.-, 275.
Auf Wunſch

Zahlungserleichterung.
Transport frei!

Jünn. Dienetmädchen

geſucht zum 15. April.
Reinicke Riedereichſtüdt

Ehrl., ſauber. Mädchen,
18 J., vom Lande, ſucht

zum 15. Mai 1932v

g. mit Mittagstiſch.
r.Ang. u. 905 a. d. G.

Anſtänd. Herr ſucht ſof.
einfach Zimmer
Ang. m. Pr. u. 903 a. d. G.

Ehepaar, 1 Kind, ſucht

nun v. 23.,- R. anWo bis 30 M. e Möbel Harniſch

Ang. u. 902 an d. Geſch. Delgrube I.

Ortes Schkopau, gelegenes

Dretfarnesitentwohnhans
wird in Kürze zwangsweiſe verſteigert; es

ampfheizung iniſt 1931 gebaut und hat
allen Stockwerken.

Nähere Auskunft erteilt Juſtizrat
M. Scholtz, Merſeburg, Poſtſtraße 4.

Hagtsverkartf
Ein an der Hauptverkehrsſtraße Halle

Merſeburg, am ſüdlichen Ausgange des

1 hölz. Gittert. 200)80
Leiſ, Vol.-Tür 200)145
1 ält. zweifl. Gasüocher
gibt billig ab Lenna,

Zimmererſtraße 9.

WoWo kann ich in Leung
Möbel unterſtellen
Ang. u. 904 a, d. Gſt.

Anto, Motorr. u.
Fahrradwerkſtatt
mit Laden ſofort zu
permiet. An der Straße
Leipzig Merſeburg ge
legen. Nachzufragen bei

O. Heider,
Günthersdorf 41.

Elektrische
Wärchemange!

Wirth, Raßwarkt!
cch]jcc-cc-c2cc*m37]7;c7]

Empfehle Sonnabend
(Markt) Beftenhaus

pa. Rinderbraten 85 Bruno Paris
pa. Rauladen 90
pa. Maſtbockfl. 70

Fleiſcherei Sternberg.

Größere Anzeigen
wolle man uns an dem der Ausgabe vorher-

gehenden Tage z ukommen laſſen.

Halle a. S.,
Kleine Ulrichſtraße 2

his Domplatz 9
(3 Minuten v. Markt)

Seht findenSchüler freundl.
Aufnahme. Wo, ſagt
die Geſchäfts d. Bl.

Stellung
als Hausmädchen Off.
poſtlagernd Ebersroda
bei JFreyburg, U. Land

16 jähr. Mädch. ſucht
f.ſof. od. z. 1. 5. Stell
ung i. Priv. od. Gaſtw.
u. ähnl. W. 1J. a. Auf
wart 1 J. i. Privat als
Hausm. tät. Off. m. Ge
haltsang. a. E. Thiele,
Hohenmölſ., Nordſt. 15.
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Die Endkämpfe beginnen. 16

er wir Deutscher
Fußbalmeister?

Kandidaten für die „Deutſche“.
Wie werden ſie heißen?

Bekanntlich ſollen die Verbände bis zum 1. Mai
ihre Vertreker für die Deutſche Meiſterſchaft dem
Deutſchen Fußballbund gemeldet haben. Noch in
keinem anderen Jahre konnten die Meiſterſchaſtsſpiele
in den einzelnen Verbänden des DFB. ſo unbeeinflußt
vom Wetker und anderen Abhaltungen durchgeführt
werden, wie in der gegenwärtig noch laufenden
Spielgeit. Der Meldetermin rückt jedoch immer näher,
und in den nächſten Wochen müſſen daher die Ent
en fallenMit Vorausſagen ſoll man zwar recht vorſichtiſein, doch ſei das Wagnis rn men, Be e
ſichtlichen 16 Kandidaten für den Titel des
Deutſchen Fußballmeiſters einmal aufzuführen:

Berlin. Minerva, Tennis Boruſſia Süddeutſch
land Eintracht Frankfurt, 1. FE. Nürnberg, Bayern
München Weſtdeutſchland. Schalke 04, Köln- Süulg 07,
VfL. Benrath; Mikkeldeutſchland Dresdener Sportelub,
Wacker Halle; Südoſtdeutſchland. Beuthen 09,
Breslau 08; Norddeutſchland. Hamburger Sportverein,
Holſtein Kiel Baltenverband: VfB. Königsberg
Victoria Stolp.

Jn Mitteldeutſchland fällt bereits amkommenden Sonntag eine Vorentſcheidung. Die Vor
e e an Mannſchaften im Kampf
Dresdener SC.Wacker Leipzig und PSV. Chemnigegen Wacker Halle. n nis

Am meiſten intereſſiert der Ausgang im Süden.
Hier iſt die Lage noch nicht ganz geklärt. Ziemlich
feſt ſteht vorerſt die Teilnahme von Eintracht Frank
furt. Dagegen gibt es in der Abteilung Südoſt einen
härten Kämpf zwiſchen Bayern München und 1. FC.
Nürnberg. Die Tabelle in der Süddeutſchen Meiſter
ſchaft hak zur Zeit folgendes Ausſehen:

Nordweſt Spiele Tore Pfte.Eintracht 22 14 16 6FSV. Frankfurt 12 23 14 15 9
Wormalia e 12 30-15 15 9
V. Neckarau e 12 25 22 14 10FV. Saarbrücken 12 26-27 12 12
FK. Pirmaſens a 20 29 s 14Waldhof e 21 26 7 17FSV. 05 Mainz 12 17 32 717

Südoſt Spiele Tore Pkte.
Bayern 33 12 1661. FC. Nürnberg. 12 43 16 16 8
Karlsruher FV. e 12 22- 19 15 9
FE. Pforzheim e 11 2723 12 10
Spielvg. Fürth e l 20-17 10 12VſB. Stuttgart 12 21 32 8 14
1860 München e 12 19 25 8 16
FBV. Raſtat t l 5 42 7 15Die Vorrunde zur DFB. Meiſterſchaft findet

am 8. Mai ſtatt. Die Pfingſttage am 15. und 16. Mai
bleiben ſpielfrei. Die Zwiſchenrunde wird am
22. Mai ausgetragen und das Endſpiel ſteigt am
12. Juni.
Süd und Weſtdeutſchland entſenden bekanntlich
je drei Mannſchaften in die Meiſterſchaftskämpfe, die
übrigen fünf Landesverbände werden durch je zwei
Mannſchaften vertreten ſein.

Sportv. 1922 Großkayng ſpielt am Sonntag in
Apolda gegen den dortigen VfB., den er vor Jahresfriſt
in Kahng mit 4-1 ſchlug.

Sporkverein Beung ſpielt am Sonntagnachmittag
mit ſeiner I. F1 gegen die Reſerve des Sporkvereins
t899 in Merſeburg.

Die Berufung des Sportn. 1922 Großkayng gegen
das Urteil des Saalegaugerichts zum 3 3 Spiel gegenAmmendorf war von Erfolg begleitet. Das Saalegau

gericht hatte auf den Proteſt Ammendorfs hin Wieder
holung des Punktſpieles wegen des bekannten Elfmeter
balles entſchieden. Das Verbandsgericht in Leipzig hat
jedoch die 3 3-Wertung des Spieles als richtig ent
ſchieden.

Arbeiterſpork im Bezirk Weißenfels: FrT. Wild
ſchütz I r. Mertendorf II (10 Uhr, in Mertendorf);
II--FrT. Köttichau II (14.30 Uhr, in Wildſchütz),
Jug. A. Trebnitz Jug. (13.30 Uhr, in Wildſchütz)

Kanaban Dr.

Städteſpiel
Merſeburg Weißenfels
am Mai in Merſeburg.

Nachdem die Reihe der Skädteſpiele zwiſchen
Merſeburg und Weißenfels im Vorjahre im Weißen
felſer Stadion durch das 1. Treffen eröffnet worden
war, das einen verdienken 9:5 Sieg Merſeburgs
brachte, iſt nunmehr der Termin für das Rückſpiel
feſtgeſeßzt worden. Das mik Spannung erwarkeke
Skädteſpiel findet am 7. Mai auf dem Kaſernenhof in
Merfeburg ſtatt.

Handball DSB.

Handball im Saale-Elſter-Gan
Nepkun Weißenfels in Naumburg bei Frieſen. TuR.
gegen VſL. Merſeburg. Frauenhandballkurnier in

Nebra. 96 Halle in Weißenfels.
Am Sonntag fährt der SC. Repkun Weißenfelsnach Naumburg zum TV. Frieſen zu einem e

ſchaftsſpiel. Frieſen beſitzt recht achtbare Spielſtärke.
doch dürfte er der Spielerfahrung der Schwimmer
nicht gewachſen ſein. TuKR. Weißenfels ſpielt gegen
den Vfo. Merſeburg und dürfte gegen die ſpielſtarke
Ligamannſchaft des Saalegaues um eine Niederlage
kam herumkommen, da Merſeburg mehr Spiel
erfahrung beſitzt. Als Abſchluß der Frühjahrs
eländeläufe in Nebra findet ein Frauenhandball
urnier ſtatt. Es ſpielen TuR. T. FCE. Freyburg
und TuR. I NebraTrebnitz kombiniert. Mit Sicher
heit darf man den 1. Frauen von TuR. die größten
Siegesausſichten geben. Die Spiele werden in zwei
mal 15 Minuten durchgeführt. 96 Halle kommt am
Sonntag zum Slkädk. TV. Weißenfels zum Freund
ſchaftsſpiel, und hier hat man Gelegenhett, halliſche
Spitzenklaſſe im Spiel zu ſehen. Die Turner konnten
zu Oſtern erſt einen Verein der halliſchen Turner
ſpitzenklaſſe, den PTV. Halle, ſchlagen und man iſt
re wie dieſe Sportlerelf gegen die Turner ab
ſchneidet.

Jugendtag des DFB. und DSVB. 1932.
Seit einer Reihe von Jahren findet alljährlich der

Feſttag der Sportſugend der gemeinſame Jugend
tag des Deutſchen Fußballbundes und der Deutſchen
Sportbehörde für Leichtathletik in einem der Vor
ſommermonate ſtatt. Auch in dieſem Jahre trifft ſich
die Jugend der beiden Verbände am letzten Maiſonn
tag 29. Mai zu frohem Kampf und Spiel.

An vielen Orten beginnen ſchon jetzt die Vor
bereitungen der Jugend Jn manchen Städten und
Hrken treffen ſich einzelne Gaue geſchloſſen, an anderen
Orten werden die Tage zu Begegnungen, zu denen die
Jugend wandernd zuſammentrifft, um gemeinſam für

ihre Sache zu werben. JDer Jugendtag hat bereits eine Tradition, ohne
jedoch ſchon allgemein gültige Form gefunden zu
haben. Der Tag ſoll mehr ſein als ein bloßer Sport
kag, der nur mit Sportkämpfen angefüllt iſt. Er ſoll
immer mehr der Feſttag der deutſchen Sportjugend
werden, an dem auch die anderen Dinge, die die Herzen
der Jugend bewegen, in feſtlicher Geſtaltung offenbar
werden.

Es iſt natürlich, daß der Sport in allen ſeinen
Formen der Mittelpunkt dieſes Tages iſt. Dennoch ſoll
er am Jugendtag freier und gelöſter ſein und ohne
Meiſterſchaſtsſpiele oder ähnliches ganz dem jugend
frohen Spiele ſelbſt gelten.

Wie es die Umſtände zulaſſen, iſt es an dem einen
Ort ein grün umhegter Waldplatz, der die Jugend auf
ſimimnt, an anderem Hrt ein Stadion, auf deſſen weitem
Raſen ſich die Jugend tummelt, und wieder anderswo

werden gar die Zelte wandernder Sportjungen zu
ſammengebaut. Staffelläufe durch die Straßen hin
durch, Kampfſpiele aller Art laſſen die Freude und
Begeiſterung der Jugend zum Ausbruch kommen. Der
Jugendtag 1932 ſoll ein Feſt werden und immer mehr

Jungen zu Jüngern der Leibesübungen
machen.

C Radsport

Die deutſche Nationalmannſchaft
am kommenden Sonntag auf der Radrennbahn in Halle.

Der Verſuch, im Jahre 1932 eine deutſche National
mannſchaft aufzuſtellen, iſt gelungen. Der Aufruf an
alle deutſchen Amateure, dem Radrennſport neues Leben
zuzuführen, hat ſtarken Widerhall gefunden. Der
3. April 1932 in Leipzig hat es bewieſen Nicht weniger
als 62 deutſche Amateure ſtellten ſich an dieſem Tage
dem Starter. In zahlreichen Vorläufen wurde die
Spreu von dem Weizen geſondert, ſo daß nunmehr
10 Fahrer und 2 Erſatzleuke den Stamm bilden. Bis
zum kommenden Sonntag in Halle hat die deutſche
Nativnalmannſchaft folgendes Ausſehen: 1. Richter
(Köln), 2. Daſch, 3. Frach, 4. Stock, 5. Gaugel,
6 Kohlhardt, 7. Kleiſtjen, 8.9. Einſiedel, 10. Glein.

Es bedeutet die Zugehörigkeit zur deutſchen National
mannſchaft nicht etwa ein „Ruhebett“, ſondern ihre
Mitglieder müſſen ſich am nächſten Sonntag in Halle
erneut 38 mehr oder weniger befähigten Amateuren
zum Kampfe ſtellen. In 8 Vor 4 Zwiſchen und
3 Endläufen müſſen ſie ihr Können erneut unter Be
weis ſtellen.

Auf der einwandfreien halliſchen Rennbahn kann
es konimen, daß ſo mancher Fahrer ſeine Zugehörigkeit
zur deutſchen Nationalmannſchaft verlieren wird. Da
ie Nationalmannſchaft, wie ſie auch nach jedem Renn

tage ausſehen mag, bis zum Juli d. J. von allen großen
deutſchen Bahnen beanſprucht wird, ſo iſt der Start der
ſelben in Halle nur einmal. Es dürfte lange Zeit ver
ehen, bis man in Halle wiederum ein ſo ſtattlichesFlegerfeld wie am Sonntag zu ſehen bekommt.

chac
Revolution auf dem Schachbrett?

Es hatte den Anſchein, daß das s ſpiel in
ſeiner bisherigen Form unerſchütkerlich In
unſeren Tagen der Umwerkung aller Güter, wo Gold,
Silber und Diamanken auf ihren Thronen wanken,
ſchien das Schachſpiel einen unvergänglichen, wenn
auch nicht makeriellen, ſo doch kultürellen und lieb
haberiſchen Wert zu beſitzen, und von keinem Umſturz
bedroht zu werden. Nun droht aber auch dem Schach
ſpiel eine Revolution. Der Vorſitzende des Weltſchach
vereins, Dr. Ruebe, keilte mit, daß Meiſter Capa
blanca auf der nächſten Generalverſammlung des
Vereins den Vorſchlag einzubringen beabſichtigt das
Schachbrett umzumodeln. Es ſoll in Zukunſt nicht
mehr aus 64, ſondern aus 72 Feldern beſtehen. Capa
blancag vertrikt den Skandpunkt, daß die modernen
Schachſpieler ſich mit dem kraditionellen 64-Felder-Brelt
nicht mehr begnügen können. Die Theorie des Schach
ſpiels ſei ſo weit forkgeſchritten, daß die meiſten Kom
binationen bis zum 20. oder 25. Zug bereits erforſchi
und feſtgelegt feien. Um dem Schachſpiel einen neuen
Jmpuls zu geben, müßte eben die Spielart kompli
zierter werden, und dies ſei mur durch Einfügüng
neuer s Felder möglich.

Goltz

Schachkongreß in Bad Ems.
Das Hauptturnier des Deutſchen Schachbundes in

Bad Ems endete mit dem Siege von Georg Kie
winger, Köln (früher München), der 5 Punkte aus
ſieben Partien erzielte. Er erhielt den Titel „Meiſter
des Deutſchen Schachbundes“. H. v. Hennig der in

den Vorkämpfen an die kam und auch in der
Endgruppe aus den erſten 4 artien 32 Zähler buchen

konnte, verlor von den letzten drei Runden zwei und
erzielte ein Remis (gegen Kieninger), ſo daß er ſich

mit Huſſong, Ludwigshafen, und Kapfer, Hamburg, bet
4 Punkten in den 2 Platz keilen mußte. Es folgen
5.6. P. Blechſchmidt, Plauen, und Looſe, Düſſeldorf,
322, 7. Vitenſe, Neubrandenburg, 28, 8. Hahn, Nürn
berg, 12.

Der Deutſche Schachbund hielt bet dieſer Gelegenheft
ſeine Hauptverſammlung ab. W. Robinow, Ham
burg, als erſter Vorſttzender und auch die übrigen Vor
ſtandsmitglieder wurden wiedergewählt. Nur A. Hild,
der Schriftführer, der eine Wiederwahl ablehnte, wurde
durch Dr. Kick, Magdeburg, erſetzt

Frühiahrsgeläncielauf in Nebre
Gaumeiſterſchaft des Saale EiſterGaues. Zahlreiche Meldungen. Starke Felder in allen Klaſſen

Der SaaleElſterGau trägt am Sonntag ſeine
Frühjahrsgeländeläufe in Nebra aus, die gleichzeitig
die Gaumeiſterſchaft bei den Herren und Frauen ſind.
Jns Unſtrutgebiet nach Nebra iſt dieſe Veranſtaltung
diesmal gelegt worden, um dort für die Leichtathletik
zu werben. Obwohl die Polizei Weißenfels wegen
des Wahltags keine e e abgeben konnte, ſind
die vorjährigen Meldungen doch übertroffen; es ſind
diesmal 120 Meldungen ren worden. Der
SpV. 1924 Nebra hat die Veranſtaltung gut vor
bereitet, und hoffentlich hat der Wettergott ebenfalls
ein Einſehen.

Jn der Meiſterklaſſe werden über 7500 Meter neben
15 Einzelwettkämpfern noch 4 Mannſchaften um den
Sieg kämpfen. Kinkel (Polizei) verteidigt ſeinen Titel
nicht, es wird alſo einen neuen Meiſter geben. Rauſch,
Krauſe (beide TuR.), Seydel und Sittig (3BC.) haben
die meiſten Ausſichten, wenn es nicht eine Uberraſchung
von Mollnau (Neptun) oder den Läufern der Reichs
bahn Weißenfels oder h von Nebra gibt. Bei den
Mannſchaften ſollte 3BC. oder TuR. den Sieger ſtellen.

Bei den Frauen (15 Lauferinnen) dürfte ſich
Frl. Steinbauer den Sieg nicht nehmen laſſen. Als
Mannſchaftsſieger dürfte neben Tuß. noch 1. FE.
Freyburg in Frage kommen. Laufſtrecke: 1000 Meter.

In der Leiſtungsklaſſe I der Herren werden nur
5 Läufer über die 5000 Meter lange Strecke gehen.

Die gutbeſetzte Erſtlingsklaſſe geht ebenfalls über
5000 Meter, nür die Jugendklaſſe iſt ſchwach beſetzt.
Allerdings haben Realghmnaſium Naumburg und
Kloſterſchule Roßleben Meldungen noch nicht ab
gegeben. Jn der Jugend K werden 8 Einzelläufer und
3 Mannſchaſten, bei der Jugend B 6 Einzelläufer und
2 Mannſchaften ſtarten.

Die Klaſſe der weiblichen Jugend wird über die
1000- Meter Strecke 30 Läuferinnen und 4 Mannſchaften
ſtarten laſſen. Frl. Pollmächer (TuR) iſt Favoritin.

Bei den Alten Herren ſind Dedekind (TuR.) und

Zeller (3BC) Favoriten. Für die Schiedsrichter geht
es über 1000 Meter.

Hoffentlich nimmt dieſe erſte Veranſtaltung des
Saale Elſter- Gaues im Jahre 1932 einen guten Ver
lauf. Den Läufern ſei empfohlen, ſich rechtzeitig
Wahlſcheine zu beſorgen, damit ſie auch ihr Wahlrecht
ausüben können.

In Kürze

Der Bochumer Schwergewichtler Walter NReufel
errang nach ſeinem eindruckspollen K.o. Sieg in
London über Bobby Shields einen weiteren Sieg
durch Niederſchlag in der 1. Runde über Gunnar
Bennert.

Leipzigs Mannſchaft für den Kunſtturnwett
kampf Berlin Hamburg Leipzig ſteht wie folgt. Anders
Vettermann, Kleine, Kräker, Krötzſch, Meſſerſchmidk,
Noack, Pagel, Pfau, Schumacher, Thasler und Weber.

Tiſchtennis: SSV. 23 I verlor im Preußiſchen
Adler“ gegen Tiſchtennisklub Neu-Röſſen J mit 5:7
Punkten bei 27 21 Sätzen und 849 905 Bällen.
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Sportliteratur

H Soeben erſchien das neue Heft 15 von „Mokor
und Sport“, der intereſſanteſten und lebendigen Fach
zeitſchrift, die ihre Leſer immer wieder aufs neue er
freut Aus den zahlreichen Beiträgen ſei nur ein Teſt
des Liter Wanderer genannt und auf eine aufſchlitß
reiche Betrachtung über den Zuſammenbrüch der Junkers
Werke hingewieſen. Die umfangreiche Erfaſſung der
zuſammenhängenden Gebiete und die geſchmackvolle und
reiche Ausſtattung der einzelnen Hefte machen ſie ihren
Freunden lieb und wert.

Der Kampf um Nurmi
Paavo Nurmi, Finnlands Wunderläufer, iſt von

der JAAF. ſuspendiert worden. Gleich Ladoumege
droht dem großen Finnen die lebenslängliche Dis
qualifikation. Bevor zu dem Spruch Stellung ge
nommen wird, iſt zu erklären, wer die JAL. iſt.
JAAF. heißt: Jnternationaler Leichtathletikverband
(Federation). Er wurde im Jahre 1913 in Berlin ge
gründet unter en des Schweden Edſtröm, der
bei dem a gegen Nurmi zweifellos die treibende

Kraft geweſen iſt. Jie JAAF. ſelbſt hat Nurmi nicht disqualifiziert,
ſondern die Entſcheidung dem Finniſchen Athletik
verband überlaſſen. Der Beſchluß lautet folgender
maßen:

„Auf Grund verſchiedener n und Anlker-
ſagen, die de Verſtöße gegen diechwerwiegen
Amateurbeſtimmungen bewieſen, ſah ſich der Rat
der JAAF. gezwungen, den finniſchen Läufer
Nurmi von der Bekeiligung an inlernakionalen
Athletikveranſtaltungen bis zur endgültigen Enk-

idung des We le Alhletikverbandes, dem
Untkerlagen zur iterſuchung des Falles über

ſandt wurden, zu ſuspendieren.
Wer nun glaubt, Nurmi ſei durch dieſen Entſchluß be
reits erledigt, irrt ſich. Es iſt ganz ausgeſchloſſen, daß
der Finniſche Athletikverband den großen Sportsmann
Nurmi, der für ſein Vaterland ſoviel getan hat, dis
qualifigieren wird. Das Material, das r Nurmi
vorliegt, dürfte nicht neueſten Datums ſein, ſondern
es wird ſich zweifellos um Tatſachen handeln, die ſchon
längſt bekannt ſind.

Neu iſt nur der Kurs, den man in der JAAF. ein
ſchlägt, wo wieder einmal ein 100proz. Amateur
ſtandpunkt verfochten wird. Der ganze Fall erinnert
lebhaft an die Kämpfe im deutſchen Fußballſport, als
die Disqualifikation einer Reihe von Spielern von
Schalke 04 erfolgte. Weil in einem Verein auf
geräumt. wurde, weil ein paar Fußhballſpieler dis
anet worden ſind, ſollte der ganze deutſche Fuß

allſport an Haupt und Gliedern reformiert werden
Was dabei herausgekommen iſt, verlief für die anderen
Vereine bzw. für die Vereinsmitglieder wie das Horn
berger Schießen. Der ren Athletikverband hat
Ladoumege, Frankreichs größten Leichtathleten, dis
qualifiziert. Das darf män wohl als eine kapitale
Dummheit bezeichnen. Denn damit ſind Frankreichs
Ausſichten, ſich in Los Angeles hervorzutun, weſentlich
geſunken. Daß nach Ladoumege noch andere Köpfe
gefordert werden, kann man verſtehen. Aber die Leicht
athletikverbände der Staaten dürften weniger
für eine Politik der Scheinehrlichkeit zu haben ſein.
Denn was iſt damit getan, wenn ein berühmter Leicht
athlet disqualifiziert wird, während für die anderen das
Syſtem der Tagesſpeſen und der unquittierten Ent
ſchädigungen weiterbeſteht?

St. Bürokratius hat mit der Suspendierung
Nurmis einen Pyrrhusſieg davongetragen. Jm Sport
iſt es nun ja einmal ſo, daß die Verbände für die
Aktiven da ſind und nicht die Aktiven für die Ver
bände. Das iſt bereits ſo oft betont worden, daß man
ſich nur darüber wundern kann, daß die Herren Ver
bandsſekretäre und Verbandsvertreter dieſe Selbſt
verſtändlichkeit noch nicht begriffen haben.

Alle Jahre erlebt man wieder den unerfreulichen
und unfruchtbaren Kampf um Profeſſionalismus und
den Amateurismus oder, um es auf gut deutſch zu
ſagen, den Kampf darum, ob Sportlern für ihre Mit
wirkung an Sportfeſten eine Entſchädigung gezahlt
werden darf oder nicht. Tatſache iſt, daß es in vielen
Sportarten Berufsſportler gibt, die ſich auch offen da
zu bekennen Fußball, Tennisſport daß aber
vielmehr der ſogenannte Scheinagmateurismus blüht,

s ound ſeine Folgen
d. h. aktive Sportler laſſen ſich für ihre Mitwirkung
an Sportfeſten, ja ſogar für ihre Zugehörigkeit bei
Vereinen unter irgendeinem Deckmantel bezahlen. Ver
gebens iſt der Kampf derer geweſen, die mit dem
Scheinamateurismus aufräumen wollten, die ein offenes
Bekenntnis zu der Lage forderten, wie ſie tatſächlich
beſteht. Die Sportverbände halten das Wappen des
reinen Amateurismus hoch und ſind damit zu einem
ſo hen Ergebnis gekommen, wie es die Dis
qualifizierung Nürmis darſtellt, durch deſſen Wirken
zweifellos Hunderttauſende dem Lejchtathletikſport ge
wonnen worden ſind.

Der JA2F. hat hinter verſchloſſenen Türen getagt
und das Nurmi belaſtende Material iſt auch nicht
bekanntgegeben worden. Peinlich muß es berühren,
daß dieſe Tagung in Berlin ſtattfand und zugleich auch
auf Deutſchland der Schatten fällt, als wenn es eine
Disqualifizierung Nurmis wünſche. Davon kann gar
keine Rede ſein. Weder haben wir Veranlaſſung, dem
Franzöſiſchen Leichtathletikverband, der Ladoumege dis
qualifizierte, einen Gefallen zu tun, noch lag im deut
ſchen ſportlichen Jntereſſe eine ſolche Maßnahme, da
gegen Dr. Peltzer auch ſehr heftige Angriffe gerichtet
werden. Jn der Sitzung der JAAF. kam der Fall
Dr. Peltzer nicht zur Sprache, was den Eindruck einer
Jntereſſentenpolitik noch mehr verſtärkt

Los Angeles ſteht vor der Tür. Die Amerikaner
dürften „ſehr darüber entzückt“ ſein, daß plötzlich ein
Kampf um Nurmi entbrennt; denn da ohne weikeres
anzunehmen iſt, daß der finniſche Verband ſich für
Nurmi einſetzt, iſt es nicht ausgeſchloſſen, daß der

F., um ſeine Macht zu zeigen und zu beweiſen,
den gefamten finniſchen Verband disqualifiziert, was
W e mit einer Ausſchließung aller finniſchen

portler an der Olympiade wäre. Daß ſolches erwogen
wird, geht aus einem anderen Paſſus des von der
hen getroffenen Entſchluſſes hervor, in dem es

eißt:
„Der Rak macht in einem Rundſchreiben alle Mit
glieder der JAAF. darauf aufmerkſam, nach Los
Angeles nur wirkliche Amakeure zu enkſenden, da
er feine Kommiſſion bei den Olympiſchen Spielen
ermächtigt hat, jeden Alhleten zu disqualifizieren,
der nicht den Amakeurbedingungen entſpricht

Damit iſt zu befürchten, daß Los Angeles ohne die Be
teiligung Finnlands ſtattfindet, womit der Wert der
Olympiſchen Spiele 1932 ſtark herabgemindert würde.

Tereinenaehriehten

Sonnabend, den 9. April, 20.30 Uhr, findetC. n eng iminsheim ſtatt. ähliges E in We ollzähliges Erſcheinen
Spielabkeilung. Spiele am SonntagA. er re un Jugend 400 be
Reſerve ihr. Sänmtli ia ine h Sämtliche SpieleDer Spielleiter.TuSpy. Vierteljahrsverſammlung am Sonnabend,
dem 9 April, abends 8 Uhr, im Kaſino

1885 Das Erſcheinen ſamtlicher Mitglieder iſt
ſehr erwünſcht. Der Vorſtand.T Sonntag, den 10. d. M. 9 Uhr Trommel

o ballſpiele für Ti. auf dem Turnplat am
1864 Stadtpark. Erſcheinen iſt Pflicht

Tennisabkeilung. Sonntag, 11 Uhr Vero 9 o Amnmlung im Vereinsheim. Spielplanauf
ſtellung u. a. Handballabteilung: T. und

II. Mſchft. fahren 13.53 Uhr mit Reichsbahn zu den
Spielen nach Weißenfels. I. Kn.-Mſchft.-Tv.
Frankleben T. Kn. 14 Uhr in Frankleben. Abf. 12.40
Elektr. Pünktlich antreten.
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Die Lage des mitteſ deutschen
Breunkohſenbergbaues

Technische Tagung des Deutschen Braunkohleni ndustrievereins,

Am 8. April wurde die Elfte Technis ehe
Tagung des Deutschen Braunkohblen-
Industrie- Vereins im Plenarsaal des Reiehbse-
Wirtschaftsrates in Berlin mit rund 500 Teilnehmern
in Anwesenheit zahlreicher Gäste der Reichs und
Landesbehörden durch den Vorsitzenden, General-
direktor Dr. Ing. e. b. Piatschek, eröffnet.
Finleitend führte der Vorsitzende aus, daß das
Jahr 1931 auch für die deutsche

Kohlenwirtschaft einen weiteren Niedergang
gebracht habe, dessen Ende leider noch nieht ab
Zzusehen sei. Bezogen auf das Jahr 1929 weise der
deutsehe Steinkohlenbergbau, einen Förderrückgang
von 27,4 Prozent, die deutsche Braunkohle von
23,6 Prozent auf.

Der mitteldeutsche Braunkohlenbergbau sei
durch einen Verlust von 24,5 Prozent in der
Förderung und von 24,8 Prozent in der Brikett-
erzeugung besonders hart betroffen worden
Seine Förderung sei von 117,6 Millionen Tonnen
im Jahre 1929 auf 88,8 Mülionen Tonnen in
1931, die Briketterzeugung von 30 Millionen
Tonnen auf 22,5 Millionen Tonnen ken
Auch die Nebenproduktengewinnung habe unter

ungenügendem Absatz und weiterer Verschlech-
terung der Erlöse stark gelitten.

Die im Dezember 1930 und im Dezember 1931
durchgeführten Preissenkungen hätten keine Er-
Jeichterung im Absatz gebracht, vielmehr die
Käufer zu weiterer Zurückhaltung veranlaßt. Alle
Zwangseingriffe in die Preisgeetaſtung müßten der-
artige Folgen zeitigen, der Produktion schwere Ver-
Iuste bringen und jedes Vertrauen der Industrie
in die eigene Kraft einer freien und fruchtbaren
Entwicklung unterbinden, ß

Im Mai I931 sei im mitteldeutschen Braunkohlen-
bergbau durch Vereinbarung eine weitere Ver-

Dfe Lage der landwirtschaft
m März

Auf Grund der Berichte der preußischen Land-
wirtschaftskammern veröffentlicht der Amtliche
Breubische Pressedienst nachstehende Vbersicht
über die Lage der Landwirtschaft in Preußen im
März 1932:

Allgemeines: Die Zahl der Steuern war vielen
Betrieben wegen vollständigen Mangels an Din-
nahmen unmöglich. Die Steuerrücketäande sind da
ber weiter e e Pfändungen aber meist er
folglos geblieben. Der Grundstücksverkehr war, ab
gesehen von einigen Parzellen- oder Notverkaufen,
gering. Zwangsversteigerungen sind auf Grund des
Sicherungsschutzes vielfach ausgesetzt worden. Die
Kreditbeschaffung war dureh das Sicherungsver-
fahren in verstarktem Maße unterbunden Banken
und Genossenschaften haben den Personal und
Realkredit erheblich eingschränkt. Außerdem waren
die u terten Zinssätze immer noch untrag-

och.
Ackerbau: Die Frühjahrsbestellung ist durch die

ugünstige Witterung verzögert worden. Durch den
Weohsel zwischen milder Tagestemperatur und
starken Nachtfrösten sind die Wintersagaten an
scheinend stellenweise geschädigt worden. Der Vm-
fang der Schäden ließ sich noch nicht übersehen.
Die Winterfeuchtigkeit des Bodens wurde überall
als außerordentlich gering bezeichnet. Mit den Be-
stellungsarbeiten Konnte größtenteils erst in der
letzten Marzwoche begonnen werden. Wiesen und
Weiden wurden gedüngt, sie sind ebenfalls in der
Entwicklung noch weit zurück. Stellenweise haben
die Kleeschläge durch Nachtfröste gelitten. Das
r für Grünlandwirtschaft und Puttersilage

t an.
Die Getreide- und Kartoffelpreise blieben im

wesentlichen fest. Die Preise für alle Erzeugnisse
der Viehwirtschaft wiesen nach wie vor einen un-
gewöhnlichen Tiefstand auf.

Kürzung der Schichten vorgenommen Worden, die
eine Neueinstellung von ea. 4000 Mann als erfreu-
liche Folge für den Arbeitsmarkt gezeitigt hatte.
Bestrebungen, eine 40-Stunden- Woche durch Gesetz
festzulegen, seien abzulebnen. Der deutsobe Berg-
bau milese bei den zahllosen Hemmungen, denen
er vowieso schon unterliege, in der Tage sein, die
Verteilung der leider gekürzten Arbeitszeit gang den
örtlichen und Absatzverhältnissen anzupassen
Auch im mitteldentsehen Braunkohblenbergbau seien
leider infolge dauernden Absatzmangels in 1931
rund 1320000 Peiersohichten verfahren worden.
Um ihre Leistungsfähigkeit zu erhalten, sähen sich
die Betriebe gezwungen, sich auch weiterhin aller
technisehen Verbesserungen zu bedienen, solange
die amtliche Preisregelung dies noch ermögliche.

Bei einer Lohn- und Gehaltssumme von 183 Mil-
lionen Mark habe det mitteldeutsohe Braunkohblen-
bergbau rund 47 Millionen Mark an Sozialver-
seherungsbeiträgen aufbringen müssen,
Das seien auf den Kopf des Vollarbeiters gerechnet
830 Mark je Jahr, eine Summe, die die Notwendig-
Keit einer baldigen Reform der Knappsehaftsver-
sioherung deutlich erkennen lasse.

Bei dieser Sachlage sei es unverständlich, daß
von amtlicher Seite der mitteldeutsehe Braunkohlen-
bergbau durch Maßnahmen in der Frachkttarifgestal-
tung und bei der Anwendung der Sozialversiche-
rungsbelastung besonders schwer geschädigt werde.
Der mitteldeutsche Braunkohlenbergbau müsse er-
warten, daß angesichts seines starken Rückganges
seine Lage und damit die Lage der mitteldeutschen
Wirtschaft nicht noeh durch willkürliche Wett-
bewerbsverschiehungen von amtlicher Seite be-
sonders erschwert werde.

Tierzucht und Tierhaltung: Die Nachfrage nach
Pferden war im allgemeinen nur gering. In einigen
Bezirken zeigte sich Interesse für gute Vohlen und
jüngere Pferde. Die Rindviebbestände wurden unter

r Herkel haben nicht unmerklich ange-zogen. Die Legetatigkeit der Hennen ſeß intolge
der Kühlen Witterung vielfach zu wünschen übrig
Das Brutgeschäft hat begonnen, jedoch war dieNachfrage nach wie vor unzulänglich, so daß das
Intereese für die Geflügelhaltung abzuflauen beginnt

Forstwirtschaft. Die sochlechte auf dem
Holzmarkt, hielt an. Die Holzpreise haben einen
seit Jahren nicht gekannten Tiefstand erreicht.
Bauholz Konnte nur in geringem Umfange abgesetzt
werden. Auch Brennholz war Kaum noch verkäuf-
lich. Die Frühjahrskulturarbeiten sind, obgleich sie
in diesem Jahr auf das notwendigste beschränkt
wurden, infolge der ungünstigen Witterung sehr im
Rücketand geblieben.

Feldgemüse-, Garten- und Weinbau: Die winter-
lichen Bekämpfungsarbeiten gegen Sehädlinge und
Krankheiten wurden zu Ende geführt. Neu-
pflanzungen von Obstbaumen und Sträuebern
Konnten wegen des bis vor kurzem anhaltenden
Winterwetters noch nicht vorgenommen werden.
Auch die Bestellungsarbeiten und Aussaaten im
eldgemüsebaun wurden erheblich verzögert. Spinat
und Rosenkohl haben stellenweise durch die Nacht-
frösto sehr gelitten. Deutsches Prühgemüse ist in
geringem Umfang auf dem Markt erschienen,. Der

Schsffengericht Halle.
Einen ſchauderhaften Tod fand der Wetchenſteller

P. aus Dürrenberg-Balditz. Am5. Dezember v. J. führ er von ſeinem ziemlich am
Ende des Ortes gelegenen Hauſe zum Barbier. Er
hielt ſich ganz auf der rechten Seite der neuen,
8,60 Meter breiten Aſphaltſtraße, dicht an dem meter
breiten Sandwege. Mit einem Male wurde er von
hinten von einem überholenden Lieferauto erfaßt und
noch 80 Meter mitgetragen, bis endlich der Kraft
wagen zum Stehen kam und der Unglückliche aus
ſeiner Lage befreit wurde. P. war von einem nach
vorn ſtehenden Dorn, der das Seitenbrett des Auto
kaſtens in einer Krampe feſthielt, direkt in der linken
Schulter aufgeſpießt worden, ſo dicht iſt der Kraft
wagen beim ſberholen an ihm vorbeigefahren. Ein
10 Meter vorweg ſeinen Handwagen ziehender
Schloſſer glaubte zuerſt, der Beifahrer halte ſich an
der Seite, zum Abſprung bereit, feſt. Aber da wurde
er auch ſchon mitſamt dem Handwagen in den Straßen
graben geſchleudert

Der Kraftfahrer, es wär der 37jährige Hermann
Noth aus Leipzig, der mit dem 15 Tonnen-Liefer
wagen Obſt und Gemüſe für eine Leipziger Firma
fuhr, hatte ebenſowenig wie ſein Beifahrer das
Schreien des Verletzten, noch das Zurufen einiger auf
der Straße Gehenden gehört. Er hielt erſt auf das
Winken eines vor ihm fahrenden Kohlenwagens an,
deſſen Führer durch das Geſchrei aufmerkſam wurde.
Der Verletzte wurde verbunden und nach dem Kranken
haus gebracht. Die Verwundung ſtellte ſich als äußerſt
ſchwer heraus. Von der Schulter bis zur viertenRippe hing ein großer Hautlappen herunter, an dem
der Verletzte mitgeſchleift war. Die Hautbrücke war
zu klein, als daß das Fleiſchſtück wieder hätte ein

Vom hberhoſenden Auto
aufgespießt

wachſen können. Einige Hautſtücke ſtarben ab, infi
Zzierten den Körper und nach 2 Wochen trat der Tod ein.

Der Kraftwagen mit dem vorſpringenden Kaſten
und dem näch vorn gerichteten Befeſtigungsſpieß iſt
denkbar unpraktiſch und gefährlich eingerichtet. Noch
n aber war die überaus grobe Fahrläſſigkeit
es Fahrers, der im Mai v. J. ſchon einmal wegen

fahrläſſiger Körperverletzung, die er beim überholen
mit ſeinem Kraftwagen begangen, zu 30 RM. Geld
ſtrafe verurteilt worden war. Die jetzige ſahrläſſige
Tötung ahndete das Gericht mit neun Monaten
Gefängnis.
Dienſt am Kunden und am Lieferanten.

Wegen fortgeſetzter Unkreue verurteilte das Schöffen

gericht Halle den nicht mehr ganz unbeſtraften Ver
treter Willi Ke. aus Merſeburg zu 2 Monaten
Gefängnis und 100 Mark Geldſtrafe. Als rühriger
Vertreter eines Leipziger MargarineGroßhändlers
hatte Ke. von April bis Mitte September vorigen
Jahres die Umgebung Merſeburgs bereiſt. Aus Dienſt
am Kunden lieferte er mit einem Kleinauto, das er
ſich angeſchafft hatte, natürlich auf Wechſel, die Ware
frei Haus, und aus Dienſt am Kunden kaſſierte er
die Gelder auch gleich ein, denn die Kunden ſind doch
zu bequem, eine Zahlkarte auszufüllen, und vor allen
Dingen damit zur Poſt zu gehen. Aber er vergaß
den Dienſt am Lieferanten. Der Leipziger bekam von
dieſem einkaſſierten Gelde etliche Hunderte von Mark
nicht zu ſehen, weil Ke. ſie ſelbſt verbrauchte

Absatz war schleppend und die Preise litten unter
der Konkurrenz aus ländischer Kinfubhr. Dauer-
gemiise heimischer Herkunft wurde reichlich an-
geboten. Auf dem Obstmarkt herrschten Apfel-
Sinen und amerikanische Apfel vor. In den Wein-
bergen ist frühzeitig mit dem Rebschnitt begonnen
worden.

Fischerei und Teichwirtschaft: Die Eisßscherei
auf Hüssen und Seen brachte, soweit sie überhaupt
ausgeübt werden Konnte, nur unbefriedigende Fänge.
Der Süßwasserfischmarkt war daher nur gering be-
sohickt, alle Fischarten hatten trotzdem sinKende
Preise. Besatzfische für die Teiche wurden ge-
nügend angeboten

Landwirtschaftliche Bedarfsgegenstände. Die
Nachfrage nach Kunstdünger war, wenn auch
saisonmäßig etwas belebt, doch geringer als
in früheren Jahren. Auch hinsiehtlich des Saat-
bezugs war Zurückhaltung zu beobachten Stellen-
weise bestand Nachfrage nach Saathafer und Saat
Kartoffeln. Duttermittelzukäufe fanden nur in ge-
ringem Umfange statt. Gerätereparaturen wurden
nür in Kuftrag gegeben, soweit es durchaus not-
wendig war.

Vor einer neuen Diskontsenkung
Von 6 auf. 5 Prozent.

Der Zentralaussehuß der Reichsbank ist für
heute zu einer Sitzung zusammenberufen worden.
Er wird sich mit dem Vorschlag des Reichsbank
prasidiums zu befassen baben, der eine Senkung
des Diskont- und Lombardsatzes von gegenwärtig
6 bzw. 7 v. H. vorsieht. Entgegen den von Bank
seit geauberten Hoffnungen, dat abermals eine
Iprozentige Zinssenkung erfolgen wird, ist anzu-
nehmen, daß man vorsichtshalber nur eine Senkung
von je v. H. Platz greifen lassen wird, um das
Terrain langsam zu sohdieren und sich nicht der
Gefahr einer notwendigen Diskonterhöhung aus
Zusetzen.

Conti- Gummi
Dividende 6 Prozent (4. V. 8 Prozent). Kapital

herabsetzung von 40 Mill. M. auf 37 Mill. M.
In der Aufsichtsratssitzung der Continental-

Gummi Werke AG. in Hannover wurde beschlossen,
der demnächst einzuberufenden Generalversamm-
lung vorzuschlagen, von dem nach Vornahme reich-
eher Abschreibungen und Rückstellungen ver-
bleibenden Reingewinn in Höhe von 2539 195 M.
(3 642 065 M.) eine Dividende von 6 Prozent

Prozent) zu vVerteilen.
In Vhbereinstimmung mit der Verordnung zur

Durchführung der Vorschriften über Kapitalberab-
setzung werden die am TEude, des Berichtsjahres
vorhandenen 2 522 800 M. eigenen Aktien zuzüglieh
der in den ersten Monaten des laufenden Jahres
weiter gekauften 477 200 M. zur Herabsetzung des
Stammaſctienkapitals von 40 Mill. M. auf 37 An M.
benutzt werden. Hierüber soll die Kommende
Generalversammlung Beschluß fasen

Aus der mitteldeutschen Wirtschaft
Maschinenfabriſe AG. Sangerhausen

in Sangerhausen
Mie wir hören, hat die Aufsichtsratssitzung, die

über die Bilanz für das am 30. September ab-
gelaufene Geschäftsjahr Beschluß zu fassen haben
Wird, noch nicht stattgefunden Da das Geschäfts-
jahr jedoch durch die allgemeine Wirtschaftskrise
ungünstig beeintlubt wurde ist das Ergebnis hinter
dem des Vorjahres zurückgeblieben, so daß mit
einer Dividende V. 4 Prozent) nicht zu rechnen
ist. Voraussichtlich dürfte sogar ein Verlust-
abschluß vorgelegt werden. In letzter Zeit liegen
eihe Anzahl von Anfragen wegen neuer Aufträge,
namentlich aus dem Auslande, vor, und es sei zu
r daß ein Teil von ihnen zum Abschluß führen
werde.

Bernburger Bank AG. in Bernburg 0 (5) Pro-
zent. Wie verlautet, hat das Inſtitut das Geschafts-
jahr 1931 wieder Verbältnismäßig günstig ab
gesehlossen, wenn auch der Gewinn niedriger als
im Vorjahr ist. Von der Ausschüttung einer Divi-
dende (i. V. 5 Prozent) will man diesmal absehen,
um auf das im Jahr 1929 errichtete neue Bank-

gebaude gröbere Abschreibungen machen zu Können
Der Rest soll auf neue Rechnung vorgetragen
werden. Die Bilanz ist sehr liquide. Kredite
brauchten nicht in Anspruch genommen zu Wwerden,
auch Eegen keine Wechselverptlichtungen vor.

Actien-Maschinenfabrik Kyfthäuserhütte vorm.
Paul Reuß in Artern. In der Aufsichtsratssitzung
wurde festgestellt, daß der Abschluß für 1931 eine
Dividende gestatten würde V. 5 Prozent). Die
Entscheidung soll erst in einer neuen Sitzung fallen

Börsen, Devisen, Märkte
Amtliche Devisemkurse,

In Reichsmark)Ohne Gewähr Obne Gewähr
e 6. 4 7.4 6 4Buenos 1 Peso 1.068 1.068 Jugosl. 100 D. 7.413 413

Japan 1 Jen 1.389 1.389 Kopenb 100 K. 87.11 687.11
Konst 1 t. Pfd Lissab. 100 Esc. 14.59 14.39Tond 1 Pfd. St 15.98 15.87 Oslo 100 K. 83.62 33.12
Neuvork 1 Doll. 4.209 4.209 Paris 100 Frk. 16.60) 16.60
Rio 1 Milr 90.259 90.266 Schweiz 100 Fr. 81.82 81.74Amsterd 100 G. 17 53 70.49 Sotia 100 Tewa 3.057 057
Ath 100 Drchm 5.345 5.39 Spann. 100 Pes 31.92 31.92
Brüss 100 Beleg 58.94 58.84 Slockb. 100 Kr 3482 65.11Danz 100 Guld 62.42 692.42 Budapest 100 56.90 56. 94
Hels 100 M 7.3035 7.293 Wien 100 Schill. 49.95 49.95
Italien 100 Lirel 21.70 21.72

Berliner Produktenbericht vom 7. April.
Die Preisgestaltung im Produktenverkehr war

heute ziemlich uneinheitlich. Am Promptmarkt, war
Weizen Keineswegs reichlich angeboten, und die
Preise blieben trotz der vorsichtigen Nachfrage der
Mühlen gut behauptet. Weizen neuer Ernte Komm
anscheinend auch im Zusammenhang mit den
günstigen Witterungsverhältnissen etwas mehr zum
Angebot, während die Kauflust der Unsicherbeit
wegen der weiteren politischen und wirtschaftlichen
Entwicklung gering bleibt. Deshalb eröffneten am
Lieferungsmarkt die vorderen Sichten fester,
Während Septemberweizen um 1 M. abgeschwacht
war. Am Roggenmarkt, hat sich die Situation wenig
verändert. Deutscher Roggen wurde von den
hiesigen Mühlen nur vereinzelt in Waggonware auf-
genommen, während das reichliche Angebot von
Kahnmaterial selbst bei Preiskonzessionen der Ver-
Käufer vernachlässigt blieb. Der Verkauf von
Russenroggen wurde zu unveränderten Preisen und
Bedingungen fortgesetzt. Am Koggenlieferungs-
markt lagen die ersten Notierungen bis 1 II.
schwächer. Der Absatz von Weizen- und Roggen-
mehlen hat sich nicht belebt. Hafer zeigte am
Promptmarkt festere Veranlagung als im handels-
rechtlichen Lieferungsgeschaäft; das Inlandangebot
war ebenso wie für Gerste äußerst gering. Für
Weizen- und Roggenexportscheine waren die Preise
behauptet

Berliner Produstenbörse.

r wo e 74 Er 100 e 74
Weizen märk. J 2689.9-261.9 I Speiseerbsent 21. 00—24. 90
Roggen märk. 189-201 Futtererbsen 15.00— 17.00
Raukgerste 184 192 Peluschken 16.50 18.50lndustrie- and Ackerbohnes 16.00 17. 90
Futtergerste 171 183 Wicken 16. 90--19.50Neue Winterg. Blaue Lupinen 10.50-12. 00

Hafer märk 163.00-168.00 Gelbe Lupinen 14.00 16. 00
Mais lok Berl. S Serradella, alte(Fär 100 Kg) Serradella 31.00 36.5Weizenmehl 31.50-35.25 Rapskuchen
Roggenmesl 26.50 27.90 Leinkuchen 11.80
Weizenklere 11.25--11. 59 Trockenschnitz. 9.60
Roggenkleie 10.40--10.70 Soja-Schrot 12.40
Kaps 1000 kg S Torfmelasse SLeinsaat, 1000 kg Kartotfelflocken 17.00--17. 30
Viktoriaerbsen 18.00-25. 00 Rüben

Berliner Kartoffelnotierungen vom 4. April.
Speisekartoffeln weiße 1,70--1,90 M., do. rote

1,90-2,10 M., Odenwälder blaue 2,20—2,40 M.,
andere gelbfleischige, außer Nieren, 2,60--2,80 M.,
Fabrikkartoffeln in Pfennig 9--954 pro Stärke
prozent.

Berliner Metalinotierungen.

(100 kg o K. 6. 4
Elektrolytkupter (180 kg) 56. 25 53. 25Originalhättenrohzink (fr. V.)
Remelted- Plattenzink

Orig. -Hüttenalumin., 98——99 160.00 160. o0do. i. Walz u. Drahtbarr. 99 164.00 164.00Reinnickel, 98——99 350.00 350.00Antimon-Regulus 50.90-—54. 00 52.00-54. 60
Silb. i. Barr ca, 900 fein f. 1 Kg) 40. 25--43. 50 40. 75--44. 00

Amtsgericht Merſeburg.
Sitzung am 7. April 1932

Der Schuhmacher Jakob H. in Leung ſtand
unter der Anklage, im Jahre 1930 in Leung fremde,
bewegliche Sachen, nämlich einen großen Poſten Por
zellanſachen, dem Guſtav Erdmann gehörig, dem
Eigentümer in der Abſicht der rechtswidrigen Zu
eignung weggenommen zu haben. Er würde mangels
Beweiſes freigeſprochen.

Der Schloſſer Albert V. aus Neuſtadt bei
Koburg war beſchuldigt, am 15. Oktober 1931 in
Merſeburg die Schweſter Eliſabeth Lindemann
vom ſtädtiſchen Krankenhauſe beleidigt zu haben. Es
erfolgte Verurteilung zu 45 RM. Geldſtrafe evtl.
15 Tagen Gefängnis

Der Arbeiter Otto Sch. aus Merſeburg war
angeklagt, im Winter 1931/32 fortgeſetzt handelnd in
der Abſicht, ſich einen rechtswidrigen Vermögensvor
teil zu verſchaffen, das Vermögen des Wohlfahrts
amtes Merſeburg durch Vorſpiegelung falſcher Tat
ſachen um 94 RM. geſchädigt zu haben. Das Gericht
erkannte auf eine Geldſtrafe von 9 RM. evtl. 3 Tagen
Gefängnis

Der Artiſt Max K. in Merſeburg ſtand unter
der Anklage, im Winter 1931 in Merſeburg außer
halb ſeiner Wohnung eine Schußwaffe geführt und
den Verwaltungsinſpektor Hahndorf und den Polizei
Hauptwachtmeiſter Müller mit der Begehung des Ver
brechens des Totſchlags bedroht zu haben. Wegen der
Bedrohung erfolgte Freiſprechüng, da ihm eine ſolche
nicht nachzuweiſen war, im übrigen aber Verurteilüng
zu 6 RM Geldſtrafe evtl. 2 Tagen Gefängnis

Der Schloſſer Otto F. in Venenien war be
ſchuldigt, am 22. Januar 1932 als Fußgänger bei
Benutzung des Fahrwegs nicht die erforderliche Rück
ſicht auf den übrigen Verkehr genommen und dadurch
fahrläſſigerweiſe die Körperverletzung des Ottomar
Pohle aus Merſeburg verurſacht zu haben. Es
erfolgte Beſtrafung mit 21 RM. Geldſtrafe evtl.
7 Tagen Gefängnis

Einſpruch gegen ihnen zugeſtellte amtsrichter
liche Strafbefehle hatten erhoben:

Der Laändwirt Erich Sp. aus Meuſchau, dem
zur Laſt gelegt war, am 19. Dezember 1981 bei
Dunkelheit in Merſeburg ein Fuhrwerk unvorſichtiger
weiſe nicht beleuchtet zu haben. Eine ſtrafbare Hand
lung war nicht nachzuweiſen, weshalb Freiſprechung
erfolgte.

Der Arbeiter Otto H. aus Mücheln, der be
ſchuldigt war, am 8. November 1931 in Knapen-
dorf den Landjägermeiſter Brandt daſelbſt während
der rechtmäßigen Ausübung ſeines Amkes tätlich an
gegriffen, denſelben auch öffentlich beleidigt zu haben.
Er wurde beſtraft mit 50 RM. Geldſtrafe evtl.
10 Tagen Gefängnis. Dem Landjägermeiſter Brandt
wurde das Recht der Veröffentlichung des Urteils durch
Aushang an den Gemeindetafeln zugeſprochen.

Vorausſſchtliche Witterung
bis Sonnabend abend.

Die nördliche Depreſſion hat ſich weiter vertieft und
oſtwärts verlagert. Jhr Kern liegt am Donnerstag
abend bei Oslo. Bei der Zunghme der Luftdruckunter
ſchiede haben die Winde über Deutſchland erheblich auf
gefriſcht. Sie erreichten am Vormittag in einzelnen
Böen die Geſchwindigkeit von 20 Sekundenmeter.
Beim Einbruch der erſten Kaltluftſtaffel von Nord
weſten nahm der Wind bis Orkanſtärke zu. Auf ein
zelnen Flugplätzen konnten Böen bis 35 Sekunden-
meter gemeſſen werden. An der Kalkfront kam es zu
Gewittern und Hagelſchauern. Auf dem Brocken iſt die
Temperatur guf 3 Grad geſunken und die Höhe der
Schnesdecke iſt über 25 Zentimeter angewachſen. Neue
Kaltlüftſtaffeln werden die Tempergtur noch weiter
hevunterdrücken. Das unbeſtändige Wetter hält vor
läufig an.

Ausſichten Skürmiſche weſtliche bis nordweſt
liche Winde. Bei Graupel- oder Regenſchauern weikerer
Tempergkurrückgang, ſtellenweiſe Bodenfroſt.

z Wetterdienſtſtelle Magdeburg.



Mitkeldeufkſche Neueſte Nachrichken. Merſeburger Korreſpondenk. Freitag den April 1982
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Merseburg, weienfelser Str. 2

Unser großer Sonderverkauf „Einmalig billig
(im Anschluß an den Jubiſaumsverkauf der Firma Herm. Tietz-Berlin)

ringt günstigste Angebote im ganzen Hause

Heute morgen entschlief nach Iangem, schwerem, in großer Geduld
ertragenem Leiden mein innigstgeliebter Sohn, unser S Bruder
Schwager und Onkel

der Bankbeamte Walter Franke
im 31. Lebensjahre

In tiefstem Schmerz im Namen aller intechlebenen,

Frau verw. Minna Franke.
Merseburg (Lindenstraße 11), den 8. April 1982.
Die Beerdigung findet Montag, den 11. April, nachm. 3 Uhr, von der
Kapelle des Altenburger Friedhofes aus statt.

Heute, Freitag, d. 8. 4.,

im Bootshaus.

Tapeten

Familien
Nachrichten.

(Aus anderen Bläktern
entnommen.)

Am Montag, dem 4. April, um 6 Uhr,
entschlief unerwartet unsere liebe, nimmer-
mücle Mutter, Schwieger-, Groß und Vr-
großmutter

w. Auguste Frauendorf
geb. Fritzsche

im fast vollendeten 77. Lebensjahre

BVermählt:
Naumburg:

Wolfgang Tuſchner
mit Frau Roſemarie
geb. Gerſtmann.

Geſtorben 3
GröbersFranz Weller, 72 In tiefer Trauer

Ww. Anna Sorger u. Kinder
Ida Frauendorf
Familie Barber

Halle u. Merseburg, den 8. April 1932
Auf Wunsch neerer eben Entschlafenen bat

die Beerdigung in aller Stille stattgefunden

ſt e Laden
ſtube, in eStraße ab 1. 4. 3
zu vermieten.

Zu erfragen in der Ge
ſchäftsſtelle dieſ. Blatt.

km ſche
Merſebg, Vahnhoſſtr. 17

e

Vuſhſeftge

E. Brauer, Bottchereiſ

Von Herrſchaften

Geſtern nacht ne er
Krankheit unſere liebe Mutter, Witwe

Pauline Lützkendorf geb. Käßner

im Alter von 81. Jahren. SJm Namen aller Hinterbliebenen
Paul Lützkendorf, Blöſien.

Beerdigung Sonnabend, nachm. 3 Uhr S

Gebr. Scheibe
Schmale Straße 25 Tel. 2035

garglaser
Ssaärge in Kiefer,
Eiche, in allen
Preislagen 9
Geschäftsstelle des
Feuerbestattungs-

Vereins E. V.
Uberführungen von
und nach auswärts.

liefert schnell
r rragervarten und billig

Buchdruckerei Th. Rößner. e S

Freitag den 8. und Sonnabend den 9. Npen

Kultur-Filmvorführung
Wochenſchau
Beiſpiel und GegenbeiſpielHeimkehr Emelte KulturTonfilmm)

Winter in en vonrsſcheg Alp(KulturTonfilm der AtlanticFilm H. Arnaü e Berlin)

Eintritt frei!

Monatsverzammlung

J Beginn: 11.30 Uhr vormittags

Rolle ab 21 Pf. Bin um gezogen
Linoleum
Stragula
Haargarn- Plüsch

Teppiche

on Obere Freoitte strase 13
nach Entenplan Hr. 6

e Ragio- Keller
finden Sie immer in
e Muſtern billigſt bei

Gartenbesitzer, Tierhalterl
Wollen Sie Jhre Erträge im Garten ſteigern,
ſowie Jhr Groß und Kleinvieh geſund erhalten

empfehle ich

Moostforfmul
Moostforfstreu

Sie erhalten koſtenlos unverhindlich Proſpekte
über die vielſeitige Verwendung

S Geflügelhalter verlangen nur Spesziet-
Geflügelkerfmull,
S Zur e verwenden Sie alsMatratzenfünung s wglingsterfmull,
in hygieniſch einwandfr. Packung. Jnh. ca. 12

G Katzrenbesitzer verwenden dieſen eben
falls mit Vorliebe, da dieſer abſolut ſtaubfrei
in den Handel kommt.

Sangerhauſen e e
leben, Aſchersleben.

Bitlige Waſſer

Fasser:

Reparaturene ſauber aus

Preugerſtr 100. Markt.

Mraßfisch und nen die eine Pacung So rh ex

ca 430 Gramm Torfmull.wenig getragene

Herren u. Damen

Garderobe
ſowie neue Garderobe

zu außergewöhnlich
herabgeſetzten Preiſen

Jackettanzüge, Ulſter
aletots e eting u.racianzüge (a. leih

M..,,e,.e wW neuesDer ſteigende Abſatz in dieſem Artikel beſtätigt
deſſen vorzügliche und gewinnbringende Qualität.

Eduard Klaus eWindberg 3
Tel. 2327

Verkauſſtelle des Torfſtreuverbandes GmbH., Berlin W 35,
Genthiner Straße 13

weiſe), Damenmäntel
u. Kleider, ſehr preis
wert, Lederjacken, neu
u. getr., f. alle Größen
paſſ. u. a. f. ſtark Be
leibte. Ausw. Käufer
erh. Fahrtvergütung!

Und wieder Sonnahend Reſte

Helfäſſer als 1.05 M. 1.99 12.60 M.
Regenwasser- Tonnen fürs Kind vön 9 Pf. an.

„Ratsteller
M Sonntagsgedeck 250 Gang weniger 1.50)

HerzoginSuppe
Seezungenfilet gefüllt

Champignontunke Butterkartoffeln
Engl. Hochrippe, junge Pfifferlinge

Ananas Bombe
z Abends: Wahlreſultate durch Rundfunk

Ergebenſt Otto Ryſſel,

Dayern- n Frachtenverein hen Rößeenu Im

Jn Tipolis Gaſtſtätten veranſtaltet d.
Bahyern u. n Neu Röſſen
am 9. April einen

bayeriseh. Theeterabeng anſchl. m
Z. Aufführung gel. „D. Habererg„Ne Perle v. ander u Wende
ammergan“. Zitherſolos u. die a
Schuhplattiertänze md. kl. Schuhplattler

Die Saaleröffnung 19 Uhr, Auſ. 20 Ahr
Ende 3 Uhr. Eintritt für her 50I Sie Vorſtandſchaft. Der Wirt.

Das u 6bltensn aarteitt ſelber
Am Sonntag, dem 10. 4, abends 7 Uhr, in

Göhlstzſch
großer

r rFlaume! neten Fritzchen!
Eintritt 50 Pf. Tanz frei

S lodet n ein S e à
Casihaus neuschas

Sonntag, den 10. April, ab 17 Uhr
der beliebte Hausball
Muſik: Salzburg Schrammelkapelle
Es lad. frdl. ein O. Kapelle F. A. Lippert

Bahnhof Niederbenna
Sonntag, 10. April, abds. 7 Uhr

Kapelle Hatts6balb?
EROFEGO Eintritt 380 Pfg. d e

Der Wirt

Gaſthaus Förtſch, Frankleben
Sonntag, den 10. April, ab 7 Uhr

ler heltehte Hausbal
Stimmung! Stimmung

p. Hauskleidern Tanzkleidern

man F. Kayser, Oelgrube Nr. 13, m
hat preisw. abzugeb.

h. Rößner,Kl. Ritterſtraße 3.

Nur bei
Friedmann, Leipzig,
Ranſtädt. Steinweg

13, Tel. 26216.

Deſer,
kauft bei unſeren Inſerenten!

Vergſchenke Wegwitz
Dwwerstützen-Ier.Pretzch u. Im

Sonntag, den 10. April 1932
da Köönmgsball

Dazu n ein mit Schützengruß
Der Wirt Die Schützen.
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